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$ 000 Mann Besatzung weniger .
Englisch - französische Kompromistlösung .

Die briksfche Antwortnote zur Frage der Vefahungsve�min -

dcrung im Rheinland ist gestern in Paris überreicht worden . Spät
abends verbreitete die Agentur havas folgende Auslassung : Die

englische Rote behandelt zwei Fragen , die noch unerledigt geblieben
waren , diejenige des Gefamtesseklivbeftaades der De -

sahungstruppen « od diejenige ihrer Verteilung . Die erste Frage
kann jetzt bereits als g e l ö st angesehen werden . Eine Gesamt -
zifser . ist festgesetzt worden , die mit der von den militärischen
Sachverständigen gegebenen hinweisen übereinstimmt , was
die Verteilung der Efsetlivbestände betrifft , so dürste die französische
Regierung sofort ihre Antwort nach London bekanntgeben , die aus
jeden Fall von den englischen Anregungen nicht sehr weit ent -
sernt sein werde , wir glauben zu wissen , daß die Ziffer , aus die

sich zu einigen die beiden Regierungen im Begriffe stehen .
eine Kompromißlösung zwischen dem ursprünglichen englischen und
dem französischen Standpunkt darstellt . Man dars also aus eine her -
a . b ( etzn ng der französischen Besahungstruppeu gefaßt sein , die sich
aus etwa 8000 wann belausen könnte .

llocarno : Illusion unü ungenügend !
Sagt de Jouvenel .

Paris , 26. August . ( Eigenbericht . )

. Auf der Interparlamentarischen Konserenz haben sich am Frei -
tag mehrere Delegierte bemüßigt gefühlt , da » schlecht « Beispiel de

Jouvenels nachzuahmen . So brachte der belgisch « Senator M a -

g n e t t e den Antrag ein , daß die Konferenz einen seierlichen Pro -
test gegen die Berletzung der belgischen Neutrali -

tat 1914 beschließe . Er begründete seinen Antrag in einer von

Nationalismus strotzenden Rede , in der er de Jouvenel „ für seine

glänzende Rede " seinen Dank ausdrückte . Nach bedeutend ruhigeren
Reden eines kanadischen , eines ungarischen und eines englischen

Delegierten , wobei der letzter « betonte , daß die Kriegsschuld nicht

von einem Volke allein getragen werden dürfe , überbot dann

wieder der rumänische Delegierte Florescu mit seinen An -

griffen auf Ungarn sämtliche bisherigen nationalistischen Redner .

Er erklärt « u. o. , der Frieden von Trianon sei „ der höchste Aus -

druck der internationalen Gerechtigkeit in der modernen Geschichte " ! !

Nach ihm sprach Reichstagsabg . Professor S ch ü ck i n g ( dessen
Rede wir schon in der gestrigen Abendausgab « gebracht haben . Red .

d. V. ) . Seine Ausführungen , die oft von Beifall der deutschen Dele -

gierten unterbrochen wurden , in den auch mehrfach englische Dele -

giert « einstimmten , machten auf die De - rsammlung starken Eindruck .

Sofort antwortete deIouvenel . der betonte , daß er sich f r e u e ,

diese Aussprache herbeigeführt zu haben . Es stehe jetzt fest , daß nach

Ansicht der deutschen Delegation Locarno genüge , nach Ansicht
der französischen nicht . Es sei nötig gewesen , dies zu präzisieren ,
da der Frieden auf Tatsachen und nicht auf Illusionen aus -
gebaut werden müsse . Nächste Vollsitzung Sonnabend vormittag .

Wer nicht vertreten ist .
Die sozialdemokratische Fraktion im bulga -

r i s che n Parlament hat sich geweigert , einen Delegierten zur
Tagung der interparlamentarischen Union in Paris zu entsenden .
Laut „ Narod " , Zentralorgan der bulgarischen Sozialdemokrati « ,
waren Parlamentsfraktion und Zentralkomitee der Partei einig ,
die Ernennung des Genossen Kristo P a st u ch o f f zum Mitglied
der Delegation zurückzuweisen , um zum Ausdruck zu bringen ,
daß das bulgarische Parlament nicht der Ausdruck des freien Volks -
willens ist , und um gegen die Finanzpolitik der Regierung zu
demonstrieren , die auf der einen Seite ko st spielig « Reprä -
sentationsverpflichtungen erfüllt und zugleich den

Staatsangestellten ausreichende Löhne ver -

weigert .

Was ist national ?

Löbe für Teutschland — „ Lokal - Anzeiger ' � gegen Löbe !

Was ist national ? Diese Frage wird immer verwickelter . Zum
Beispiel wenn man alle Flaggen der Welt hißt , die amerikanische ,
die britische , die französische , die jugoslawische — bloß die deutsche
nicht , so ist das „ national " . Die „ nationalen " Hotelbesitzer handeln
nach diesem Grundsatz , und die „ nationale " Presse bestärkt sie
darin . — Oder ein anderer Fall :

Genosse Löbe hat in Paris eine ausgezeichnete tapfere Rede
gehallen , in der er dos Recht Deutschlands auf Räumung
der besetzten Gebiete nachdrücklich verfochten hat . Wegen dieser Rede
wird er von der französischen Nationalistenpresse angegriffen , aller¬
dings in Formen internationaler Höflichkeit . Beschimpft wird
er dafür nur in der deutschen „ nationalen " Presse , so besonders
im „ Berliner Lokal - Anzeiger " . Dieses „ nationale " Blatt tritt in der
Kontroverse Löbe — Jouvenel nicht auf die Seite des Deutschen , son -
dern aus die der Franzosen . Es findet nicht etwa , daß Jouvenel von
dem deutschen Redner S ch ü ck i n g , sondern vielmehr , daß Löbe
von Jouvenel „ abgeführt " worden sei und zwar „ mit einer
Rede , die die Linke aufrichtig betrüben mußte " . Die Rechte ,
soweit sie vom Schlage hugenbergs ist , zeigt sich dagegen ehrlich
erfreut . „ Die Rede de Jouvenels stellt einen Schlag ins
Gesicht der deutschen Versöhnler in Paris und ins -
besondere des Herrn Löbe dar . " So ruft das „ nationale " Blatt und
ist darüber quietschvergnügt .

Das echt „ Notionale " fängt offenbar erst bei der Lausbüberei an .

weiterer Rückgang der Rrbeitslosigkeit .
Aber immer noch 376000 Erwerbslose am 13 . August .

Die Zahl der haupwnlerstühungsempsänger in der Erwerbs -

lofenfürsorge betrug am IS . August 192 ? rund 42 0 0 0 0 ( männlich
332 000 . weiblich SS 000 ) gegenüber 452 000 ( männlich 357 000 . weib¬

lich 95 000 ) am 1. August 1927 und 493 000 ( männlich 389 000 , weiblich
104 000 ) am 15. Zuli 1927 . Der Rückgang in der Zeil vom
1. bis 15. August 1927 beträgt also rund 32 000 — 7 P r o z. Die

Zahl der Zuschlagsempsänger ( untecslühungsberechtigte Familien¬
angehörige ) ist im gleichen Zeitraum von 502 000 ans 466 000 ge¬
sunken .

Auch die Zahl der hauptuntcrslühungsempfänger in der
k r i s e u f ü r s o r g e ist in der Zeil vom 15. Zuli bis zum
15. August 1927 weiterhin zurückgegangen und zwar um rund
2 5 0 0 0. Ihre Gesamtzahl betrug am 15. August 1927 rund 156 000

( männlich 125 000 , weiblich 31 000 ) gegenüber 1S1 000 ( männlich
145 000 . weiblich 36 000 ) am 15. Juli 1927 .

Die Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen hat sich dem -

nach in der Zeit vom 15. Znli bis zum 15. August 1927 von 674 000

aus 576 000 , also um rund 98 000 = 14,5 proz . verringert .

Verzögerung der Reichstagstagung .
Das schwierige Reichsschulgesetz .

Die Zwischentogung des Reichstages , die für die

letzte Septemberwoche vorgesehen war , wird , wie der Parla -

mentsdienst des Zentrums mitteilt , voraussichtlich um eine Woche

oerschoben werden müssen , weil die Vorberatungen Um das Reichs -

schulgesetz bei den einzelnen Ländern noch erhebliche Zeit in Anspruch
nehmen . Frühestens könnten diese Beratungen bis Ende September
erledigt fein , so daß sich in den ersten Oktobertagen der
R « i ch s r o t mit dem Schulgesetz befassen könnte . Für diesen Fall
würde dann etwa am 5. oder 6. Oktober der Reichstag zu
ssiner Tagung zusammentreten können .

der Jangtseftrom überschritten .
Aber Nanking noch nicht gefallen .

Schanghai ( über London ) . 26. August .
Nach der gestern erfolgten Besetzung von Tungtschau , 80 Kilo -

meter nördlich von Schanghai , am linken Ufer des Jangtfe , durch
die Truppen Suntschuanfangs , wird die Ueberfetzung des Stromes
an zwei Stellen gemeldet . Die Nordtruppen haben diesen Ueber -

gang bei Lungtan , 24 Kilometer flußabwärts von Nanking , und
an einer anderen Stelle 16 Kilometer flußaufwärts bewerkstelligt .
Anscheinend beabsichtigt Suntschuanfang , Nanking zu um -
kreisen und den Rückzug der Verteidiger dieses Platzes zu
verhindern . Zu diesem Zweck soll er die Peking -
Schanghai - Eisenbahn bei Lungtan abgeschnitten
haben . Wie oerlautet , sollen die Nordtruppen die Eisenbahnlinie
an einer anderen Stelle 32 Kilometer westlich von Schanghai eben -
falls abgeschnitten haben , was die Entgleisung eines Zuges ver -

ursacht hätte . Der Zugverkehr ist unterbrochen .
Westlich von Pschinkiang ist es zwischen den Südtruppen und

den Truppen Suntschuanfangs zu einem erbitterten Kampfe
gekommen . Letzter « haben einen Truppentransportzug
der Südarmee in der vergangenen Nacht zum Entgleisen ge -
bracht . Außerdem gelang es ihnen , einen Panzerzug zu er -
beuten . Einige Truppenteile der Südarmee sollen zu den

Nordtruppen übergegangen sein . Die fliehenden Süd -
t r u p p e n haben die Schanghai — Nanking - Bahnlinie an zwei
Stellen unterbrochen .

Zeuer in den Rmbi - Werken .
Drei Löschzüge der Feuerwehr wurden gestern abend gegen

5tl1 Uhr nach den Ambt - Werken in Johannisthal alar -
miert . Aus bisher noch ungeklärter Ursache war in einem Exhaustor
Feuer ausgebrochen , da « größere Ausdehnung anzunehmen drohte .
Dem tatkräftigen Eingreifen der Wehren ist e» zu verdanken , daß
das Feuer im Keime erstickt werden tonnte . Nach etwa einstündiger
Tätigkeit war die Gefahr beseitigt .

3m Zeichen des Thermiöor .
Das Problem der russischen Revolution .

Von Peter Garwy .

Gewiß : ein Vergleich ist kein Beweis . Jedoch kann man
bei der politischen Argumentierung geschichtliche Analogien
kaum entbehren . Alle Parteien greifen daher zu geschicht -
lichen Analogien . Noch mehr ! Für die Beurteilung der

Entwicklungsetappe , einer Revolution ist es sehr
charakteristisch , welche Phase einer früheren Revolution

durch die streitenden Parteien als Beispiele herangezogen
wird .

Von diesem Gesichtspunkt aus ist es für die Beurteilung
der gegenwärtigen Etappe der bolschewistischen Revolution

höchst charakteristisch , daß in Sowjetrußland für politische
Kampfzwecke jetzt nicht der 14 . Juli — der Tag des Bastille -
sturms , nicht der 10 . August , nicht andere entscheidende Daten
der Aufwärts entwicklung der großen französischen Revo -

lution , sondern die verhängnisvollen Daten der Abwärts -

entwicklung , die großen Tage der „ Spätrevolution " heran -

gezogen werden . Der L. Thermidor und der 18 . B r u -
m a i r e sind d i e Daten , die im russischen Parteikampf immer

öfter genannt werden .
Wenn noch vor kurzem nur die Gegner der bolschewi -

stischen Diktatur , vor allem die Sozialisten , von der chermido -
rianischen Umwandlung der Sowjetmacht , von der heran -
ziehenden Gefahr des bonapartistischen Endes der Diktatur

sprachen , so sehen wir jetzt , daß dieselben Behauptungen und

Anklagen immer öfter und lauter von den oppositionellen
Kommuni st en selbst erhoben werden .

Das Thermidorargument hat sich in der politischen Dis -
kussion Rußlands tief eingewurzelt . Die Frage der Thermi -
dorsgefahr bildete den Kernpunkt der Plenarsitzung des
Zentralkomitees , die zwölf Tage dauerte und mit dem faulen
Kompromiß , mit dem brüchigen Waffenstillstand bis zum
entscheidenden Kampf auf dem Dezemberparteitag endete .

In seinem Bericht über die Plenarsitzung , den R y k o w
vor der Moskauer Parteiorganisation erstattete , gab er höchst
beachtenswerte Zitate über die Thermidorfrage aus der nicht
veröffentlichten Rede T r o tz k i s :

„ Während der großen französischen Revolution wurden Tau -
sende und aber Tausende guillotiniert . Und w i r haben nicht wenig
Leute erschossen . Aber in der französischen Revolution gab - es zwei
große Kapitel : das eine ging s o ( Trotzki erhob die Hand ) , das
andere — s o ( Trotzki senkte sein « Hand ) . Man muß das gut
verstehen . Als das Kapitel auswärts ging , da haben die
französischen Jakobiner , die damaligen Bolschewisten , die Weißgar .
disten und Girondisten guillotiniert . Auch wir haben so ein Kapitel
erlebt , als wir , die Oppositionellen , auch „Erschießer " , d. h. Scharf -
richter waren . Aber danach begann in Frankreich ein anderes Kapitel ,
als die Thermidorianer , die „ rechten " Jakobiner , die linken Jakobiner ,
d. h. damaligen Bolschewisten , zu guillotinieren begannen . Als wir

Oppositionellen Erschießungen vornahmen , da wußten wir genau ,
nach welchem Kapitel wir das »lachten , jetzt aber fürchte
ich, daß S i e beabsichtigen , uns . . . nach dem thermidori -
anischen Kapitel zu erschießen . "

Soweit Trotzki . Wir schieben hier die Frage beiseite ,
„ nach welchem Kapitel " Trotzki , Sinowjew und K a -
m e n e w, als sie noch die Macht in der Hand hatten ,
ihre politischen Widersacher , unter ihnen auch Arbeiter , in die

Gefängnisse warfen und marterten , „ nach welchem Kapitel "
diese eifervollen Protestler gegen die Hinrichtung S a c c o s
und V a n z e t t i s auf den Solowetzkyinseln die ein -

gesperrten Sozialisten und Anarchisten erschossen haben . In
diesem Zusammenhang interessiert uns nur die Frage , w i e
die Oppositionsführer die Rechtfertigung der Thermidor -
analogie für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage in
Sowjetrußland bewerten . Es muß festgestellt werden , daß
diese Frage in der vor kurzem stattgcfundenen Plenarsitzung
des Zentralkomitees von Trotzki auf die Schneide der
Guillotine gestellt worden ist .

Roch mehrl Die Stalinsche Mehrheit drängte in derPlenar »
sitzung darauf , daß die Opposition gänzlich von der Beschuldi -
gung der thermidorianischen Umwandlung der Partei und
der Staatsmacht Abstand nehme . Jedoch hat die Opposition
in der ihr abgepreßten Erklärung vom 8. August nur
äußerlich auf diesen vergifteten Pfeil verzichtet . Es heißt
in der Erklärung wörtlich :

„ In bezug auf die Thermidorfrage erklären wir : Im Land «
wachsen und mehren sich Elemente des Thermidorianis .
mus , die eine genügende soziale Basis haben . Wir
fordern daher , daß die Parteileitung diesen Erscheinungen wie ihren
Wirkungen auf gewisse Kettenglieder der Partei ( gemeint ist hier
fraglos der Stalinsche Stab ) systematischen , zähen und planmäßigen
Widerstand leiste . Wir verwerfen den Gedanken , als ob unsere
bolschewistische Partei eine Thermidorpartei geworden sei . "

Auch die entschiedensten Gegner des Bolschewismus be -

haupten nicht , daß die bolschewistische Partei schon gänzlich
zur Thermidorpartei entartet sei . Die Sozialisten behaupten
nur , daß die bolschewistische Partei den thermidorianischen
Umwandlungsprozeß durchmacht und durchmachen muß , da



isten trotz der Forderung Stalins sich nicht abgrenzen woll -

ten , sind klipp und klar die Merkmale der thermidorianischen
Umwandlung der Hauptpfeiler der Diktatur aufgezählt :

„ Die GPU . ( früher Tscheka ) beginnt , anstatt den Kampf gegen

die Gegenrevolution zu führen , immer mehr ihre Tätigkeit aus den

Kampf gegen die berechtigte Unzufriedenheit der Arbeiter und sogar

gegen die innerparteiliche Opposition einzustellen . " . . . „ Die Rote

Armee , in der die großbäuerlichen Elemente die Oberhand ge -

Winnen , droht , sich in ein geeignetes Wertzeug für bonapartistische

Abenteuer umzuwandeln . " . . . Im Staatsapparat „spürt

man klar die Element « der bürgerlichen Umwandlung " . . . . „ Die

Sowjetmacht droht , indem sie sich von der Arbeiterklasse los .

trennt , eine über den Klasien schwebende (b. h. bonapartistische )

Staatsmacht zu werden . " . . .

Diese tödliche , aber zutreffende Charakteristik zeugt davon .

wie weit schon der thermidorianische Umwandlungsprozeh
vorgeschritten ist . Unter diesen Umständen wird der Endsieg
Stalins über die Ovposition , der jetzt laut „ Prawda " zum

letztenmal „ der Rettungsring zugeworfen ist ", den

Prozeß der Umwandlung der „thermidorianischen Elemente

in eine Thermidorumwälzung nur beschleunigen . Je »

doch könnte auch der übrigens unwahrscheinliche Sieg der

Opposition nur eine vorübergehende Episode sein , da jeder
versuch , das Land wieder dem Kriegskommunismus preis -
zugeben , mit einem allgemeinen Sturm beantwortet werden

würde .
Rur die breiteste Volksbewegung mit der Arbeiterschaft

an der Spitze , unter dem Banner der politischen Freiheit
und Demokratie , nur die demokratische Ueber -

Windung der bolschewistischen Diktatur kann sowohl dem

9. Thermidor als auch dem nachfolgenden 18 . Drumaire

eines russischen Bonaparte vorbeugen .

dieser Prozeß „ eine genügende soziale Basis hat " . Dasselbe
behauptet aber auch die k o m m u n i st i s ch e Opposition .
Nach wie vor behauptet sie, daß der Thermidorisierungs -
prozeß vor sich gehe und daß die Parteileitung diesem Prozeß
einen ungenügenden Widerstand leiste , mit anderen Worten ,

ihn fördere .
So bleiben beide Parteien , Stalin und die Opposition ,

wenn auch nicht auf den beiden Seiten der Barrikade , so
immerhin aufbeidenSeitenderGuillotine . Denn
es ist klar : wenn die Stalinisten , wie es Trotzki behauptet , die
Guillotine „ nach dem Kapitel des Thermidor " gegen die

Opposition zu gebrauchen beabsichtigen , so ergibt sich aus

Trotzkis Erklärungen , daß die Oppositionellen , wenn s i e
wieder die Oberhand gewinnen werden , die Guillotine gegen
die „ Thermidorianer " , wie ftüher in den Zeiten ihrer Herr -
schaft , gegen die angeblichen „ Girondisten " in Gang bringen
werden .

*

Gibt es in Wirklichkeit einen realen Grund für die Ther -
midorgefahr ? Liegt nicht eine gewisse Uebertreibung in
dieser polemischen Analogie ? Widerspricht denn nicht diesem
geschichtlichen Vergleich die Tatsache , daß der 9. Thermidor
bekanntlich den Sturz des allmächtigen Diktators Robespierre
brachte , während in Rußland die „ Robespierre " wie Trotzki ,
S i n o w j e w und K a m e n e w sich gerade in der Opposition
befinden , und der allmächtige Diktator Stalin ausgerechnet
des Thermidorianismus angeklagt wird ?

Alle historischen Analogien sind künstlich und ungenau .
Und trotzdem ! Vergessen wir nicht , daß auch Robespierre
eigentlich unter dem Drucke der Verhältnisse kurz vor seinem
Sturz das Steuer nach rechts zu lenken , mit anderen Worten ,
den Weg zu betreten beabsichtigt hatte , den der durch Robes -
pierres tragisches Schicksal belehrte Stalin längst betreten
zu haben scheint . Anderseits , erinnern uns denn nicht die
heutigen „ Robespierrchen " wie Trotzki und S i n o w j e w
an die u l t r a l i n k e n Jakobiner , die im Bunde mit
„ der Rechten " des Konvents , mit dem sogenannten „ Sumpf " ,
die Initative des Thermidor ergriffen hatten , um am ande -
ren Tage in den Armen dieser „ Rechten " erstickt zu werden ?

Der geschichtliche Sinn des französischen Thermidor
war die Liquidierung der Schreckensdiktatur der kleinbürger -
lich - proletarischen Schichten und der Uebergang zur offenen
bürgerlichen Herrschaft . Diese Liquidierung ist nach dem
Zusammenbruch aller Interventionsversuchs der europäischen
Monarchien und nach dem Wegfallen aller äußeren Gefahren
für das Bestehen der jungen Republik möglich und unab -
wendbar geworden .

Die N e p, d h. die „ neue ökonomische Politik " bedeutet
eine , wenn auch nur teilweise Kapitulation vor den Bauern ,
vor der Privatwirtschaft , vor dem Kapitalismus . N e p war
ein wirtschaftlicher Thermidor , der je weiter , desto
mehr zum p o l i t i s chen Thermidor führt .

Die Stalinisten beschuldigen mit vollem Recht die Oppo -
sition der kriegskommunistischen Tendenzen und der bauern -
feindlichen Einstellung . Die Opposition beschuldigt ihrerseits
die Mehrheit der großbäuerlichen Abschwenkung . „ Die ganze
�sste Zeit, " führte Trotzki aus , „zeichnet sich aus durch die
politische Einrollung , Zurückziehung des Proletariats und
durch die Aufrollung , Slusbreitung der anderen Gesellschafts -
klassen . " Umsonst wehren sich die Stalinisten mit dem Hin -
weis darauf , daß sie nach dem Gebot Lenins nur den Bund
mit der Bauernschaft aufrechtzuerhalten und zu befestigen sich
bemühen , der der „ Diktatur des Proletariats " zugrunde liege .

Die Sache ist eben die , daß die Sowjetmacht durch die
Lögft der wirtschaftlichen Entwicklung und unter dem Druck
der Finanzbedürfnisse des Staates genötigt wird , sich nicht
auf die Dorfarmut , wie es die Opposition fordert , sondern auf
die eigentumssüchtigen großbäuerlichen , die k u l a k i s ch e n
Elemente zu stützen . Auf dem Rücken der Bauernschaft wird
die Bourgeoisie zur Staatsmacht hinaufklettern .

In dem bekannten Dokument der fünfzehn ultralinken
Oppositionellen ( Sapronoff - Gruppe ) , von denen die Trotzki -

Ihre Majestät die Kaiserin !
Freude in Bajuvarie « .

„Heil sei dem Tng , an dem sie uns erschienen ! " so singt man in

Bat » Kissingen . Nämlich : Ihre Majestät die Kaiserin H e r m i n e.

In der amtlichen Kurliste Nr . 10S stcht die „ hohe Frau " an der

Spitze , und täglich bringt die „ K i s s i n g e r Saale - Zeitung " ,
das amtliche Pnblikationsorgan des Bezirks , Hofnachrichten über die

hochwichtigen Staatsaktionen , die Ihre Majestät vornimmt . Da

heißt es :

„ Das Bai » Kissinger Männer - Doppelqnartett hotte die

hohe Ehre , am gestrigen Abend vor Ihrer Majestät
verschieden « Voltslieder zum Vortrag zu bringen . Sie war höchst
erfreut über die ihr zuteil gewordene Aufmerksamkeit und sprach sich
besonders anerkennend über die herrlichen Stimmen aus . "

Nichts geht doch über ein tiefschürfendes Kunstverständnis ! Und

zum anderen Male lesen wir :

„ M ä n n e r st a d t , 22. August . Mit zwei Autos traf am
Samstag nachmittag Kaiserin Hermine in Begleitung ihrer
Tochter , ihrer Hosdame , ihrer Privatsekretärin und de » Bad -
kommissar - Herrn Oberregierungsrat Dr . Fux
von Bad Kissingen hier ein . Die hohe Frau besichtigt «
zuerst die Stadtpfarrkirche , wo sie besonders für die Grünewald -
und Riemenschneiderbilder großes Interesse zeigt «, dann die
Klosterschule , hier die prunkvolle , im Rokokostil gehaltene Innen -
ausstattung bewundernd , und zuletzt das schöne Kunftschätze der -
gende Ortsmuseum , wo sich die Kaiserin in das aufliegende Er -
innerung . sbuch . einzeichnete . Hochbefriedigt über das Ge -

'
sehen « trät her hohe Gast den Rückweg an . "

Oder aber : - ,

„ Geschäftliches . Ihre Majestät die Kaiserin Hermine
beehrte das Atelier des Hofphptographen B. D i t t m a r und ließ
verschiedene Aufnahmen anfertigen . Der hohe Besuch war
Herrn Dittmar bereits von Doorn aus angesagt , da
Herr Dittmar die Kaiserin in früheren Iahren photographierte
und diese Bildnisse höchste Anerkennung gefunden hatten .
Auch diesmal wieder sprach sich die Kaiserin in sehr anerkennenden
Worten über die künstlerisch vollendeten Aufnahmen aus . Di «
Bilder sind im Atelier ausgestellt . "

widerlegt , es wird nur der Hinweis auf noch unbekannt « gegeben .
Aber schließlich sind ja auch die uns bekannten Naturgesetze in Ihren
letzten Ursachen unerklärlich und wunderbar und alle » läuft auf « inen
Streit um Worte hinaus .

Die Theres « Neumann aus Konnersreuth lebt in einer Welt der
religiösen Gefühle und darinnen gibt es kein Wahr und Falsch , vom
Standpunkt einer weltlicheren Betrachtungsweise freilich ist sie weder
eine Heilige noch eine Seherin , fondern «in krankes Menschenkind ,
dem die allzu eifrige Lektüre der Bibel schlecht bekommen ist .

Die Dügenkunst des Arzlas . Die so viel erörterte Frage , ob der
Arzt dem Kranken die Wahrheit sagen muß oder nicht , wird von
einem bekannten amerikanischen Arzt Dr . Joseph Collins in geist -
voller Weise in „ Hsrper ' s Magazine " behandelt . Er betont , daß
der Arzt gewiß in den meisten Fällen verpflichtet ist . die Wahrheit
zu sagen , und daß gerade durch unnötig « Verheimlichung das Miß -
crauen entstanden ist , das so viele Patienten gegen die Aerzt « haben .
Er darf nickt den Anschein erwecken , als ob er die Krankheit kennt ,
wenn er sich in Wirklichkeit nicht über sie im klaren ist . Er darf
nicht Hoffnungen erwecken , daß er eine vollständige Heilung herbei -
führen könne , wenn der Fall zweifelhaft oder gar unheilbar ist .

„ Aber es gibt Lügen, " fährt er fort . ,chie zum Segen des Kranken
und im Interesse der Behandlung unbedingt notwendig sind . Wenn
man den Todgeweihten durch eins Lüg « noch einige glückliche Monat « .
ein wirkungsreiches Jahr retten kann , so muß man schweigen . Ein
großer Geschäftsmann , der an Krebs erkrankt war . wurde operiert ,
und dann wurde ihm Radiumbehandlung verordnet . Er wollt « vor
allem seine Tätigkeit wieder aufnehmen , weil er zur Erhaltung seiner
Unternehmungen , zur Sicherstellung seiner Familie wichtige Maß -
nahmen durchzuführen hatte . Ich gab ihm die Erlaubnis , wieder zu
arbeiten : ich verschwieg ihm sein Leiden . So konnte er noch «in
Jahr wirken und schaffen zum Segen der Seinen und seiner Ange -
stellten : erst in den letzten Wochen erfuhr er die Natur seiner Krank -
heit und durch diese Lüge war er vor Verzweiflung bewahrt worden ,
die ihn In seinen . Wirken gelähmt hätte . Der Arzt , der bösartig «
Krankheiten in ihren ftühesten Anfängen entdeckt , braucht dem
Patienten ebenfalls nicht die Wahrheit zu sagen , wenn er hoffen darf ,
ihn zu heilen , und ebensowenig wird er die Angehörigen beunruhigen .
solange die Gefahr noch nicht ' dringend und unabwendbar ist . Es ist
«in « unnötige Grausamkeit , die Familie de » Kranken , dem die Wahr -
heit verborgen bleiben soll , in die trüben Vermutungen einzuweihen ,
die der Arzt hegt . Bisweilen freilich muß den Nächsten die Wahrheit
gesagt werden , wenn man ihrer Mithilfe bedarf , um dem Kranken
eine zu ftühe Erkenntnis zu ersparen . Jedenfalls ist es eine der
schwersten und wichtigsten Aufgaben de , Arztes , in jedem Fall vor
seinem Gewissen zu erwägen , ob und wie weit er die Wahrheit
sagen darf . "

Eine italienische Polarexpedition . Ueber eine geplante neue
Polarexpedition des Generals Nobile mit einem Luftschiff hatte der

Bürgermeister der Stadt Mailand , die das Unternehmen finanzieren
wird , «ine Beratung mit dem Präsidenten der geographischen G« -

Es lebe der Byzantinismus ! Bor allem , wen « er fich mit

einer kleinen Geschäftsreklome verbindet ! Republikaner fteilich

zichen die Folgerung daraus , Kissingen nicht gerode zu bevor -

Z u g e n.
Aber man darf ftagen : Seit wann datiert denn eigentlich diese

innige Verehrrung des Bayernlande , für Angehörige aus -

gerechnet des Hohenzollernhauses ? Früher war diese

Liebe äußerst gering . Da machte es Schwierigkeiten , wenn am

Geburtstag des deutschen Kaisers aus dem Hohenzollernhaus in

Bayern schwarzweißrot geflaggt werden sollte . Der letzte König

aber , Ludwig III . , tiußerte sich als Prinz im Frühjahr 1896 in

Moskau so scharf gegen jede Anmaßung der Hohenzollern , daß es

zwischen Berlin und München zu einer diplomatischen Houpt - und

Staatsaktion kam !

Heute , wo wir in Berlin die Republik haben , hat man in

Bayern freilich alles vergessen — , und in Kissingen selbst die

Schlacht bei Kissingen aus dem Jahre 1856 . Man dienert ollerunter .

tänigst , sogar wenn es sich um ein « Frau handelt , die niemals

«inen rechtlichen Anspruch aus den Titel Kaiserin und Königin

gehabt hat .
E , braucht kaum hervorgehoben zu werden , daß in Kissingen

am Bersassungstag selbstverständlich nur die Reichogebäude

schwarzrotgold geflaggt hatten .

§ ür Geßlers Stammbuch .
Sewibmet von seinen „ national ? ommuniftischen

Haufen " .
Alles , alle » tonnte Herr Geßler nach seinem Flaggenerlaß

erwarten — nur das eine wird er für unmöglich gehalten haben :

daß der Antisemitismus seinen Witz an ihm wetzte . Und doch war es

möglich . Wir lesen :

Ich weiß nicht — laßt den Mann in Ruh ,
der mit dem Flaggenukas kreißt —

was kann der arme Mensch dazu ,
daß er gerade Geßler heißt ?

Der klebt den Hut , der sein Panier ,
auf jede Blitzableiievspitze —

na schön , gewiß : doch lassen wir

trotzdem die netten Geßlerwitze !
Don je war ein « Position ,
die s o man stützte , eine schwach «:
Ob Geßler , Meie r od « r Cohn —
der Name tut hier nichts zur Sache !

Ob Geßler , Meier oder Eohn — so steht es im „ Jlnninius " , den »

Ehrhardt - Blättchen .

Setpel provoziert «
Orden für die Schichpoliziste « .

Wien . 26. August . ( Eigenbericht . )
wie amtlich milgeteNl wird , find 140 Vramten der w i e nee

Polizei das goldene nnd silberne Ehrenzeichen der Republik « r -

liehen worden . E » sind darunter alle Beamten , die als dt « Ber�

antwortlichen an der Schießers vom IS . Inv w der Oeffent -

lichkeit festgestellt wurden , s « vor allem Hofrat Tau » , der Leiter

der Staatspolizei Hoftat Pollack , der Zentraliuspektor Tauber «
der in den letzten Tagen eine Akkloa gegen die frei « Ge »

werkschaft der Sicherheitspolizisten eingeleitet hat und

auch die Beamten , von denen Gen . Dr . Bauer in seiner Rede im

Parlament erkstfrt hat . daß er Zeuge war . wie sie Demonstranten
persönlich mißhandelt haben oder — wie andere Leute bezeugt
haben — da » Kommando zum Schießen ans fliehende

Demonstranten gegeben haben . Daß die BerlÄhnng dieser

Auszeichnungen am Freitag veröffentlicht wird , hat seinen Grund

darin , daß am Sonnabend die Neuwahl der » ou Schober

gesehwidrig anfgelkisteu Personalvertretang der

Sicherheitswache sein soll und die ohnedies durch den Terror der

Polizeidirektton schon seil Wochen bearbeiteten Pottzistru setzt noch

durch diesen Akt des Bundespräsideate « , gegengezeichnet

Seipel , besonders bearbeitet werden sollen .

sellschaft Italiens . Man oernimmt , daß dt « neu « wissenschaftliche For -
schungssahrt auf jeden Fall einem noch unbekannten Polargebiet
gelten wird . Als Zeitpunkt ist das nächst « Frühjahr vorgesehen . Der

„ Ambrosiano " erfährt , die Expedition werde mit dem italienischen
Luftschiff Nr . 4, einem vor kurzem in Giampino fertiggestellten und

erprobten Schw«sterlchifs der „ Noroe " unternommen , das nach den
Erfahrungen des Polarjluges verbessert wurde und erheblich leichter
ist . Die neue Expedition wird nach dem Blatt « dem noch unerforschten
Polargebiet zwischen dem Nordpol und der Küste Alaskas geller�
das bei per letzten Nordpolsahrt nicht berührt wurde . Das neue Unter -
nehmen wird mit ausschließlich italienischen Mitteln nnd Mann -
schaften ausgeführt .

Die Temperatur der Straße . Sehr wissenswerte Feststellungen
erfolgten durch den englischen Forscher Mariot aus Grund seiner
Messungen über die Temperaturen von auf der Straße befindlichen
Objekten . Die Wännebestimmungen , die an sehr warmen Spät -
sommer - und Frühherbsttagen in Straßen Londons vorgenommen
wurden , ergaben zum Beispiel , an einem Augusttag um 2 Uhr nach -
mittags gemessen , daß sowohl das Asphaltpslaster wie auch der
Bürgersteig einer großen Straß « die Temperatur von 38 Grad
Celsius und ein beteerter Weg 39 Grad Celsius aufwiesen , während
die steinernen Treppen der Äestminsterabtei nur 28 Grad warm
waren . Im Verlauf der gleichen Messung , die bei einer nahe der
Kathedrale gemessenen Schattenlufttemperatur von 33 Grad Celsius
stattfand , wies aber «in eisernes Treppengeländer nicht weniger als
43 Grad Celsius auf . Ein « Messung , die am nächsten Tag erfolgte ,
erstreckte sich auf Bodentemperaturen . Sie zeigte , daß der ' Boden in
einer stark beschatteten Parkallce 29 Grad Celsius warm war , in einem
sonnigen Kiesweg dagegen 36 Grad Celsius , in einem Gemüsegarten
betrug die Bodenteinperatur . in der gleichen Stunde gemessen , im
Schatten ebenfalls 36 Grad Celsius , in der Sonne jedoch 43 Grad
Celsius . Bei den Wärmemessungen von Holzzäunen ergaben sich
am selben Tage Temperaturen bis zu 42 Grad Celsius .

Das hoiel für Fünfziger . Die Hotelbesitzer von heute finden
eine besondere Schwierigkeit darin , es allen recht zu machen . Heute ,
wo überall die Jazzband herrscht und überall getanzt wird , können
sich ältere Herrschaften in dieser allzu lebhaften und geräuschvollen
Umgebung nicht mehr wohlfühlen . In England ist deshalb In letzter
Zeit , besonders in den großen Bädern , eine neue Klalle von Hotels
entstanden , in denen ältere Leute eine friedliche Unterkunft finden .
In diesen . Hotels für Fünfziger " ist der Tanzsaal gegen alle Ge -
rausch « vollständig abgedichtet , so daß die Musik in den Gast , immern
nicht gehört werden kann . Die Zimmer für die älteren Gäste liegen
in demjenigen Teil de « Gasthauses , der von dem Konzertraum und
Tanzlaol am weitesten entfernt ist . Hier befinden sich auch Lese -
und Schreibzimmer sowie der Soielsaal .

« oe Mgmaa - 5chole «n Berlln wird am 1. September Tauenhlenlir . IS »
eröffnet . Di « Leitung der Schule bat Margarete Wallmann . Die Benil « .
und Laienausbildung in Tanz und Mpmnastik eriolat genau nach den ,
Lehrplan der Dresdner Schule . Mary Wigman wird persönlich in der
neuen Berliner Schule unicirichten .

Die Bayrenlher Jeff spiel « werden im nächsten Jahre wiederHoll werden .

Stigmatisierung .
Von Hans Bauer .

Allen okkultistischen Berichten gegenüber ist äußerstes Mißtrauen
und äußerste Zurückhaltung geboten , aber das wird nicht heißen
dürfen , daß man alle mit dem Okkultismus zusammenhängenden
Probleme überhaupt im vorhinein und rundweg als undiskutablen
Aberglauben abtun darf . Di « Leichtgläubigkeit vieler Okkultisten
schafft nicht die Möglichkeit einer okkultistischen Wissenschaft aus der
Welt , die nichts zu tun hat mit Phantasterei und Gespensterspuk ,
sondern die sachlich und nüchtern die Frag « zu lösen unternimmt ,
inwieweit menschliche Willensregungen auf direktem Wege körperliche
Effekt « hervorzubringen vermögen . Es gibt eine Suggestion , es gibt
eine Hypnose , es gibt Ahnungen : Es ist im Prinzip nicht einzusehen ,
warum es nicht auch noch andere Fernwirkungen der seelischen Kräfte
geben sollte , sogar solche , die sich materiell äußern , und auch das
vielleicht nur vorläufige Unvermögen der Wissenschaft , sie bündig zu
«rklären , könnte so wenig etwas gegen sie beweisen , wie unsere Un »
kenntnis über das innerste Wesen der Elektrizität die Tatsache wider »
legt , daß es sie gibt und daß wir sie zu erzeugen und zu dirigieren
verstehen .

In diesem Sinne wird man sich auch von Therese Neumann ,
dem „ Wundermädchen von Konnersreuth " , nicht mit der etwa »
billigen Redewendung wegwenden dürfen : Das ist ja alles Schwin .
del ! Vielleicht wird hier geschwindelt : Es ist beispielsweise ganz un -
wahrscheinlich , daß Therese Neumann tatsächlich , wie sie angibt ,
monatelang nichts gegessen nnd getrunken hat — aber es dürfte nicht
nur geschwindelt werden . Indessen , selbst wenn man die Stigmata
der Therese Neumann , die sie an Füßen und Händen , am Kopf und
auf der Brust trägt und die jeden Freitag von neuem zn bluten
beginnen , selbst wenn man diese Wundmal « Christi al « wahr unter -
stellt und zugibt , daß nicht notwendigerweise , unter ganz anderen
Stimmungsverhällnissen , auch in einem großstädtischen Kranken -
Haus eintreten müßte , was sich in einem weltfernen , von kirchlicher
Atmosphäre durchwobenen Gebirgsnest ereignet , so legt der Fall
wohl mancherlei Zeugnis ab für die Macht der dunklen und noch
so unerforschten Gefühlskräfte in unserem Innern , aber keines für
die überirdischer Offenbarungen . Das Leid als solche » ist noch kein
Argument für die Richtigkeit dessen , um dessentwillen man leidet unv
das Nacherlebnis des Golgothaganges Christi spricht nur für die

innerliche Besessenheit des Nacherleben « , aber weder für noch gegen
die Wahrheit der Evangelien und schließlich wäre , wenn hier nicht
die mystischen Voraussetzungen und die einer Jahrtausende asten
Doktrin fehlen würden , durchaus oorftellbar , daß bei einem besonder ,
sensiblen Menschen sich auch die Innerste Ergriffenheit über da »

grausige Schicksal der hingemordeten Märtyrer Sacco und Danzetti
in Verbrcnnungsmalen an den Stromzuführungsstellen äußert .

Was da in Konnersreuth vor sich geht , das ist kein „ Wunder " ,

auch nicht , wenn es nnerklärlich ist . Naturgesetz « werden hier nicht



Dem Andenken Erzbergers !
Vor sechs Jahren . . .

Verlins Republikaner vereinten sich gestern , um dem Ändenten

eines Mannes zu huldigen , der als Republikaner und ehrlicher Ver -

leidiger des neuen Staats den Opfertod starb . Gestern vor sechs

Jahren war Matthias Erzberger von feigen Meuchelmördern

in Griesbach heimtückisch ermordet worden .

Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold und die

republikanischen Parteien hatten ausgerufen , gestern den

freventlich Ermordeten zu ehren . Zlllon Bitternissen der Witterung

zum Trotz fanden sich auf dem Wittenbergplatz zahlreiche An -

Hänger der Republik ein , um zu bekunden , daß sie das Andenken

des Toten hochhalten .
Landtagsabgeordneter Genosse Meier , der demokratische Re -

dakteur Nowak und der Zentrumsvertreter Berlins , Keller -

mann , sprachen . Sie alle beleuchteten Matthias Erzbergers Dienst

am deutschen Vaterland . Erzberger war , so führte der Redner des

Zentrums aus . ein Patriot von seltenem Opfermut ,

das hat er jederzeit bewiesen . Deshalb nehmen wir fein Erbe auf

und bekennen uns zur Republik .

Der Kampf um Sie Ilagge .
Die Hoteliers als Staat im Staate .

Reaktionäre Politik in jurististher Maske .

Hachcnburgcr Seitensprünge .

In der „ Deutschen Juristenzeitung " pflegt der Mann -

heimer Rechtsanwalt Hachenburg regelmäßig eine Juristische

Rundschau zu veranstalten . Da ihm die Berichterstattung über etwa

20 Spezialgebiete aus fünf bi » sechs Spalten nicht genug zu sein

scheint , wandert er des öfteren in die Politik hinüber . So befaßt

er sich in Hest 15 mit dem Wiener „ Aufruhr " . Darüber , daß

er nicht der Toten , wohl aber der verbrannten Akten und Bilder

gedenkt , mit Herrn Hachenburg zu rechten , ist hier nicht der Platz .

Denn Anstand ist eine höchstpersönliche Angelegenheit , und was sich

für jeden Arbeiter von selbst versteht , gilt für den bürgerlichen

Rechtsanwalt noch lange nicht .
Mit der Behauptung , daß es sich bei den Wiener Unruhen um

eine vermutlich lange vorbereitete Aktion gehandelt habe ,

begibt sich der Handelsrechtsspezialist auf das Gebiet der p o -

litischen Lüge , und der Sag , daß die „ in den Dorstädten

hausenden Verbrecher " ( offenbar will Herr Hachenburg seinen

besonderen Abscheu vor der Dorstadtbevölkerung kundtun ) die Ge -

legenheit von Unruhen zu benutzen pflegen , um die Stätten , an

denen Recht gesprochen wird , zu vernichten , Ist ein trauriger Ab -

wälzungsversuch , der den wahren Tatbestand verschleiern soll , daß
die gesamte Arbeiterbeoölkerung heute in den Juristen vielfach ihre

hartnäckigst «, und — wie das Beispiel des Herrn Hachenburg be -

weist — oft auch ihr « unehrlichsten und deshalb gefährlichsten
Feinde erblickt . Im übrigen zeigt die Aufnahme dieses Aufsatzes

aufs neue , daß die „ Deutsche Juristenzeitung * des Herrn Liebmann
keine unpolitisch « Fachzeitschrift , sondern ein durchaus Partei -

politische » und zwar reaktionäre » Organ ist , was auch be -

sonder » bei der Lektüre de » Kapitels „ Personalien * mit seiner fort -

währende » Hervorhebung der Wiederherstellung einer gerechten
Personalpolttik ( lies : Entfernung aller Sozialdemokraten ! ) deutlich
wird . Fast jede Nummer der „ Deutschen Juristenzeitung " bringt
neu « Beweise dafür , wie recht Genosse Radbruch hatte , als er

schon vor längerer Zeit seine Mitarbeit an diesem Blatte einstellte
und w einem offenen Briefe an Herrn Liebmann an der arbeiter -

feindlichen Haltung seiner Zeitung schärfste Kritik übte .

Nachrichtensthutz unö Zensur .
Ueder letzteres Thema soll nicht gesprochen werden .

Gens , 26. August . ( Eigenbericht . )
Die Kousereuz der Presse - Sacherver ständigen

hat in namentlicher Abstimmung mit der erforderlichen Einstimmig -

leit eine Entschließung angenommen . Sie spricht sich grund -

sätzlich für den Rachrichtenschutz aller privaten auf tele -

phonischem Wege oder durch Radio übermittelten Nachrichten aus .

Ausgeschlossen hiervon fmd amtliche Nachrichten . Ein Ergän -

zungsantrag hierzu , der ebenfall » in namentlicher Abstimmung ein -

stimmig angenommen wurde , sagt , daß nichtamtliche Zelwngsnach -

richten bis zu ihrer Wiedergab « in einer Zeitung gesetzlichen Schutz
haben sollen und die Nachricht nach der Veröffentlichung nur unter

genauer Angabe der Quelle und gegen Bezahlung benutzt werden

darf . Das Recht , eine Bezahlung solcher Nachrichten

zu fordern wurde festgelegt auf Wunsch der Nachrichtenagen -
turen , um so die Möglichkeit auszuschließen , daß z. B. ein mittags
erscheinendes Blatt aus einer vor ihm erscheinenden Zeitung die in

dieser enthaltenen Agenturmeldungen benutzt , ohne auf diese

Agentur abonniert zu sein . Am Sonnabend steht u. a. „ Zensur
in Friedenszeiten * zur Debatte . Das Präsidium erklärt ,

daß die Konferenz nur einen technischen Charakter habe und

nicht das Recht besitze , bei den Beratungen dieses Punktes der

Tagesordnung über die Verhältnisse in den einzelnen
Ländern zu urteilen . An Versuchen , diesen Lbwürgungsplan zu
ändern , dürste es nicht fehlen .

Polens ZollerhShungen .
Deutsche Vorstellungen wegen Gefährdung der

Vcrtragsverhandlungcn .

Warschau , 26. August . ( Eigenbericht . )
Wegen der von der polnischen Regierung beabsichtigten Ein -

führungvonMaximalzöllenauf Waren aus den Ländern ,
mit denen Polen keinen Handelsvertrag besitzt , wurde am Freitag der
deutsche Geschäftsträger in Warschau beim polnischen Außenmini -
sterium vorstellig und gab zu verstehen , daß diese Zollerhöhungen
auf die bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen keines -
wegs günstig einwirken können . Im übrigen mutz darauf hin -
gewiesen werden , daß diese Moximalzölle seit fast drei Jahren zu er -
warten waren und die gegenwärtig angekündigte Verordnung ledig -
lich die Ausführungsbestimmungen einer Verordnung aus dem Jahre
1924 darstellt . Diese neue Verordnung , die übrigens noch nicht amt -
lich bestätigt Ist, geht nicht so weit , wie es die polnischen Industriellen -
verbände zum Schutze der heimischen Produktion wünschen , da diese
eine Umstellung der Zölle auf Goldbosts verlangen .

Todesopfer des Wahlkampfs .
Wieder einmal in Kroatien .

Wenn in Kroatien gewählt werden soll , gibt es Tote und ver -
wundete . Das ist eine alte Regel . Und wie es in der Zeit war , da
Kroatien noch unter habsburgischem Regiment ungarischer Fakultät
stand , so ist es auch in der Aera des Südslaweureiches geblieben .
Am 11. September werven die Wähler dort ihr Gummikügelchen in

Wir erleben jetzt wieder einmal den nicht mehr unge -
wöhnten Vorgang , dqß die in erster Linie zum Schutz der

Verfassung und ihrer Symbole berufene Bürgerblock -
regierung im Reiche vollkommen versagt , während
die Wahrung der nationalen Würde auf Preußen und
Berlin übergegangen ist. Das Zentrum , das durch Herrn
Marx und den Herrn Dr . Brauns ja immer noch in der

Reichsregterung vertreten ist , wird wahrscheinlich auf seine
Koalitionsbrüder von rechts mit sehr gemischten Gefühlen
blicken . Das Hauptorgan des Zentrums , die „ Germania " ,
erinnert nämlich daran , daß auch die deutschnationa -
l e n Minister von ihren Kraftwagen und Amtshäusern
die von den Hotels — und leider auch noch von einer Anzahl
bekannter Kaufhäuser — verfemte Reichsflagge
wehen lassen und kaum dabei zum Ausdruck bringen wollen ,
daß sie sich dadurch in einen „Parteistreit " einmischten . Die
„ Germania " fügt hinzu :

„ Es bedarf ja kaum noch der Begründung , daß die Vertreter
der Behörden solche Gaststätten , die die Reichsfahlte demonstrativ
boykottieren , meiden müssen . Das Vorgehen des preußischen
Mini st erpräsidenten wird in allen Kreisen Billigung finden .
denen es ernst ist mit der Anerkennung unserer heutigen Staats -

form und ihrer Symbole . "
Man darf doch wohl annehmen , daß es danach auch

den Zentrumsmini st ern im Reiche „ e r n st ist mit
der Anerkennung unserer heutigen Staatsform und ihrer
Symbole " , und daß sie daher von sich aus ganz ähnliche
Anordnungen treffen mühten , wie sie in Preußen getroffen
sind . Freilich , ob die deutschnationalen Koalitions »
minister und — Herr Stresemann das gestatten werden ,
erscheint noch einigermaßen zweifelhaft , selbst wenn Herr
Marx den Willen dazu hätte .

Aber wie sich diese Bürgerblockregierung auch stellen
möge : die neue Flagge des Reiches wird ihren Weg weiter
machen trotz alledem , und es wird nicht allzu lange dauern ,
dann werden selbst die Hotelgewaltigen von Berlin , wenn sie
sich auch heute noch mit der schönen Geste sittlicher Entrüstung
gegen die Auffasiung wenden , daß sie Feinde der R e -

publik seien , von ihren Häusern mit und ohne Sternen -
banner d i e Farben wehen lassen , die sie heute verfemen .
Es kommt nur darauf an , daß die Republikaner dieselbe
Hartnäckigkeit in der Verfechtung ihrer Ideale zeigen , wie sie
das preußische Junkertum zu allen Zeiten an den Tag ge -
legt hat .

Die ganz deutschnationale Presse zeigt , daß es
sich um mehr handelt als nur um eine Unterlassungssünde .
Diese Gasthauskonzerne fühlen sich als eine selbständige
Macht , die nicht nur ihren Angestellten gegenüber
den Herrn im Hause spielen , sondern nunmehr auch den
Staatsbehörden mit drohender Geste entgegentreten
zu können meint . Sie fühlen sich als ein Teil jener „ Wirt -
fchaft ", die auf allen und jeden Gebieten sich als dem Staate
gleichberechtigt , wenn nicht gar übergeordnet wähn�

Eine Erklärung üer Angeklagten .
Sie wolle « weiter gegen die Republik demonstrieren !

Vorstand und Beirat des Vereins Berliner
Hotels hat gestern nachmittag nach mehr als fünf -
stündiger erregter Beratung folgende Erklärung
beschlossen und sie der Oeffentlichkeit übergeben :

Mit Entrüstung weisen die unterzeichneten Betriebe die in einem
Teil der Tagespresse gebrachten Behauptungen zurück , daß die Be -
triebe die Reichsflagge mißachten oder verfafsungs -
feindlich eingestellt wären . Ausdrücklich wird hierdurch noch -
mals hervorgehoben , daß die Hotels und Gaststätten zu ihren Güsten
alle Bevölkerungskreise zählen und bestrebt sind , es nach Möglichkeit
allen recht zu machen . Deswegen wurde bei festlichen Gelsgenlieiten .
da die alte Reichsflagge sowohl wie die neu « leider zum Symbol
politischer Richtungen geworden sind , um dem Wirtschaftsfrieden zu

dienen , die Handelsflagge ( also die schwarzweißrote ! Re .

d. V. ) und die städtische Flagge gehißt , und erst als das von

einer Reihe von Zeitungen übelgenommen wurde , entschloß man

sich, immer wieder des Friedens wegen , gar nicht zu slaggen .
Im übrigen wurde auch in den Zeiten vor dem Kriege bei pro -
minenten ausländischen Besuchen in den Holels stets nur die Flagg -

des betreffenden Landes gehißt , ohne daß es je von irgendeirsn
Seite beanstandet wurde .

Wir wehren uns mit aller Energie dagegen , daß wir von bc -

hördlicher Seite entgegen den Bestimmungen der Reichsverfossung

gezwungen werden sollen , ein politisches Bekenntnis abzulegen , was

den übrigen wirtschaftlichen Unternehmen , wie z. B. den Waren -

Häusern , den Großbanken , nicht zugemutet wird . Gerade

dos Gaststättenwesen , das den Gästen , wie schon der Name sagt ,
eine Stätte der Erholung sein soll , darf nicht zum Tummelplatz

politischer Kämpfe gemacht werden .

wir werden an unserem politischen Standpunkt , weder die

alte noch die neue Reichsflagge zu hissen , festhalten solange , bis uns

von berufener Seite ein Weg gezeigt wird , wie wir die Ver -

örgerung eines erheblichen Teiles unserer Gäste vermeiden können

An die Kollegenschast im Reiche ist zwecks Anschluß an obig « Er -

klärung herangetreten worden .

Adlon , Bristol . Csplanade , Kaiser Hof , Conlinen -

tat , Central , Fürstenhof , Palast Hotel , Hotel Baltic , Hotel

Attas , Hotel Deutscher Kaiser , Habsbuger Hof , Hotel Moltke ,

Magdeburger Hof , Hotel Nordland , Hotel Prinz Friedrich Karl , Hotel

Prinz Wilhelm , Russischer Hof , Schmidts Hotel , Berliner Hof ,

Westfälischer Hof , Krausenhof , Hospiz im Zentrum , Kurfürstenhotel ,

Hotel Sanssouci und viele andere Hotels und Restaurationsbetricbe ,
wie Peltzer , Hiller , Dressel , Huth , Tonndorf - Betriebe usw . "

Man soll sich die A d r e s s e n dieser Unterzeichner ganz

besonders einprägen und sich vor allem merken , daß
wiederum die A s ch i n g e r - G e s e l l s ch a f t mit ihrer

großen Zahl von Gaststätten bei diesem Boykott der

Reichsflagge führend an erster Stelle steht !
Es gibt im Inlands zahlreiche Republikaner , die zu

Geschäfts - oder Privatzwecken nach Berlin kommen und bis -

her in einem dieser Hotels abzusteigen pflegten . Es wird sie

interessieren , zu wissen , welche Hotels in Zukunft ihren

Besuch nicht mehr wünschen . Das gleiche gilt für
die zahlreichen Gäste aus dem Auslande , die Sym -

pathie für das neue Deutschland in seiner republikanischen
Gestaltung haben . Auch diese wissen nun , daß man in den

Häusern der Unterzeichner auf ihren Besuch nicht mehr

reflektiert .
Daß nach dieser Erklärung die preußische Regierung und

der Berliner Magistrat von ihren Beschlüssen abgehen
könnten , halten wir für ausgeschlossen .

Das Urteil öer Amerikaner .
Wolsss Bureau meldet aus New Dork :
Der herzliche Empfang , den die deutsche Negierung und die Stadt

Berlin dem New Porker Oberbürgermeister Walter bereitet hauen ,
wird von allen amerikanischen Zeitungen des Ostens und

Mittelwestens fortlaufend verfolgt und auf der ersten Seite mit

großer Ausführlichkeit behandelt . Bes der Bedeutung New

Works und der großen Popularität , deren sich Mayor Walker in
weiten Kreisen der Vereinigten Staaten erfreut , kommt sein Besuch
in Deutschland nach Ansicht der amerikanischen Presse dem eines

Repräsentanten der ganzen Union gleich . Es ist daher erklärlich , daß
jede von ihm stammende und jede an ihn gerichtete Aeußerung genau
berichtet wird und daß die Ehrungen durch Berliner und Reichsbe -
Hörden sowie die freundschaftliche Aufnahm « durch die Berliner Be -

völkerung hier noch anerkannt werden . Die Differenzen
zwischen dem Oberbürgermeister Böß und dem Hotel Kaiscrhof
werden mit allen Einzelheiten wiedergegeben , einmal , weil sie
durch Bürgermeister Walkers Besuch akut wurden , zweitens , weil
für die Amerikaner die Nationalflagge eines der

wichtig st en und heilig st en Symbole ihrer Repu -
blik ist .

die Urne werfen , deren Partei sie ihre Stimm « zuwenden wollen .
So ist der Wahlvorgang in dem noch stark analphabetiscken Süd -
slawien . Und da die Wahl herannaht , war auch folgende Meldung
eigentlich schon fällig : .

Die Grazer „ Tagespost " meldet aus A g r a m : In Zucor bei
? �ditsch - Ägitatoren während einer

polltlschen Debatte m,t einem Agitator der kroatischen Voltspartei
IN Streit geraten und hoben ihn erschlagen . An den Tatort
wurde eine Kommission entsandt und die Derhaftunq der beiden
Raditsch - Agitatoren angeordnet .

Die einst so starke Partei des Demagogen Raditsch hat diesmal
sehr schlechte Aussichten . Die Sozialdemokratie aber , die
durch kommunistische Spaltnngsarbeit und terroristischen Regierungs -
druck bei den vorigen Wahlen auch ihre wenigen Mandate verloren
hat . arbeitet unter den schwierigsten Verhältnissen für «ine Wieder -
gewtnnung parlamentarischer Bertretung . Das völlige Versagen der
bürgerlichen Parteien müßte die Wähler eigentlich schon zur Ein -
ficht gebracht hoben und unseren Genossen gute Aussichten eröffnen .

Sozialistische Bauern in Sndslawie « .
Die Kreisorganisation der kroatischen Bauernpartei „ Dolnja

Lendava " , die 17 Einzelorganisationen umfaßt , ist geschlossen der
sozial ! st ischen Partei beigetreten . Die Berbrüderung
von Arbeitern und Bauern ist «in verheißungsvoller Auf -
t a k t zu den bevorstehenden Wahlen .

eine schwierige Situation gestellt : jedoch vertrauen ihre Führer
darauf , auch bei den kommenden Wahlen ihre Sitze um ein
Drittel vermehren zu können .

Die irischen Neuwahlen .
Nur zwei Monat « nach de « letzten !

Dublin , 26. August . ( Eigenbericht . )
Der überraschende Entschluß der Irischen Regierung , den Wieder -

zusammentritt des Parlaments nicht mehr abzuwarten , sondern
sofort Neuwahlen auszuschreiben und die in den beiden Nachwahlen
von Dublin zum Ausdruck gekommene der Regierung günstig «
Stimmung auszunützen , findet bei der Opposition scharfe
Kritik . In einer Erklärung sagt der Nationalist « Msührer
öe iß alera , „ er vertraue darauf , daß alle echten Jrländer sich
vereinigen werden , um den britisch gesinnten Imperialismus des
Ministerpräsidenten Eosgrave zu bekämpfen . Der Führer der Ar -
beiterpartei , Johnson , erklärte , die Ausschreibung der Neuwahlen
ZweiMonate nach der letzten Wahl sei der Akt eines
« pielers und ein Ausdruck der Verachtung , die Cosgrave
für die Demokratie hege . — Die Arbeiterpartei , deren Kassen noch
von der letzten Wohl her geleert sind , ist durch die Neuwahlen vor

Riesengaunerei in Rumänien .
Der Generaldirektor ist der Generaldieb .

Budapest . 26. August .
Wie aus Bukarest gemeldet wird , hat der Direktor des ru -

mänischen Amtsblattes „ Monitorul Offizial " , Tomescu ,
in seinem Amtsraum sich erschosseix und einen an die Polizei ge-
richteten Brief hinterlassen , in dem er große Unterschlagungen ein -
gesteht . Tomescu teilt mit , daß in der rumänischen Staats -
druckerei seit Iahren Unterschlagungen größten
Stils vorkamen , die vom Generaldirektor Falesianu
persönlich geleitet wurden . Dieser hat die Beamten durch
die verschiedensten Drohungen zur Beteiligung an den De -
fraudationen bewogen . Tomescu schrieb , daß er sein Gewissen nichr
länger beschwichtigen könne und mit seinem Tode diese Enthüllung
bezahlen müsse . Auf Grund dieser Mitteilung wurden der General -
direktor und der Sekretär verhaftet . Ersterer versuchte zuerst zu
leugnen , doch legte der Sekretär ein umfassendes Ge -
ständni » ab. Schließlich gab der Generaldirektor zu . daß er in
den letzten Jahren 22MillionenLei Staatsgelder unterschlagen
habe , und daß er durch andere Defraudationen noch ungefähr
70 Millionen Lei an sich gebracht habe . Die unter -
schlagene Summe dürfte 100 Millionen Lei über -
st eigen , da auch andere Beamte daran beteiligt waren .
Der Generaldirektor und sein Sekretär wurden in das Gefängnis
der Staatsanwaltschaft eingeliefert . Es stehen weitere Verhaftungen
bevor .

Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor .

Gfflziersspielerei mit tzanügranaten .
Zwei Polnische Soldaten tot , 15 schwer verwundet .

lvarschau , 26. August .
Während einer Militärübung in der Mhe von Stanislau ( Süd -

ostgalizien ) ging ein Offizier inmitten einer Abteilung Soldaten der -
artig fahrlässig mit einer Handgranate um. daß diese ,
während er sie in der Hand hielt , explodierte und ihn selbst
und einen neben ihm stehenden Soldaten in Stücke riß . Außer -
dem wurden dabei 15 weitere Soldaten schwer ver -
« uudet und muhten in » Kamfenhon » tvansportiort werben .



Kundgebung der Härtnereiarbeiter .
Sie wollen nicht länger minderen Rechts sein !

Der Vorstand des Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbsiter

veranstaltete gestern nachmittag in den Räumen des Reichswirt -

schastsrates ein « Kundgebung , zu der auch Vertreter der Reichs - und

Staatsbehörden , der Ministerien , der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion , des ADGB . , der Berliner Ortsausschüsse des ADGB .

und der befreundeten Organisationen erschienen waren . Der

Reichsverband für den deutschen Gartenbau hatte
es abgelehnt , an dieser Kundgebung teilzunehmen .

Nach einigen einleitenden Worten des Verbandsvorsitzenden
Genossen Busch referierte der Redakteur des Verbandsorgans , der

„ Allgemeinen Deutschen Gärtnerzeitung " ' , Genosse Lehmann -
Berlin , über die Stellungnahme der Gärtnereiarbeiter zum
Arbeitsschutzgesetz . Er ging zunächst auf die seit Jahrzehnten
umstritten « sogenannte gärtnerische Rechtsfrage ein , die darauf ab -

zielt , für die Gärtnereiarbeiter ein besonderes Arbeitsrecht zu
schaffen , das sie schlechter als die übrigen gewerblichen Arbeiter

stellt . Während sich früher die Gärtnereiuntcrnehmer stark dafür
«insetzten , daß die Gärtnereibetriebe unter die Reichsgewerbeordnung
zu fallen hätten , vertreten dieselben Unternehmer heute die Auf -
faffung , daß der allgemeine Begriff „ Gärtnereien " nicht klar

genug sei und durch den Begriff „ Gartenbau " ersetzt werden

müsse . Der Zweck dieses plötzlichen Begriffswandels ist ,
die Gärtnereien zu landwirtschaftlichen Betrieben zu stempeln

und dadurch dos kommende Arbeitsschutzgesetz für die Gärtnerei -
arbeiter auszuschalten .

Der Verband der Gärtner steht auf dem Standpunkt , daß der
Begriff „ Gärtnereien " klarer sei als der Begriff „ Gattenbau " . Die
klarsten und zutreffendsten Bezeichnungen seien für Schrebergärten
und von Laien und Gattenfveunden betttebenen Gätten , Garten -
baubetriebe , für feldmäßig betriebenen Gemüse - und Obstplantagen -
bau , Landwirtschaft und für alle übrigen Betriebe Gärtnereien .

Gegen die Vtstrebungen der Gärtnereiunternehmer für die
Gättnereiarbeiter auch nach dem Zustandekommen des Arbeitsschutz -
gesetzes ein Ausnahmerecht zu schaffen , müsse ganz e n e r -

gisch protestiert werden . Der Redner gab dann noch die

Verschlechterungsantrög « der Unternehmer zu diesem Gesetzentwurs
bekannt und kam zu dem Schluß , daß die Gättnereiarbeiter auch

noch der Reichsoerfassung ein Recht haben , die Einbeziehung in das

Arbeitsschutzgesetz zu verlangen .

Diesem Vortrag folgte ein weiterer des Iugendsekretärs des

Verbandes , Genossen Kirsche - Bettin . über die

Einbeziehung der Gärtnereien in das Berufsausbildungsgesetz .

Auch dieser Redner wandte sich gegen die Bestrebungn , die Gärt -

nerlehrlinge von dem Schutz des Berufsausbildungsgesetzes

auszuschließen . Er wies an zahlreichen Beispielen aus der Praxis

nach , wie notwendig die Einbeziehung der Gärtnerlehrling « aus

allen Gärtnereibettteben in dieses Gesetz sei , um einen wirklich hoch -

wertigen Berufsnachwuchs zu erzielen , wie ihn die heutig « Aus -

bildung nicht gewährleistet . Der Redner berühtte in diesem Zu -

sammenhang auch die ungeheure Lehrlingszüchterei
und wies an gravierenden Zahlen nach , daß besonders in den

Großbetrieben die Lehrlingszüchterei in vollster Blüte steht .

Eine Beseitigung dieser Mißstände könne nur von dem Berufsaus -

bildungsgesetz ermattet werden , von dem Gärtnerlehrling « nicht aus -

geschlossen werden dürften .

Schließlich setzte sich noch der Bezirksleiter , Genosse H a u ck e -

Dresden in einem Referat für die

Erweiterung der Staats - und Gemeindegärlnereien

ein . Die Praxi » habe gezeigt , daß erst dott wirklich vorbildlich « und

für die Bevölkerung nützliche Anlagen geschaffen worden sind , wo

die Kommunen selbst die Garten - , Park - und Friedhofsanlagen an -

legen und instand halten . Di « Versuche der Pttvatunternehmer , auch

hier ins Geschäft zu kommen , müssen mit aller Entschiedenheit be -

kämpft werden .

Damit schloß die eindrucksvolle Kundgebung , die hoffentlich nicht

erfolglos bleibt .

Schiedsspruch für die Straßenbahner .
Das vereinbarte freie Schiedsgericht zur Schlichtung des Tarif -

streite ? bei der Berliner Straßenbahn fällt « gestern in später Abend -
stunde nach über sechsstündiger Beratung einen Schiedsspruch , der
im wesentlichen folgendes besagt :

Die Arbeitszeit für das Verkehrspersonal be -
trägt durchschnittlich acht Stunden , jedoch kann sie täglich
auf neun Stunden ausgedehnt werden zur Bewälti -
gung der im Straßenbahndienst notwendigen Nebenarbeiten . Von
dieser Ueberstunde sinö 3t> Minuten mit einem Zuschlag
von 15 Prozent zu vergüten .

Für das technische Personal wurde die tägliche Ar -
beitszeit von neun auf acht Stunden herabgesetzt ,
jedoch kann auch hier in dringenden Fällen eine tägliche
Ueberstunde verlangt werden . Der hierfür festgesetzte Z u -
schlag beträgt für die e r st e n drei U e b e r st u n d e n in der
Woche 15 Prozent und für jede weitere Ueberstunde
25 Prozent .

Der U r l a u b bleibt in der bisherigen Form bestehen für das
bis zu zehn Iah ren beschäftigte Personal . Von da ab tritt
ein « Verbesserung ein , noch der das technische Personal bis zu
16 Tagen Urlaub , das Fahrpersonal bis 18 Tagen erhält . Im Z 610
des BGB . sind einig « unwesentliche Verbesserungen vorgesehen .
Die Forderung auf Gewährung eines Krantenlohnes wurde
unbegreislicherweis « nicht berücksichtigt , auch nicht die
izorderung auf Zahlung von Nachtzuschlägen .

Der Schiedsspruch soll biszum31 . März 1929 gelten . Die
Erklärungsfrist ist auf den 19. September festgesetzt worden .

vle öankangestellten gegen üen Y- Uhr - Kassenfthwß .
Der Zentralvorstand des Allgemeinen Verbandes der

Deutschen Bankangestellten hat in seiner gestrigen Sitzung zu dem
Antrage des Verbandes Berliner Spezial -
Geschäfte , die Kassen der Banken bis 9 Uhr abends
offenzuhalten , Stellung genommen . Er ist dabei zu dem Er -
gebnis gekommen , daß die von dem Verband Berliner Spezial -
gefchäfte zur Stützung seines Verlangens geltend geinachien Gründe ,
wie „ Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , Ersparnis von
Zinsocrlusten , größere Sicherheit gegen Raub und Diebstahl Förde -
rung des Fremdenverkehrs " ebenso fadenscheinig wie lächerlich find .

Di « angebliche Förderung des bargeldlosen Verkehrs durch den
Kassenfvätschluß existiett nur in der Phantasie des Verbandes der
Spezialgeschäfte : Zinsverluste der Nachmittagseinzahlungen kommen
überhaupt nicht in Frage , da die Wertstellung solcher Zahlungen erst
per n ä ch st e n Tag erfolgt . Versicherung gegen Raub und Diebstahl
ist nicht Sache der Vanken , sondern Aufgabe der Versicherung s-
gefellschaften . Was nun endlich die „ Förderung des Fremden -
oerkehrs " anbelangt , so haben die nach Berlin kommenden Fremden
von 9 bis 3 Uhr nachmittags reichlich Zeit , ihr Geld umzuwechseln .
Vielleicht aber meint der Verband Berliner Spezialgeschäft «, daß
während dieser Zeit die Fremden schlafen , um für das Studium des
Berliner Nachtlebens entsprechend gerüstet zu sein und verlangt dann
noch von abends 19 Uhr bis 3 Uhr früh die Einrichtung von Wechsel -
schaltern in den Bars und den mondänen Vergnügungsstätten Berlins .

Der Allgemeine Verband wertet den Vorstoß des Verbandes
Berliner Spezialgeschäfte als den ersten Schritt auf einem längeren
Wege — der Beseitigung des 7 - Uhr - Ladenschlusses
und an dessen Stelle der Offenhaltung der Verkaufsstellen bis 9 Uhr
und 11 Uhr abends oder gar noch länger , wie in den alten Zeiten
seligen Angedenkens für jeder sozialen Einsicht bare Kleinkrämer .

Für die Angestellten und ihre Organisationen gilt es , derartigen
rückschrittlichen Tendenzen gegenüber wachsam zu sein , ihren An -
sängen zu widerstehen und dementsprechend mit aller Energie gegen
sie Front zu machen .

Der Zentralvorstand des Allgemeinen Verbandes hat deshalb
beschlossen , den Bestrebungen des Verbandes Berliner Spezial -

gefchäfte energischsten Widerstand entgegenzusetzen . Der

Antrag dieses Verbandes konnte auch nur gestellt werden , weil den

dafür verantwortlichen Kräften die elementarste Einsicht in die interne

Betriebsorgonisation der Banken vollständig fehlt . Zur Erledigung
des Bank - und Zahlungsverkehrs reichen die Kassenstunden von 9 bis

3 Uhr nachmittags vollkommen aus . Wenn der Verband Berliner

Spezialgeschäste aber glaubt , die von ihm beabsichtigten dunklen Wege

hinter fadenscheinigen Ausflüchten maskieren zu können , dann wird

ihm die organisierte Vankangestelltenschaft klar machen , daß er sich

hier in einem fundamentalen Irrtum befindet . Die organisierte

Bankangestelltenschaft lehnt es ab , zu der beabsichtigten Sabotierung
der sozialen Errungenschaften der kaufmännischen Angestellten

Schrittmacherdienste zu leisten , ebenso wie sie entschlossen ist . ihre

eigenen sozialen Interessen mit allem Nachdruck zu verteidigen .

vom �bbau üer Krisenfürsorge .
Die Jugendlichen sollen ausgeschaltet werden .

Essen , 26. August . ( TU. )
Der ReichSarbeitsminlstcr hat am 9. August 1 SS ? ein Schreiben

an die Landesbehörden für Erwerbslosenfürsorge gerichtet , dos im

einzelnen hervorhebt , wie wenig sich die Besserung des Arbeits -

Marktes in der Krisenfürsorge bewährt habe . Ein großer Teil der

Krisenunterstützten komme wegen seines hohen Alters oder infolge
Erwerbslosenbeschränkung für den Arbeitsmarkt kaum noch in Frage .
Bedenklich sei vor allem , daß sich nach einer Erhebung der Reichs -
arbeitsoerwaltung am 15. April 1927 unter den Krisenunterstützten
43 999 , also mehr als 18 Proz . , Jugendliche unter
18 Jahren befunden hätten . Der Reichsarbeitsminister weist
darauf hin . daß die wirtschaftlichen Stellen und Verwaltungscms -
schüsse der Krisenfürsorge mehr als bisher ihre Aufmerksamkeit
schenken müßten .

*

Das heißt , den Jugendlichen soll die Krisenfürsorge möglichst ent -
zogen werden . Damit sind wir durchaus einverstanden , doch nur
unter der Bedingung , daß einige Anstrengungen gemacht werden ,
die Jugendlichen in Arbeit zu bringen . Ein ganzer
Teil der erwerbslosen Jugendlichen , die im Haushalt der Eltern
leben , erhalten überhaupt keine Unterstützung , d. h. auch keine
Erwerbslosenunterstützung , weil die „ Bedürftigkeit " verneint wird .
Auch für sie müßte Arbeit beschafft werden , damit sie von
der Straße kommen . Mit der Entziehung der Krisen -
unter st ützung ist ' s nicht getan .

Pfiffigkeit üer Norüwefilichen .
Der Streitfall geregelt .

Essen , 26. August . ( Eigenbericht . ) _
In dem Terraingebiet der Eisen - und Stahlindustrie

NordwestlicheGrupp « war zwischen den Parteien Streit ent -
standen , welche Betriebe und Betriebsabteilungen gemäß dem

Schiedsspruch vom 29. Juli 1927 zur Hüttenindustrie oder zur weiter -
verarbeitenden Industri « zählen . Der Arbeitgeberverband ,
an der Spitze die Vereinigten Stahlwerke und di « übrigen Orts -

gruppen hatten den Antrag gestellt , daß «in ganzer Teil von Be -
trieben und Betriebsabteilungen künstig zur H ü t t e n i n d u st r i e

zählen , die bisher unter di « Arbeitszeit der weiteroerarbeitenden
Industrie gesall «n sind . Da ? würde bedeuten , daß nicht ein « Arbeits -

zeitverkürzung , sondern eine Arbeitszeitverlängerung
eingetreten wäre . Diesem Ansinnen leisteten die Gewerkschaften
entschieden Widerstand . In der Sitzung des tariflichen Schieds -
ausfchusses am 26 . August einigten sich beide Parteien auf
folgende Regelung :

In den Betrieben und Betriebsabteilungen , in denen vor dem
8. August nach der Arbeitszeit der Hüttenwerke 59 Stunden

gearbeitet worden ist , wird laut Schiedsspruch vom 29 . Juli 1927 —

57 Stunden gearbeitet . In den Betrieben und Betriebs¬

abteilungen , in denen nach der Arbeitszeit der weiter v er -
arbeitenden Industrie 56 Stunden gearbeitet wurde , wird

nach dem Schiedsspruch vom 29 . Juli 1927 — 54 Stunden bzw .
ab 3. Oktober 1927 — 52 Stunden gearbeitet . Da , wo der

Charakter eines Werks oder einer Werksabteilung sich grundlegend
geändett hat , entscheidet auf Antrag in Einzelentscheidung der

Schiedsausschuß gemäß Artikel 11 des Rahmenvertrages .

Oer Kampf in üer Krefelüer Seiöeninüufirie .
Der Lohnstreit in der Krefelder Seidenindustri « kommt nun -

mehr vor das Reichsarbeitsminlsterium , nachdem die

Verhandlungen vor dem staatlichen Schlichter für den Bezirk

Rheinland zu keinem Ergebnis gefühtt haben . Di « Gewerkschaften

haben wiederholt vor dem Schlichter ihren Derständigungswillen
gezeigt . Auch der Schlichter hat sich bemüht , die Parteien zusam -
men zu bringen , aber auch diese Bemühungen scheiterten daran ,

daß die Kre ' felder Unternehmer nicht mehr über die Be -

triebe verfügen können . Sie mußten , den Anordnungen
des Reichsverbandes der deutschen Textilindustrie f o l -

gend , jedes Zugeständnis ablehnen . Die VerHand -

lungspraxis der Unternehmer stand in einem schreienden Gegensag

zu ihrer Erklärung an die Krefelder Bevölkerung , die durch den

Lohnstreit in Mitleidenschaft gezogen worden ist . Man muß be-

denk «n, daß von der Aussperrung rund zehntausend Ar bei -

t e r , mit Einschluß ihrer Angehörigen rund 39990 Menschen ,

betroffen werden . Diese Zahl macht etwa « in Viertel der

Einwohnerschaft Krefelds aus . Das ganze Wittschasts -
leben der Stadt leidet unter dem Kampf .

Die Arbeitgeber wollen , wie sich nun allmählich herausgestellt

hat , nicht nur von einer generellen Akkordlohnerhöhung nichts

wissen , sondern sie wollen überhaupt keine Akkordlohn -

erhöhung . Diese Haltung überrascht nicht , wenn man er ' ahrl ,

daß die Spitzenorganisation der Textilunternehmer beim Reichs -

arbeitsministerium zu dem Zweck vorstellig geworden ist , die

Schlicht «« gegen die Akkordlohnerhöhung scharf zu machen . ~ er

Akkordlohn spielt in der Textilindustrie eine große Rolle : auch im

Krefelder Konilikt kommen viel Akkordlöhner in Frage . Daher die

Bereitwilligkeit der Arbeitgeber , wohl die Zeitlöhne , nicht aber die

Akkordlöhne zu erhöhen . _

Die Justiz kennt auch Milüe .

wenn es sich um den Arbeiterschuh handelt .

Die Justizbehörden sind von den Ministerien wiederholt zur

strengeren Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die

Schutzvorschriften über die Arbeitszeit angehalten
worden . Wie der Appell aber in der Praxis respektiert wird ,

zeigt der Ausgang einer Gerichtsverhandlung gegen die rtirma

C. C. Förster Textil - A. - G. in Neusalza - Sprem -
b e r g. Gegen den Direktor Alfred Riva der genannten Firma

schwebte ein Verfahren , weil er November und Dezember 1926

17 Arbeiter wöchentlich 69 bis 93 Stunden arbeiten und

an einigen So n n t a g « n drei bis vier Arbeiter mit Reine -

machen beschäftigen ließ . Eine Verwarnung durch das Gc -

werbeaufsichtsamt in Bautzen war nicht beachtet worden . Riva

erhielt einen S t r a f b e f e h l über 1 6 9 9 M. für die Arbeitszeit -

Überschreitungen und über 399 M. für die Sonrüagsardeit . Er

erhob dagegen Einspruch . Das Amtsgericht Reusalza -

Spremberg setzte di « Strafen auf 1999 M. und 159 M. her -
ab . Die Staatsanwaltschaft legte Berufung em und

verlangte Erhöhung der Geldstrafe . Die Berufung der Staats -

anwaltfchaft wurde verworfen und das Verfahren wegen der

Sonntoosarbeit wegen Verjährung eingestellt . Riva

wurde lediglich zu einer Geldstraf « von 8 99 M. oder 8 Tage »

Gefängnis verutteilt . � -

Die Gewerklckastsbewegung in Polen .

Em « Statistik d«r polnischen Gewerkschaftsbewegung für das

Jahr 192 5 ist soeben vom polnischen Arbeilsministerium ver -

öff entlicht worden . Insgesamt zählt « man in Polen in diesem Jahre

412 Gewerkschaften mit 787 283 Mitgliedern , die

mehreren Gewerkschaftszentralen angeschlossen sind . Die st ä r k st e

Gewerkschaftszentrale ist der polnische Gewer k-

schaftsbund Amsterdamer Richtung mit 2 42 999

Mitgliedern : fast ebenso stark ist der Bund der nationalen

Gewerkschaften mit 22 1 999 Mitgliedern ; die christlichen Ge -

werkschaften zählen 74 999 Mitglieder .
Am stärksten sind die Arbeiter imVerkehrs - undTrans -

portgewerbe organisiert : hier gehören 7 9 Proz . aller Arbeit -

nehmer den Gewerkschaften ( verschiedener Richtungen ) an : dann

folgen die Angestellten und Arbeiter der kommunalen und

st a a t l i ch e n Einrichtungen und Betriebe mit 54 Proz . , die Buch -
drucke ? mit 49 Proz . , die Textilarbeitei mit 36 Proz . . die

Bergarbeiter mit 34 Proz . usw . Am schwächsten — zu 15 Proz .
— sind die Landarbeiter organisiert .

Achtung , Dreher von Bergmann , Rosenlhali Heut « vormittag
19 Uhr Versammlung der Streikenden in der „ Wartburg " . Die
Streikleitung .

Zugendgruppe des ZdA .
Achtusg ! Ulatgtn , «»nntaa , Dem- nstrati »» >» « »- ««ttschofUfeft . « He

3uncnbnitqlicb «r treffen sich pSnltlich n Uhr anf der Promenade »or dem
Berbandobureou . Wimpel »nd Fahnen mitbringe »!

Freie Gewerkschaftsjugend Grosi - Berlin .
Morgen , Sonntag , 28. «llgnst . Semerlschaftofeft . Die Jagend demonstriert

an der Spitze ihrer Verbände .

Dentfcher «aagemerkobnnd fFnchgruppe der Täpfei ) . Dienstag , 30. August ,
17H Uhr, in den Residenzfeftfälen , Landsberger Str . 32, Mitgliederoerfamm .
lung . Erscheinen sämtlicher Kollegen ist notwendig .

»angewerksband , Ingendgrnppe . Zum Gewerlschastzfest sammelt sich die
Jugend 12 Uhr in der Skalitzer Straße unter der Hochbahn am wärlitzer
Bahnhof .

»loser . Die Kollegen stellen sich zum Gewerlschaftssest in ihren Bezirken .
Treffpunkt in Treptow im Paratiesgarten .

Verantwortlich wr Politik : Richard Dernfteiu ; Wirtschaft : A. Taternu »-
»ewerkschaflsbewegung : Friede , «tzkora : Feuilleton : K. H. Dlfcher : Lota . e»

und Sonstiges : Fritz »arstädt ! Anzeigen : Th. »locke ; sämtlich in Verlin .
Verlag : Vorwärts - Lerlag <S. m. d H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckere «
und Verlagsanstalt Paul Singer u So . Berlin SN 88. Lindenstraße 3.

Hieria 2 Beilaaea und . . llnterbaltnno und Dillen ».

Einige Beispiele :

hillide Slrasten - AmOste _ _ _ _25, - 29, . 36, - 45, - 49 . - 59 . - 69, -

_ ( f Ulsler nnd Paleloit . . 39, - 49 - 59, - 69 . - 19, - 69, - 98 . -

| Aue BelnKlelder . . . . . . .3, . 4 » 5 » 1 » 9 » 12, - 15, -

Reifenrnanlel . . . . . .n , 11 » « 22 » » 28 . - 32 . - 36, - 39, -

UNDAU
Bodensee . Reizende Inselstadt in unvergleichlich

schöner Lage ! Herrl Erholungsaufenthalt .
Sehr bequeme und lohnende Ausflüge mit Dampfschiff . / Aussichtswagen .
Flugzeug und der neuen Pfänderbahn / See - und Bergsport / Neuzeitliche

Badeanstalten und Strandbäder . Prosp . d, d . Städt . Verkehrsbüro . Tel . 614 .



Nr . 404 ♦ 44 . Jahrgang 1 . Seilage ües Vorwärts Sonnabenö , 27 . August 1927

Das neue Gesicht öer Straße .

Das Beispiel vom Win terfeldtp la tz

Nicht nur der jungen Generation Berlins , auch den „alten Ber -
linern " von 40 Jahren und darüber kommt es zumeist gar nicht zum
Bewußtsein , wie sich in den letzten Jahren das GesichtderBer -
l i n e r Straßen verändert hat . Daran ist nicht nur die
plötzliche diesjährige Frisur der Häusersassaden auf „ neue Sachlich -
teil " schuld : ganz in der Stille hat sich die Kleinarchitektur der Straße
in einem Maße gewandelt , von dem vor 25 Iahren noch niemand
geträumt hat .

Wie war es denn damals ? Es war schon fast eine kleine
Sensation , als ungefähr um lSlO herum die Zeitungskioske
errichtet wurden . Diese Kioske wurden nicht von der Stadt , son -
dsrn , nach stadtlicherjeits begutachteten Entwürfen , von der „ Ber -
liner Kioskgesellschaft " errichtet , und die Stadt vermittelt « dazu nur
den Platz , das Straßenland . Es war auch vorgeschrieben , daß die
Reklame an den Giebelflächen einen „ vornehmen Charakter " tragen
müsse , und es gab allen Ernstes damals in den Zeitungen Debatten
darüber , ob diese Reklame nicht als Stillosigkeit überhaupt zu unter -
lassen sei . — Erst in der Nachkriegszeit , in der sich die Stadt um
immer neue Einnahmequellen umsah , kam man darauf , auf Straßen
und Plätzen kleine , massive Häuschen zu errichten und nun von der
Stadt nicht nur das Straßenland , sonbern die fertigen Räume zu
vermieten . In der Inflationszeit wurde die Stadt durch Vertrag

auch Eigentümerin der bisher errichteten Zeitungskioske , da die
Gesellschaft lange mit der Miete im Rück st and geblieben und

schließlich durchaus einverstanden war , diese Verpflichrungen los -
zuwerden .

Das neueste in der Art aber ist das „ V « r k e h r s h ä u s ch e n" ,
das das Bezirksamt Schönebcrg auf dem Winterfeldtplatz
errichtet hat . Das beherbergt fast ein halbes Dutzend verschiedener
Betrieb «: unterirdisch liegt die B e d ü r s n i s a n st a l t sür beide
Geschlechter , und in dem Aufbau befinden sich : eine Telephon -
z ell e , die Räume für den M a r k t t i « r a r z t ( aus dem Winter -

seldtplatz wird mehrmals wöchentlich Markt abgehalten ) , ein «

Zeitungshalle . Und das ist das bemerkenswerteste an diesem
vorbildlichen Verkehrshäuschen : zum erstenmal hat man hier daran

gedacht , welche Tortur sür die Angestellten der Kiostgesellschaft die

stundenlang « Beschränkung aus den engsten Raum ist und hat neben
dem Verkaufsraum einen Nebenraum geschaffen , in dem sich die
Verkäuferin auch mal etwas Warmes bereiten kann : dazu ist auch
noch Wasserleitung angelegt und für die Beheizung der Zeitungs -
Holle durch Dampfheizung Sorge getragen . Das Bezirksamt Schöne -
berg hat mit der Errichtung dieses Verkehrshäuschens gezeigt , daß
die modern « Form , die dem kleinen Bau gegeben wurde , nicht nur

„ Fassadenkultur " ist .

Ein feuöaler Rohling .
Der Staatsanwalt für lächerlich geringe Strafe .

Eine rohe Ausschreitung führte den Kaufmann Gottfried Kart
Graf v. Schwerin wegen Köperverletzung vor das Schöffen -
gericht Bcrlin - Tempclhof . Obwohl noch jung an Iahren , weist der

Angeklagte bereits hohe Vorstrafen auf . Als er am letzten
Stahlhelmtage die Straßen entlangging , und sich ein Stahl -
Helmzug näherte , rief irgendein Straßenpassant : „ Berlin bleibt

doch rot ! " Der Angeklagte will darüber so in Erregung geraten
sein , daß er an zwei Arbeiter , die er für die Rufer hielt ,

herantrat und sie fragte : „ Bleibt Berlin rot ? " Als die Beiden , die

gar nicht solchen Ruf getan hatten , sondern ruhig ihres Weges zu
ihren Schochklub gingen , antworteten : „ Jawohl " , schlug der Ange -

klagte dem einen von ihnen mit der Faust heftig in dos Gesicht .

Durch den Schlag wurde dem Getroffenen nicht nur die Brill « zer -
trümmert , so daß die Gläser sein Gesicht zerschnitten , sondern ihm
auch , wie der Arzt später feststellte , dos Nasenbein doppelt gebrochen .
Der Graf versuchte dann durch die Reihen der Stahlhelmleute zu

flüchten , jedoch wurde er festgenommen und zur Wache gebrocht .
Hier sagte er zu dem Geschlagenen , als dieser ihm Vorhaltungen
machte , noch höhnisch , es hätte nichts geschadet , wenn beide Augen
kaputt gegangen wären . Drei Wochen lag der Geschlagene krank .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten , weil eine
schwer « Ausschreitung vorliege , die empfindlich bestraft werden müßte ,
1 Monat Gefängnis . Das Gericht ging aber über diesen Antrag
hinaus , indem es auf 3 Monate Gefängnis erkannte , da derartige
Vorgänge mit allen Mitteln bekämpft werden müßten .

Nepubsskanertag in Neukölln . Das Reichsbanner Neukölln ver -
anstaltet am heutigen Sonnabend einen republikanischen Tag ver -
bunden mit einer Bannerweihe . Die Neuköllner Kameradschaften und
sehr viele Kreisoereine aus dem Gaugebiet , die an der Veranstaltung
teilnehmen , treffen sich um ) 46 Uhr am Reuterplatz . Nach einem
kurzen Umzüge durch Neukölln marschiert der Zug nach dem
„ Orpheum " , fyzsenheide , wo die eigentliche Feier stattfindet . Die
Weihered « hat Senatspräsident Großmann übernommen .
Republikaner , flaggt an . diesem Tage !

Der Napor beim ( Dberbürgermeifter .
Im Hause des Oberbürgermeisters Böß , das mit

der Reichsflagge , dem amerikanischen Sternenbanner und dem Ber -
liner Stadtbanner geschmückt war . fand gestern zu Ehren des

Bürgermeisters von New Uork ein Frühstück im engeren Kreise
statt . Als Gäste waren zugegen , außer dem Bürgermeister und

seiner Frau , einige zur Begleitung des Bürgermeisters von New

Dort gehörige Amerikaner und einige Vertreter der Stadt Berlin .
Der Oberbürgermeister widmete dem Bürgermeister Walker herz -
liche Worte des Willkommens und gab seiner besonderen Genug -
tuung über das Interesse Ausdruck , das Walker den sozialen und

verkehrlichen Einrichtungen Berlins entgegengebracht habe . Er
trank auf die Stadt New Dort , ihren Bürgermeister und dessen
Frau sowie auf das amerikanische Volk . Der Bürgermeister von
New Dork dankte mit herzlichen Worten .

*

Die Hauptfeuerwache in der Lindenstratze hatte gestern amerika -

nischen Besuch . Am Donnerstag trafen in Berlin mehrere New -
Dorker Feuerwehr offiziere ein , die sich auf einer

Studienreise durch einige europäische Hauptstädte befinden . Die

amerikanische Kommission unter Führung der Bataillonskomman -
deur « Dreysuß und Dr . Wittson , in deren Begleitung sich auch
mehrere amerikanische Aerzte befanden , wurden von dem Ober -
branddirektor G e m p p empfangen und nahmen darauf eine ein -

qehende Besichtigung der neuesten Einrichtungen der Berliner
Feuerwehr vor . Die Rettungswagen , die neuen modernen Leitern
und das Feuerlöschboot erregten das besondere Interesse der Gäste .
Im Verlauf der Besichtigung , die fast zwei Stunden dauerte , machten
die Amerikaner zahlreiche photographische und Filmaufnahmen . Den

Beschluß bildete «in unter Leitzing des Oberbranddirektors in -

szeniertes Lösch - und Rettungsmanöver , das großen Beifall bei den
Amerikanern auslöste . Die Studienkommission , die bereits in Paris
einige Tage verweilte , beabsichtigt nach ihrem Berliner Aufenthalt
Wien einen mehrtägigen Besuch abzustatten .

Gefälschte Aktien .
- - Ein fluchwürdiges Verbrechen " .

Um gefälschte Deutsch - Luxemburg - und Phönix - Aktzen handelte
es sich in dem Prozeß wegen versuchten Münzverbrechens und

Urkundenfälschung , der gegen den Kaufmann Günther Iocobi

vor der Lerufungsstraskammer des Landgerichts III zur VerHand -

lung gelangte . Iacobi war bereits in die großen bekannten Aktien -

fälschungen des sogenannten Barons v. Blumenthal verwickelt ge -
wesen , war jedoch in dem seinerzeit stattgefundenen Prozeß srei -
gesprochen worden .

Diese Affäre hatte sich Iacobi nicht zur Wahrnung dienen lassen .
Eines Tages machte ein Buchdrucker aus der Provinz die Anzeige ,
daß ihm Iacobi den Auftrag gegeben hätte , Deutsch - Luxcm -
bürg - und P h ö n i x - A k t i o n zu drucken . Im Besitz des Buch «
druckers wurden dann auch Pausen und Zeichnungen der

genannten Aktien vorgefunden . Wie sich herausstellt «, hatte der

Angeklagte zunächst hier in Berlin einen Drucker gesucht . Es war

jedoch zu keinem Druck gekommen , weil die Genehmigung der be -

treffenden Gesellschaft vorher verlangt wurde . Auch der Drucker

in der Provinz , der zunächst zu den : Drucke bereit war , hatte dann

Argwohn geschöpft , als bei einem geschäftlichem Besuch in Berlin
die Besprechungen immer in Erfrischungsräumen von Warenhäusern
stattfanden , und er bei einer Anfrage erfuhr , daß die Gesellschaften
von der Sache nichts wußten . Der Angeklagte gab auch zu , daß
er die erwähnten Aktien drucken lassen wollte , behauptete aber , daß
sie nur Reklamezwecken dienen sollten . Das Schöffengericht hatte
diesen Angaben keinen Glauben geschenkt und Iacobi zu 2) 4 Iahren
Zuchthaus oerurteilt , wogegen vom Staatsanwalt wie vom An -
geklagten Berufung eingelegt wurde . Nach erneuter umfangreicher
Beweisaufnahm « beantragte der Staatsanwalt 6 Jahre Zuchthaus ,
10 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaussicht . Auch das
Berufungsgericht kam abermals zu einem Schuldig . Es sah als
einen Widerspruch zu den angeblichen Reklameabsichten des An -
geklagten den Umstand an , daß die Aktien genau dem
Original entsprechend und nicht etwa nur aus einer Seite
gedruckt werden sollten , um Platz für die beabsichtigte Reklame zu
haben . Weiter wäre belastend , daß auch Dividendcnscheine gedruckt
werden und nur die fehlen sollten , die bereits fällig gewesen waren .

Die Silbers�Wärrne
üXczr Beach lR- ch druck - «rb - teu

Uitotfcfeaag ans bim TugUIchi » oon I »ll - Siopptl

Boyds Gesicht rötete sich vor Zorn , und er machte Miene

umzukehren .
„ Um Gotteswillen . machen Sie keine Dummheiten , sonst

kommen wir nie zum Ziel . "
„ Ich lasse mich nicht ausspionieren, " brummte er , „ich

drehe dem Kerl den Hals um . "

„ Und werden dafür ins Gefängnis kommen . "

„ Nein, " antwortete er düster , „vielleicht haben Sie recht
mit Ihrem Verdacht . Wer aber auch Willis Marsh Bundes -

genösse ist , ins Gefängnis wird er mich nicht bringen . "
Sie blickte hastig zu ihm auf , als ob sie einen doppelten

Sinn in seinen Worten vermutete , und als sie seinen verholte -
nen Zorn bemerkte , fügte sie in weichem Ton hinzu : „ Sie
lieben Fräulein Wayland sehr , nicht wahr . "

Er atmete tief auf und als er den Kopf drehte und sie den
Ausdruck in seinen Augen sah , bedurfte sie keiner weiteren
Antwort . Sie sagte nur : „ Ich hoffe , Boyd , daß Sie all das

Leid wert ist , das Sie Ihnen bereitet . "

Mehr sprachen sie nicht darüber , das Herz aber war ihr
sehr schwer geworden . Als sie das Dock erreichten , hatten sie
dm Spion aus den Augen verloren : als das Schiff unterwegs

war , sahen sie ihn an Bord und bemerkten feine Nähe während
des ganzen Ausfluges .

Sie sahen den Berg Rainer , der seinen majestätischen ,
schneebedeckten Gipfel zum strahlenden Himmel hob , während

seine Abhänge in violettm Dunst gehüllt warm . Der Sund

sah wie ein schwarzsilbernes Schild aus , spiegelblank und

glitzernd , und in der F�rne verloren sich die waldbekleideten

Höhen . Der Sund spiegelte Märcheninfeln , auf denen sich eine

so wilde und üppige Vegetation breit machte , daß ihre Schwere
wie in ihr eigmes Spiegelbild hinabzuürückm schien . Bald

öffnete eine lächelnde Bucht die Aussicht zu goldenen , sandigen
Ufern , wo das Wasser leise plätschernd über weiße Steine

spült «, bald glitt ein dunkler Felsen vorbei , der in das einsame
Beschauen seines eigenen Spiegelbildes vertieft war . Es war
ein wunderbarer , eindrucksvoller Tag .

In Tacoma verließ Boyd Cherry , um seinen Geschäften
vachzugehen . Als er sie später zum Esim traf - rief er fröhlich :

„ Heute habe ich mehr Glück gehabt . In der Bant sagte man mir ,

daß die Sache keine Schwierigkeiten bereiten würde , morgen
früh werde ich die Entscheidung erfahren . "

„ Hat der Spion Sie zur Bant begleitet ?" fragte sie.
„ Das nehme ich an . "

,�Dann werden Sie sicher morgm eine Absage bekommen . "
»

Als Boyd ins Hotel zurückgekehrt war und in sein
Zimmer kam , wurde er dort von dem aufgeregten George

empfangen .
„ Alles hat sich gegen uns verschworen . Wir können das

Schiff , das wir gefchartert haben , nicht bekommen . "
„ Die „ Margarete " warum nicht ?"
„ Der Agent hat heute telephoniert , daß wir sie nicht

bekommen können . "

„ Welchen Grund hat er angegeben ? "
„ Keinen . "
„ Es war das einzige Schiff hber im Sund , das uns zur

Verfügung stand , und unsere Fracht wird in vierzehn Tagen
hier fein. "

„ Jedenfalls ein Teil derselben . "
„ Ein Teil ? Was meinst du damit ? "
„ Die Dampftessel werden nicht rechtzeitig eintreffen . "
„ Die Dampfkessel ? "
„ Ja . Lies dies . " Bali reichte ihm ein Telegramm .
„ Versand verspätet, " las Boyd . „ Das ist ja lustig , aber

glücklicherweise gibt es noch andere Fabriken , die Maschinen
verkaufen ! Er nahm ein Telegrammformular und setzte hastig
ein Telegramm auf . das die Order zurückzog . „ Ich glaube ,
Cherry bat recht . Marsh tut sein Möglichstes , um uns Steine
in den Weg zu werfen . " Er begann von den Ereignissen des

Morgens zu erzählen , noch bevor er aber geendigt hatte ,
wurde er ans Telephon gerufen .

„ Mehr schlechte Nachrichten ! " rief er , als er zurückkam .
„ Die Jacks on - Nebir - Kompagnie teilt mir soeben mit . daß sie
unsere Orders nicht ausführen kann . Gott weiß , was wir noch
zu erwarten haben . "

„ Mehr bedarf es nicht, " sagte George entsetzt , „ jeder dieser
Schicksolsschläge genügt , um uns zu vernichten . "

Ungefähr eine Stunde später trat Cherry unangemeldet
und ganz aufgeregt ins Zimmer .

„ Ich habe eine interessante Neuigkeit zu erzählen . Als
ich eben ins Hotel kam , irrte der Liftjunge sich und fuhr mich
ein Stockwert zu hoch , Ohne den Irrtum zu bemerteu , gehe

ich den Gang entlang , und wer kommt aus der Tür eines der
Zimmer ? Unser Freund , der Spion ! Indem er die Tür

öffnete , hörte ich ihn sagen : Ja , ich werde mich morgen früh
wieder melden . "

„ Bei wem wollte er sich melden ? "
„ Wenn ich das wüßte ! Gleich darauf ging ich ans

Telephon , um Ihnen von meiner Beobachtung Mitteilung zu
machen , und während ich mit dem Hörer am Ohr auf die

Verbindung wartete , kam ich in eine Leitung hinein und hörte
folgende Unterhaltung mit an : Unser Kontrakt umsaßt fünfzig -
tausend Kisten , die Dose zu fünf Dollar . Wir nahmen an ,
daß es mindestens zwanzig Cent unter dem Verkaufspreis sei.
Ich wollte den Hörer gerade fortlegen , als ich mich erinnerte ,
daß Sie Ihre Produktion von fünftausend Kisten an Nock
u . Co . für fünf Dollar die Dose verkauft haben . Darum

horchte ich und hörte eine andere Stimme antworten . "
Kannten Sie die Stimme ? "

„ Nein . Sie sagte : Wir wollen die Kisten mit einem Dollar
unterbieten . Großer Gott ! sagte die andere Stimme , das
bedeutet einen Verlust , mehr hörte ich nicht . Da dachte ich,
ich wollte lieber persönlich zu Ihnen kommen , anstatt mich dem

Telephon anzuvertrauen . "
„ Und Sie kannten keine der Stimmen ? "

„ Nein . Aber unten im Bureau sah ich an der Fremden -
tafel , daß die Zimmer 610 bis 612 , aus denen der Spion
herauskam , von Herrn Jones aus New - Pork bewohnt find ,
der vor drei Tagen angekommen ist . Ich möchte darauf
wetten , daß Sie vor Ablauf von vierundzwanzig Stunden
eine Mitteilung von Bloc u. Co . bekommen , und daß der
Bewohner dieser Zimmer Herr Willis Marsh ist )"

Der große George fing furchtbar an zu fluchen . „ Es
sieht aus , als ob sie uns wirklich den Garaus machen , nur
weil der verdammte Fräser uns mit seinem Geschwätz in diese
Patsche gebracht hat . "

,Auf alle Fälle wollen wir bis zum letzten kämpfen . " sagte
Emerson düster . „ Wenn ich das Geld in Tacoma bekommen
kann — " Das Telephon klingelte heftig .

„ Bloc u. Co . " , weissagte Cherry , diesmal aber Irrte sie
sich.

„ Telephon aus Tacoma, " sagte Boyd mit dem Hörer am
Ohr . Die anderen lauschten atemlos . „ Hallo ! Ja , Boyd
Emerson ! " Dann folgte eine Pause , in der die Lauschenden
eine dünn « , raspelnde Stimme , die von weit her kam , murmeln
hörten .

( Fortsetzung folgt . ) '



Die Aktienfälschungen , We jetzt besonders < m der lageeortmong

wären , stellten ein fluchwürdiges und besonders straf -

würdiges Verbrechen dar , das für die ganze Finanz -

weit eine große Gefahr bedeute Handele es sich hier doch

immer um Millionen , und zeigten doch die Verbrecher hier

eine selten starle verbrecherische Energie . Deshalb könne das

Gericht zurzeit einem solchen Angeklagten keine mildernde Umstände

gewähren , und es müsse bei den erkannten 2A Sahren

Zuchthaus bleiben , wenn der Angeklagte auch bisher

unbestraft fei . Dementsprechend wurde auf die Verwerfung
der Berufung erkannt . _ _

Der tüchtige Vertreter .

Er beweist seine „ Tüchtigkeit " .

Die Tätigkeit des früheren Buchdruckers Louis Lohofs hat

einer hiesigen mittleren Druckerei einen Schaden von 70 000 Mark

eingebracht . Die Art wie er seine „ Vertretung " ausführte , die der

Finna so kostspielig wurde , bildete gestern vor dem Großen

Schöffengericht Beriin - Mitte den Gegenstand einer Anklage wegen

schwerer Urkundenfälschung . Eines Tages hatte der neue

Herr Vertreter eine Geschäftsreise nach Braunschweig zum Besuche
von Konservenfabriken gemacht und war reich beladen mit Auf -

trägen von dort zurückgekehrt . Ein Auftrag für die Firma , deren

Spezialität Etikettendruck für Konserven ist , lautet « sogar über

50 000 Mark , worüber der Angeklagte dem hocherfreuten Chef gleich
eine ordnungsgemäße schriftliche Bestätigung der Bestellerin mit -

brachte . Dieser hatte daraufhin kein « Bedenken , mit dem Anfang
der Arbeit zu zögern . Klischees wurden angefertigt , Papier beschafft
und zugeschnitten , und dann traten die Maschinen in Tätigtest . Da

stellte es sich zum großen Schreck des Druckereibesitzers heraus , daß
die Aufträge , insbesondere derAuftrag über 50 000 Mark ,

. fingiert , und das Bestötigungsschrerben darüber gefälscht war .
Der Angeklagte , der die ihm drohende Gefahr ahnte , hatte zwar
versucht , durch ein nach Braunschweig geschickte » wiederum gefälsch -
tes Telegramm das Unheil aufzuhalten , jedoch war ihm dies nicht
geglückt , und so wurde er als Schwindler entlarvt . Wie er m den

Besitz des Briefbogens und des Firmenstempel » jener Firma ge -
kommen war . die angeblich den Auftrag über 50 000 Mark gegeben

'
hatte , weigerte er sich anzugeben . Wester machte er au » guten
Gründen den Versuch , die Vernehmung seines früheren Chefs als

Zeugen zu verhindern . So erfreut dieser seinerzeit über den angeb -
lich glänzenden Auftrag gewesen war , so empört erklärte er jetzt ,
zuweilen den Zeugeistisch in großem Zorn mit den Fäusten be -
arbeitend , daß ihm an den 1250 Mark , die der Angeklagte in bar

�
von ihm als Vorschuh auf die Provision erholten habe , weniger
läge . Aber der Schaden durch den unnötigen Anfang der Arbeit

; sei für ihn ungeheuerlich . Das Papier , 60 000 Bo�en , sei durch das
Zerschneiden wertlos geworden . Dann kämen Arbeitslohn , Klischees ,
Entwürfe und Lithographie , was ihm insgesamt etwa 70 000 Mark
kost «. Demgegenüber hatte der Angeklagt « nur die einzige Eni -
schuldigung , er habe mit seiner „ Tüchtigkeit " vor
seinem Chef glänzen wollen und habe geglaubt , daß er

[■ die Aufträge später noch erhalten würde . Der Staatsanwalt billigte
dem Angeklagten , weil er in vorgeschrittenem Alter auf die schiefe
Ebene geraten sei, mildernde Umstände zu und beantragte ein Jahr

s sechs Monate Gefängnis . Das Urteil lautete auf ein Jahr Ge -
f ä n g n i s.

Opfer zweier Kurpfuscher ?
' Naturheilkundige nach dem Tode einer Patientin verhaftet

Der Tod eines jungen Mädchens war die Veranlasiung zur
Verhaftung eines angeblichen Naturheilkundigen Profesior Dr . Paul

. Bergel aus Friedenau und eines Dr . med . Berg aus der

Virchowstraße .
Bergel , der seit mehreren Jahren in Friedenau wohnte , betreibt

dort in der M o s e l st r a ß e 1/2 ein „ homöopathisches Institut
Kaisereiche " . Mit ihm in Verbindung stand Berg , der für «in Natur -
Heilinstitut , das ein anderer betreibt , seinen Namen und seinen Titel

� hergab , damit es bester aussieht und mehr Vertrauen erweckt . Bergel'
machte ständig viel von sich reden . Er betreibt umfangreiche Reklame ,

� auch durch das Kino . Seit November v. I . hatte er ein junges

fj Mädchen als Sekretärin und Assistentin in seinen Diensten . Dies «
s sah in der nächsten Zeit ihrer Niederkunft entgegen . Sie wohnte
/ - früher auch bei Bergel , zog dann aber von ihm weg . nachdem es zu

Zwist mit der Frau gekommen war . Der Professor schickte nun

| seine Assistentin vor ihrer Entbindung zu Dr . Berg . Am vergangenen

rh

Sonnabend komplizierte sich ihr Zustand derart , daß er sich keinen
S Rat mehr wußte . Das Mädchen wurde in eine Klinik gebracht , wo

es in der Nacht darauf starb . Die Leiche wurde beschlagnahmt und

I.

obduziert . Dabei wurden als Todesursache unsachgemäße
Eingriffe festgestellt , die im Hinblick aus den vorgeschrittenen

s>Zustand der Patientin gewissenlos vorgenommen worden sind .
Da der Verdacht besteht , daß die beiden Naturheilkundigen noch

- ähnliche Vergehen auf dem Kerbholz haben , wurde zu ihrer V e r -
» Haftung geschritten . Auch die Berechtigung zu Führung ihres

Doktortitels wird von der Polizei angezweifelt .

! Beschleunigung des « trasteubahnverkchrs .
Nachdem die Straßenbahn bereits an verschiedenen Brenn -

i punkten des Verkehrs , wie z. B. am L ü tz o w p l a tz , am S p i t t e l -
� markt , an der Berliner Ecke Wilmersdorfer Straße

und an der Schönhauser Allee Ecke Kastanienallee die
elektrisch - automatische Weichen st ellung eingeführt
hat , soll das System auch auf weitere Stadtteile ausgedehnt werden .
Demnächst wird , wie wir erfahren , eine elektrisch - automatische

... Weiche in der T a u e n tz i e n st r a h e an der Einmündung in den
Kaiserin - Auauste - Viktoria - Platz eingebaut werden . Während die

f. elektrische Weiche am Spittelmarkr infolge der sehr schwierigen
' Rerkehrsverhästnisse vom Büraersteig aus durch einen Beamten
i betätigt wird , erfolgt die elektrische Weichenstellung auf sämtlichen
r anderen Plätzen durch den Fahrer , der von seinem Fahrstand
i- aus durch einfache Bedienung des Kontrollers die Weichenstellung
f vornimmt . Ein besonderer Kontakt ist jeweils in die Oberleitung

eingebaut . Der Hauptvorzug der elektrischen Weichenstellung liegt
darin , daß die Wagen bei Umstellung überhaupt nicht mehr zu
halten brauchen : die Umschaltung erfolgt , während sich der Wagen
noch in der Fahrt befindet . Auch das System am Spittelmarkt hat
sich gut bewährt , da die Fahrer sich dort um die Weichenstellung
überhaupt nicht zu kümmern brauchen . Die auch im Innern Berlins
dringend notwendige Fahrbeschleunigung wird sich nur
dann durchführen lassen , wenn so schnell wie möglich olle
Weichen mit der elektrisch - antomatischen Umstellung oersehen
werden .

Der verräterische Affe .
Große Beute an Wäsche machte kürzlich , wie wir nittleüten

« me Cinbrecherbande in einem Geschäft in der Alexanderpassage
Bevor sie aufbrach , legte sie sich noch schlafen , nachdem sie einen
aus dem Bureau herbeigeholten Wecker auf 2 Uhr gestellt
hatte . Die Kriminalbeamten der Dienststelle V. 5. die sich mit der
Aufklärung dieses Einbruchs beschäftigten , ermittelten , daß in jener
Nacht «in junger Mann mit einem Affen ständig nmo
um den Häuserblock herumgegangen war . Das erregte chren Ler -
dacht . Sie fanden bald , daß der Verdächtige ein 21 Jahre alter
Emil H, war , der in der Elisabethftraße wohnt und wegen seiner
Affenliebe in der ganzen Nachbarschaft bekannt ist . Als sie ihm
« wen Besuch machen wollte , war er nicht zu Haus?. Sein Asse
aber , der an einer Kette lag , bekam bei ihrem Eintritt einen solchen
Schreck , daß er zum offenen Fenster hinaussprang . Nur wider -
strebend ließ er sich wieder in das Zimmer hineinziehen . Bon H.
war keine Spur zu finden . Ein Absuchen des Häuserblocks aber
hatte nach ainer anderen Richtung ein gutes Ergebnis . Auf dem

Bode » ein « Hanse , der Slisobethstraße fand man einen

großen Teil der gestohlenen Wäsche wieder . Die Em -

brecher , wahrscheinlich keine gewerbsmäßigen , sondern junge Bur -

scheu wie H. , hatten einen Verschlag erbrochen , ihre Beute dort

versteckt und mit alten Matratzen und sonstigem Gerümpel zu -

gedeckt . Der Rest ist noch verschwunden , das bestohlene Geschäft

ist aber durch Versicherung gedeckt .

flutomobilsthwinöel .
Der seriöse Käufer mit dem falschen Name » .

Die Aufdeckung der betrügerischen Automobil -

geschäft « , über die wir berichteten , hat die Kriminalpolizei bei

ihren Ermittlungen auf die Spur von Schiebungen gebracht , die

planmäßig und im großen betrieben werden . Das Dunkel um die

beteiligten Personen ist aber noch nicht gelichtet , der Gang dieser

Schiebungen spielt sich nach einem ziemlich feststehenden Schema ab .

Ein Geschäftsmann hat z. B. einen wirklich guten Wagen im

Werte von 15 000 M. gekauft und darauf 7000 M. angezahlt . Er

gerät in Schwierigkeiten und kann das Reftkausgeld von 8000 M.

nicht mehr zahlen . Die 7000 M. sind verfallen . Der Verkäufer
— nennen wir ihn „ Müller " — holt den Wagen zurück und stellt

ihn zum Verkauf in irgendeinem Laden aus . Davon hört scheinbar

zufällig ein Vermittler „ Schulze " . Dieser sucht immer Leute aus ,
die durch ihre gesellschaftliche Stellung auf die Wahrung ihres Rufes

besonders bedächt sein müssen . So ein Mann , er möge „ Meier

heißen , läßt sich überzeugen , daß er billig zu einem guten Auto

kommen kann , denn „ Schulze " sei «in sehr anständiger Geschäfts -
mann , der den Wagen mit 8000 M. weitergeben wolle . Cr
— „ Schulze " — habe leider nur 5000 M. , wenn nun Herr „ Meier "
3000 M. zulegen könne , so könne das Geschäft gemacht werden .
Wolle Herr „ Meier " den Wagen nicht behalten , so könne man ihn

bestimmt für 15 000 M. weiter verkaufen , es seien dabei also
7000 M. zu verdienen . Ein Fachmann , den „ Meier " zur Vorsicht
mitnimmt , stellt fest , daß der Wagen in der Tat den angegebenen
Wert hat . So wird man denn bald einig , und „ Schulze " und
„ Meier " zahlen das Geld . Dieser hat sich aber auf den Rat des
Vermittlers nicht mtter seinem richtigen Namen „ Meier " , sondern
unter dem Namen „ Krüger " eingeführt , denn „ Schulze " meinte , der

Verkäufer brauche ja den Namen und die gesellschaftliche Stellung
des Käufers gar nicht zu ivisien . Gerade das gehört zum
„ Trick . " Wenn „ Schulze " und „ Kriiger - Meier " den Wagen ab¬

holen wollen , so werden sie hingehalten . Bei der Rückkehr aber

schlägt er plötzlich « inen anderen Ton an . Er behauptet jetzt , daß
er mtt „ Schulze " nichts mehr zu ttin haben wolle , denn er habe
soeben erfahren , daß er ein „ Verbrecher " sei. Zugleich bittet er

„ Kriiaer - Meier " , sich diese Beschuldigung von einer Auskunftei durch
den Fernsprecher bestätigen zu lassen . Die „ Auskunftei " berichtet in
der Tat . daß „ Schulze " wiederholt mit Zuchthaus bestraft fei , u. a.

wegen Meineids mit drei Jahren . „ Schulze " wird sehr „ verlegen " .
Auch für den Käufer wird die Sache sehr peinlich , um so mehr ,
als „ Müller " ihm ins Gesichk sagt , mit ihm werde wohl auch nicht
alles in Ordnung lein , weil er sich mit einem solchen „ Verbrecher "
eintaste . Die Drohung , bei der Kriminalpolizei anfragen zu wollen ,
schreckt ihn schon deshalb , weil er ja einen falschen Namen geführt
hat . Das ist für einen Mann in seiner Stellung immerhin un -

angenehm , wenn er sich auch nichts Böses dabei gedacht hat .
Das Ende der ganzen Veranstaltung ist , daß „ Schulze " die

Tür sucht , „ Meier - Krüger " mit hinauszieht und ihn draußen ver -
setzt . Der eingeschüchtert ? Käufer verzichtet aus eine Anzeige und

läßt seine 3000 M. im Stich . „ Müller " . . . Schul - e " und der Mann ,
der die „ Auskunftei " spielt , haben ihre 3000 M. verdient , und de -
sitzen immer noch den Wagen , mit dem sie den Trick beliebig oft
wiederholen können . Etwa zwei Dutzend Fälle dieser Art geht die
Kriminalpolizei augenblicklich nach . Di « Betrogenen , denen strengst «
Verschwiegenheft zugesichert wird , werden dringend gebeten , sich bei
Kriminalkommistar P o s s e h l , Dienststelle ? 8 im Polizeidienst -
gebäud « in der Georgentirchstr . 30s zu melden .

Wo sind die Automaten ?

Ilm die Konkurrenz mit den billigeren Nahverkehrsmitteln auf -
nehmen und die Fahrgäste in erhöhter Zahl dem Eisenbahnverkehr
wieder zuführen zu können , beabsichtigt die Retchsbahndirek -
t i o n Berlin , wie kürzlich bekannt wurde , eine Ermäßigung
der Tarifsätze für einige Zonen zum Herbst dieses Jahres vor -
zunehmen . Zu den Vorarbeiten hierzu gehört auch eine Umarbeitung
bzw . ein Austausch gewisser Fahrkartenautomaten auf den emzelnen
Bahnhöfen des Berliner Verkehrsnetzes . Diese Umstellung bewerk -
stelligt dt « Reichsdahndirektion nun so, daß sie die ausgestellten Fahr -
kartenautomaten vrn den bisherigen Standorten einfach wegnimmt ,
unbekümmert darum , ob das Publikum dadurch Zeitverluste hat oder
nicht . Uns gehen Mitteilungen darüber zu , daß z. B. auf dem Bahn -
Hof L i ch t e n b e r g - F r i e d r i ch s f e l d. e die Fahrtartenauto -
malen im Zugang an der W i l h e l m st r a ß e seit einigen Tagen
lerschwunden sind , während aber auch gleichzeitig die Fahr -
kartenschalter an demselben Zug mg in den meisten
Tagesstunden geschlossen bleiben . Das Publikum muh
nun beim Fahrkaftenlösen um den ganzen Bahnhos herum zum Ein -
gang Frankfurter Allee laufen . Wenn man berücksichtigt, daß der
Berliner im allgemeinen so rechtzeitig zum Bahnhos kommt , daß er
scinen Zug gerade noch erreicht , so bedeutet diese rigorose Maßnahme
einen jedesmaligen Zeitverlust von etwa 20 Minuten .
Solange Fahrkartenautomaten nicht in Tätigkeit sind , sollten wenig -
stens die vorhandenen Fahrkartenschalter besetzt werden .

Zuweisung von Ersatzwohnungen für Pförtner . In der letzten
Sitzung der gemischten Kommission wurden wegen der Zuweisung
von Ersatzwohnungen an Pförtner folgende Beschlüsse gefaßt : Die

lunkwnkQl ,
Das Heil liegt in Amerika . Dies ist ungefähr das Leitmono

der Ausführungen Dr . Tän . zlers über Wirtschasts - und Arbeits -
Verhältnisse in Amerika . Unter Amerika mir die Vereinigten
Staaten verstanden . Der Vortrag ist durchaus instruktiv . Bei¬
spielsweise klärt er den Hörer über amerikanische Akliengesell -
schaften auf , deren Aktien sich durchschnittlich bis zu 60 Prozent in
den Händen des kleinen Mannes befinden . Interessant stnd auch
die Mitteilungen über amerikanische Lohnverhälinisse . Umgerechnet
auf die Kaufkraft des Dollars in Amerika erhält «in ungelernter
omeritanischcr Arbeiter ungefähr so viel wie ein gelernter in
Deutschland . Ob aber die individuell « Bezahlung des amerika -
Nischen Arbeiters ein Plus ist , bleibt zweifelhaft . Auch die durch -
aus unpolitische Haltung der Arbeitgeber - und Arbeftnehmerver -
bände ist ebenfalls noch nicht das Ideal , denn wenn auch äugen -
blicklich die amerikanischen Unternehmer aus Konjunkturoerständnis
den Lebensstandard des Arbeiters erhöhen wollen , so kamt hier
einmal «ine jchmerzüche Aepderung eintreten . Immerhin hält sich
Tänzler von entschiedener Stellungnahme frei . — Hermann Kasack
behandele in seinem ersten Vottrag über Köpfe der Dichterakademie
Fulda , Stehr , Holz und Thomas Mann . Kasack gibt ' eine Cha -
rakteristik ocr Dichter , doch man vermißt bei diesem Vortrag die
Notwendigkeit , ihn Zu halten . Besonders da Kafack , sonst ein geist -
voller Esiayist und Analytiker , nicht über Blnsenwahrheiten hin -
auskommt . Sehr schön das Abendkouzert „ Ouvertüren " unter
Seidlcr - Winckler . Manchmal hätte die Zluewohl bester fein können .
Die französischen Ouvertüren gleichen sich im Aufbau vollkommen :
sie find allein auf den Publikumsgeschmack hin ausgewählt , aber
trotz dieser Bedenken ein unterhastendes geschmackvolles Kontert
von Niveau . F. S.

Verpfstchtung der Gemeindebehörde zur Zmoekstmg » » Arfaßtwan

gemäß § 36 MSchG . besteht auch dann , wenn die zu räumende

Wohnung eine „ P f ö r t n e r w o h n u n g" ist . Das Wohnungs¬

amt genügt dieser VorpfUchtung sowohl durch Zuweisung cmer

reinen Mietwohnimg als auch durch Zuweisung einer „ Pförtner -

wohnung " : eine . . Pförtnerwohnung " , deren Erlangung außer von

der Zustimmung des Wohnungsamtes vom Abschlüsse eines Dienst -

Vertrages abhängt , kann jedoch nur dann zugewissen werden , wenn

der Dienstvertrag zwischen den Beteiligten vorher abgeschlossen

wWden ist . Das Mieteinigungsamt kann die Zustimmung des Ber -

mieters zum Wohnungstausch nicht deshalb allein versagen , weil

der Tauschpartner an den ausziehenden Mieter eine Abstandssumme

zahlt . Eine unbefugte Ueberlassung von Mietraum im Sinne des

8 2 MSchG . liegt nicht vor , wenn der Mieter bei Verheiratung eines

bei ihm wohnenden Kindes dessen Ehegatten in seine Wohnung

aufnimmt . _

Todesskurz vom Baugerüst . Ein folgenschwerer Unfall ereignete

sich gestern nachmittag in der Stephanstraße 29 zu Moabit . An der

Fassade des Hauses werden gegenwärtig Putzarbeiten vorgenommen .

wozu ein größeres Leitergerüst errichtet wurde . Beim Ueberklettern

eines Verbindungsbrettes trat der 21jährige Arbeiter Friedrich

H e n n i n g aus der Fruchtstraße 7 plötzlich fehl und stürzte aus der

Höhe des ersten Stockwerks auf die Straße hinab . Der Verunglückte
wurde mit einem doppelten Schädelbruch und me h -

reren Armbrüchen in das Moabiler Krankenhaus übergeführt ,
wo er kurze Zeit nach seiner Einlieferung an den Folgen seiner

schweren Verletzungen starb .

Kinder tressen der welllichen Schulen Berlin ». Im Rahmen des

Gew er ksch astsfestes am Sonntag , dem 28. August , veran -

staltet der Bezirksverband Berlin des Bundes der freien

Schulgesellschaften ein Treffen der Kinder der weltlichen

Schulen . Sammelplatz für Eltern und Kinder ist der kleine

Spielplatz hinter dem Bahnhof Trevtow zwischen Köpenicker

Chaussee und Spree , wo sich um * 2 Uhr der Zug formiert und

zur großen Spielwiese in Treptow , auf der die Gewerkfchaftskund -

gebung stattfindet , zieht .

Fever in einer Pianofabrik . In der zehnten Abendstunde brach

gestern in der in einem Hintergebäude gelegenen P > a n o f a b r i k

von Zschirnt , Neukölln , Knesebeckstraße 50, ein Feuer aus . Auf
die Meldung „ Dritte Alarmstufe " rückten vier Wehren an , die nach

dreiviertelstündiger Arbeit Herr der Lage waren . Das Feuer war in -

sofern schwer zu bekämpfen , als sich die Fabrik in einem Hinter -

gebäude befindet . Größerer Sachschaden ist , soweit sich bis jetzt über -

lehen läßt , nicht entstanden , da die fertigen Klaviere im zweiten Stock

der Fabrik lagerten . _

Die Opfer von lthamonix .
Eine Familie aus « chlesie » unter de « Toten .

Genf . 26 . August .

Die Nachricht , daß bei dem Unglück in Chamonix eine deuische

Familie ums Leben gekommen ist , Hai sich bei de » weiteren Nach .

forfchungen leider bewahrheiiet . Es handelt sich um Herrn und

Frau Zofephy aus lverderau ( Kreis Boltenhaiu ) in

Schlesien und deren Tochter . — Der deutsche Konsul Eckel aus

Lyon hat sich nach Chamonix begeben .
Genf , 26. August .

Nach den letzten nach 3 Uhr nachmittags in Chamonix einge -

zogenen Erkundigungen ist der größte Teil der 21 Todesopfer des

Bergbahnunglücks französischer Nationalität . Die Jden -

tifizierung der Toten gestaltet sich schwierig , da die meisten nicht als

Hotelgäste , sondern als Tagesausflügler nach Chamonix ge -
kommen waren . In der provisorischen Totenliste befindet sich ein

Herr Braun - Reckler , dessen Wohnsitz tmd Staatsangehörigkeit aber

nicht feststehen . Es wird in Chamonix angenommen , daß es sich um

einen Deutschschweizer handelt . Auch in der Berletztenliste . die 27

Namen enthält , sind nur drei deutsch klingende Namen : eine Frau

W a ß m a n n und eine Frau Meyer , ebenfalls ohne Angabe des

Wohnsitzes und der Staatsangehörigkeit , außerdem ein Herr

Braun aus Straßburg .

Da auch heute nacht der Schneesturm andauerte und die Un -

glücksftelle im Schnee vergraben ist , begegnet die Bergung
der weiteren Opfer den gröhlen Schwierigkeiten .
Die bereits eingeleitete Untersuchung über die Ursache der Kala -

strophe scheint schon jetzt zu ergeben , daß es sich dabei um ein

Versehen seitens des Lokomotivführers handeln
dürfte , der bei der überstürzten Abfahrt des überfüllten Zuges zu
schnell vorging , um ein ordnungsmäßiges Ineinandergreifen der

Zahnräder zu ermöglichen . Die Steigung bei der Unfallstelle war
23 Prozent . Ein Teil der Mauer , die die Bahngleife vom Abgrund
trennen , ist mitgerissen worden . Der Schaffner Brubarry des

zweiten Wagen , der durch feine Geistesgegenwart über 60 Paffa -
giere vom sicheren Tode gerettet hat , wurde vom
Bürgermeister für sein mutiges Verhalten fotort f ü r
sie Ehrenlegion vorgeschlagen . Der Schaffner ist ,
nachdem der erste allgemeine Schreck überwunden war , von den
sich gerettet fühlenden Reilenden geradezu mit Dankbarkeitskund -
gedungen überschüttet worden . In ganz Chamonix herrscht die

größte Ausregung . Während dort der Schneesturm auch jetzt noch
andauert , ist die ganze Umgebung in « inen sintflutartigen Regen
gehüllt . _

Schweres Unglück bei Sprengnngsarbeiten .
Frankfurt am- Main , 26. August .

In dem Taunusbadeort Schwalbach ereignete sich
gestern mittag bei Straßenarbeiten , die das Absprengen von Feilen
erforderlich machten , ein schweres Unglück . Aus bisher noch un -
bekannter Ursache - löste sich ein Sprengschuß zu früh . Gewalttge
Felsstücke stürzten auf die Ardeiter und " begruben fünf Leu : «. Zwei
der Verschüttete » konnten nur noch als Leichen geborgen werden ,
während die übrigen drei schwere Verletzungen erlitten .

Nepnblikamsche Feierstunde .
Für die anläßlich der Herbstmesse in Leipzig weilenden

Reichsbannermitalieder veranstaltet das Leipziger Reichsbanner
Schwarz - Rot - Eold am Dienstag , dem 30. August 1927 , im F e st -
saal des Volkshaufes . Leipzig . Jeitzer Str . 32 . eine repu -
blikanifche Feierstunde . Die Reichsbannerkapelle Leip -
» ig und erste Künstler werden mitwirken . Zu dieser Veranstaltung
haben alle republikanisch gesinnten Kreise Zutritt . Auswärtige
Messebesucher sind willkommen . Anfragen sind an die Geschäfts -
stelle Leipzig C 1, Gellertftr . 7/9 , zu richten .

Briefkasten öee Redaktion .
«. «. DI« W- etezeit dauert 200 Be>traas�o »? n — F. ? . za. 1. Sttltt .

t Ja . Z. Tefäugilw . oder Seldstraft . — E. zq . ' « . 3Uia .

Wetterbericht der öhen Mitten wetterdlenstflelle für Leri ' a und Ilmoegend
( Nachdr . oerb . » Wechiclnd bewölkt mit verein , ette : ! Regenschauern . KeMr -
hin tühl , jrische Nordwestwinde . — Für lleuljchü -v. d : Im Süden wollig bi «
heiter , in Rorddeutschland veränderlich , nur im Osten noch länger anhaltende
Negenläll «. Temveraiuren altgsmein wenig verändert .

- - - - - -

-

Bei SszwsvdrsM trjssz
»orSeuamigsmtttel■raarth . u. flamme st ( ltn schmerz haste »

« rennen der Haut , wird ttihlend und reizmildernd , gleichzeitig beste Toi -
leUecreme von ch- ' rruchem Blütengeruch , weder senend noch tledend . Tun ,
SOPfg . und L — Ml. Probttubeu erhälüich ia allen ChiorodolmAeUauss stellen .
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KinSheit .
Von O s s i p D y m o w.

Die goldene Zeit , die Pforte des Daseins , die Kindheit bleibt
uns fürs ganze Leben im Gedächtnis . Die Eindrück « der Kindheit
find das Fundament unserer Existenz : der Charakter jedes Menschen
formt sich in den Tagen der goldenen Kindheit . In diesen glücklichen
Jahren wird unser Glück geschmiedet oder unser Unglück — das , was
uns später im Leben bevorsteht .

Die Kindheit der Annen ist ein « ganz besondere Kindheit . Der
Garten , in dem das Kind des Armen spielt , ist «in fremder Garten ,
der Fluß , in dem es badet , ein fremder Fluß . Selten tummelt es
sich auf eigenem väterlichen Boden : nicht oft nähren die gleichen
Säst « der Erde den Sohn des Bauern und die Aehren seines
Weizens . Ein Zkind hat Gefühl für die Wurzeln , für den Boden
unter sich.

Das Kind des Armen in der Stadt merkt bald , daß es eigentlich
fremd bleibt , wie ein Zuwanderer . Das riesig « Feld , das es so lieb
gewonnen hat , wird nie das seine werden . Das Gestade des Dnepr ,
an dem es aufgewachsen ist , bleibt ihm fremd . Fremd bleiben ihm
die Steppen und die schwermütigen Wälder . . . Ja , die ganze
Erde gehört ihm . der ganze unumfaßbar « Erdball — nur gerade
das Stückchen Erde nicht , auf dem es geboren ward , das seinem
Herzen teuer ist .

Sehr bald bohrt sich ms Hirn des Proletariatsohnes ein neuer
Begriff : — Amerika ! Nicht das Amerika der Rothäute , der Streit -
orte und abenteuerlichen Heldentaten , sondern jenes ferne Amerika ,
wohin der Bruder der Mutter ausgewandert ist , der Bruder des
Vaters , die verwitwete ältere Schwester , und mancher aiidere In
der armen weihrussischen Familie ist es schon fest « Regel , daß ein
Mitglied wenigstens nach Amerika gehen muß . Der Leib des Bolkes
ist in zwei Teile zerrissen : den einen am Neman , in den Sümpfen
des Polesse , in den kleinen Nestern Weißrußlands — und den anderen
drüben , jenseits des fernen , unheimlichen Ozeans . So zerrissen und
gespalten ist die Familie . Das Kind beobachtet und lauscht . Neu «
überraschende Eindrücke prägen sich seiner Seele «in .

So lebte in seiner Familie Onkel Archip , der Druder der Mutter .
Er ging gebeugt , klagte nie , sprach nur wenig und verdient « nicht
mehr als zwei Rubel die Woche . Er hatte die Kinder sehr lieb , sein «
beiden Nesse », steckte ihnen manchmal , heimlich vor sein «? Schwester ,
Leckereien zu, und die Kinder hingen auch an ihm . Und da plötzlich
— fuhr Onkel Archip nach Amerika ! Reiste ab und war wie
gestorben ! Am Tage vor seiner Abreise versammelten sich alle
Verwandten — und weinten . Die Mutter — das heißt also Onkel
Archips Schwester — weinte auch . Es kam dabei heraus , daß alle

Nachbarn Bekannte oder Berwandte in dem seltsamen , fernen
Amerika hatten . Der einäugige Schneider Piotr hatte vier Brüder
drüben , Anna Matejewna zwei Söhne , «ine Tante und fünf Ku -

sinen . Iwan Godynskij , der früher dem Schreiber geholfen hatte ,
nach dem Verluste eines Auges aber Uhrmacher geworden war ,
hatte in Amerika drei Söhn « . Vielleicht gar vier , er wußte selbst
nicht recht . . . . Sie all « und noch viele andere steckten dem - crb -

reisenden Archip Briefe zu, mit unverständlichen Adressen in einer

seltsamen , fremden Sprach « , von der man nur wüßt « , daß man nicht
so spricht wi « man schreibt . Unter Geheul und Gejammer baten

Nachbarn und Nachbarinnen den Onkel Archip , er möchte von ihnen
allen , die hier blieben , drüben heiße Grüße bestellen — und , wenn

möglich , sollten die drüben doch mal Geld schicken . . . .
Das war ein denkwürdig « ? Tag im Leben des Kindes — der

Tag , an dem man dem gut « n Onkel Archip das Geleit gab nach
Amerika .

So also verschwand Onkel Archip aus dem Leben — entschwand

für lange , für Jahre und Jahre . Er war nicht gestorben . Aber er

lebt « auch nicht mehr : er war eben in Amerika .

. In Amerika sein " — das ist gewissermaßen ein besonderer

körperlicher Zustand , «in Mittelding zwischen Leben und Tod .

Onkel Archip verwandelte sich in cine Legende , wurde zu einem

fernen Märchen . Manchmal kam ein Brief von dem . Märchen " ,

manchmal auch ein wenig Geld . Dann hörte allmählich alles auf .
Di « Legende starb . Sie lebte nur noch im Hirn , in einer ganz
fernen Eck « des Hirns .

Wenn wir mit dreißig Iahren , mit Frau und Kindern nach
Amerika kommen , finden wir drüben unsere Kindheit wieder . >

Die ferne Kindheit , die schon vergessen war im alten Europa .
Di « graue Kindheit des Armen lebt wieder auf , steigt aus dem

Grabe und steht plötzlich vor unseren Aug « n .

� In Amerika trifft der neue Ankömmling Menschen , die er längst

vergessen hat — von denen er nur gehört hat in nebelhafter Kind -

hcit . Er drückt Verwandten die Hand , die längst aus der Familie

entschwunden sind : dem Bruder der Mutter , dem - Bruder des Daters ,
die verwitwete ältere Schwester . . . .

Hallo ! Da ist ja auch Onkel Archip ! Mein Gott ! Wie grau er

geworden ist ! Wie er hustet ! Die „ Legende " handelt mit Wurst ,
Sardinen und Kaugummi . Die Legende schaut einen mit müden ,

gequälten Augen an , fragt , wie es der Mutter geht und weint leise .
O, du meine Heimat ! . . .

Einer nach dem anderen tauchen als Schatten der Kindheit auf .
In Zimmern , klein wie Käfige , triffst du die vier Brüder des

Schneiders Piotr , die Heiden Söhne von Anna Matwejewna und

ihr - Kusinen , die Söhne Iwan Godynskijs , der früher dem Schreiber

geholfen hat und nach d « m Verlust eines Auges lihrmacher geworden
ist . Anna Matwejewnas Taut « ist tat . Einer von Gadynskijs

Söhnen ist auch gestorben . Der Bruder des Schneiders Piotr hat

zum zweiten Male geheiratet und betreibt jetzt einen großen Obst -

Handel . Das he ' ßt , nicht sehr groß , aber er hat zu leben . . . .

Allmählich tauchen , aus den Einpemsiden von New Bork oder

Chikago oder Detroit , immer mehr Menschen auf , sozusagen Schotten

von Schatten , von d « nen man w- « twas gehört hat . Aber s i e babcn

deinen Onkel gekannt oder dnne Großmutter . Oder die Tante

Etassa . die mit deiner Großmutter befreundet war . Das heißt , sie

haben sie eigentlich nicht selbst gekannt , si « haben nur von einem

Landsmann oder Gevatter von ihr gehört , oder nicht vom Gevatter

selbst , sondern nur vom Vetter des Gevatters — nicht dem , der in

Koblenaruben verunglückt ist , sondern dein anderen , der sich so schreck¬

lich dem Trunk ergeben hat und dess «n Sohn in der Stahlgießerei

arbeitet . . . .
. . . An einem trüben Regentag « wird man telephonisch an -

gerufen. ' Eine unbekannte weibliche Stimme spricht :

„ Man hat mich nebeien . Sie zu benachrichtigen , daß Ihr Onkel

Archin pestern im Hosvital gestorben Ist . Morgen wird er beerdigt . "

Zu der Beerdigung erscheinen alle Verwandten , und alle V- r .

wandten der Verwandten . Man spricht von dem Verstorbsnen .

man redet über die hohen Kartosselpreise . Man macht Bekanntschaft

M den Landsleuten Einer von ihnen spricht nur englisch und

trägt einen goldenen Kneifer . Er gilt sür ungeheuer gebildet —
er ist nämlich Zahnarzt .

Zwischen den feuchten Gräbern erhebt sich rasch ein neuer Hügel .
Hi « r wird der gute Onkel Archip den ewigen Schlaf schlafen . Ewig
— dos heißt etwa 80 Jahre . Dann wird der Friedhof verkauft ,
von menschlichen Knochen und Grabsteinen gesäubert , und eine neue
Linie der elektrischen Bahn wird darüber hinweggehen . Oder es
wird ein Lawntennisplatz daraus gemacht .

Der heisere Geistliche hat sein Gebet gesprochen . Irgend jemand
sagt mit einem Seufzer nicht : Amen ! sondern Ol conrse . . . .

Die Frauen haben sich satt geweint und beruhigen sich oll -
mählich wieder .

Der ungeheuer gebildete Mann , der Zahnarzt mit dem Kneifer ,
tritt zu dir und bemerkt :

„ Verz - nie « funeral . How do you like it ?"
Die „ Legende " ist tot . Man hat die Legende begraben . Die

Kindheit ist zu Ende , ihr « Schatten sind geschwunden . . . .
Kaltes , finsteres Leben ist angebrochen — das Leben des eisernen

Amerika . ( Deutsch von Erich B » e h » «. )

Fürsienhos, Palasthotel , Kaiserhof etc .
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Kellner sind Leute mit guten Manieren .

Bestimmten Hoteldirektoren müssen sie erst
beigebracht werden !

Vesser als Sie Weißen .
Bon S i l.

1733 erschien das Gedicht Seumes „ Der Wilde " , den viel zitier -
den Satz «nthallend : „ Wir Wilden find doch bessere Menschen . " Eine
alte Wahrheit also , die aber immer noch gilt , lowest die sogenann -
len Wilden nichl durch das erlebende Beispiel der „Zivilisierten "
aller Nationen um ihre guten Eigenschaften gebracht wurden . So
können wir heute noch aus der Devaile lernen , die um das Jahr
1830 im Parlament von O t a h e i t i auf den Gesellschafts -
i n f « l n im Stillen Ozean über die Strafe d«s Meuchelmordes ge-
führt wurde . Der äußere Anblick dieser Parlam « utssitzung ist zwar
höchst sonderbar . 120 Personen nackt , aber doch in einzelne
Kleidungsstücke von Europäern gehüllt oder in U« berzüge von
Kattun gekleidet , die Aeltesten beschattet von Pfauen - oder Elraußen -

sedern , die vom Kops herabhängen , sitzen beieinander und bieten

durch den Ernst und stolzen Anstand , der mit der Acrmlichkcit ihrer

Bekleidung so sehr konirastiert , «in sonderbares Bild dar . Zlber

die Ausdrücke der olaheitischen Redner sind stets einfach und frei .
Man möchte behaupten , daß keine politische Versammlung in

Europa ihre Zeit weniger aas unnütze Erörrerungen verwendet

und so genau die Regeln der Schicklichreit beobachte : , wie die Sena -

toren von Otaheiri .
Die Bersammlung wird durch einen Greis «röifnet , der be -

kanntgibt , daß in der heutigen Debatte die Frage enischiedcn werden

solle , ob der M« ud ) elmörder zum Tode oder zu lebenslänglicher

Verbannung zu verurteilen sei. Der erste Redner meint , die eng -

tischen Gesetze , aus denen sie so viel Gutes gelernt hätten , müßten

gut sein Da diese Gesetze den Meuchelmord mit dem Tode strafen ,
könne das , was in England ausgeübt werde auch bei ihnen sehr
mit sein . Der nächste Redner hält ihm entgegen , daß die englischen

besetze allerdings gut sein könnten sür den Stand ihrer Zivilisation ,

für sie seien dies « Borschristen zu grausam , das Evangelium allein

sei der Führer . Der folgend « Sprecher zitiert nun aus der Bibel

den Satz : „ Wer das Blut eines Menschen vergießt , soll auch das

sein « verlieren " und stimmt deshalb für die Todesstrafe .
Seine Ausführungen machen starken Eindruck auf die V« r -

sammlung , noch stärker wirken die Gründe , die Tasi , eine wichtige

Slütze des Staares und einer der talentvollsten Räte der Krone ,

für die Abschaffung der Todesstrafe anführr : „ Es ist zwar richtig .

daß die Bibel unsere beste und sich - rste Führerin ist , aber man muß
den Sinn der Worte verstehen . Wenn wir uns an den Buchstaben
des Gesetzes halten , so geraten wir unvermeidlich auf falsche Wege .

Hört wir zu ! Ich bin Richter , es wird ein Mensch zu mir gebracht ,

von dem es erwiesen ist , daß er einen Mord begangen . Ich befehle ,
daß man ihn hinrichte . Ich bin es nun , der sein Blut vergießen
macht , muß man also auch mich zum Tod verdammen ? Ihr fühlt
es , daß eine solche Auslegung barbarisch und ganz unzulässig ist ,
sie kann in dem Geiste diejer Worte nicht enthalten sein . Uebrigens
sind ja mehrere Vorschriften des alten Bundes durch Christus ge -
ändert , beschränkt und erklärt worden , ist es nicht möglich , daß auch
diese darunter ist ? Ich finde im neuen Testament , wo unsere Reli -
gion stets Sanftmut und Liebe empfiehlt , einen direkten Beleg für
die Aushebung des Satzes und stimme somit für die Aufhebung der
Todesstrafe . "

Der letzte Redner bringt die Entscheidung . Pati , der Richter
von Eimeo und oberster Priester von Ora , der erste , der mit Gefahr
seines Lebens die Abgötterei abgeschworen hatte , wird von dem
ältesten seiner 14 Söhn « aus die Tribüne aesührt : „ Erheben wir
uns zum Geiste unser «? Religio » und wir finden , daß sie uns in
allen Lagen Liebe zu unseren Nächsten empsiehlt . Fahren wir nun
fort , den Meuchelmörder mit dem Tode zu bestrafen , mir einem
Leben zu verfügen , daß nicht uns gehört , so sind
wir ja Abgötter « ? , im Gegensatz zu unserer
wahren Religion . Hört michl Ich sage nicht , daß man d « n
Verbrecher ungestraft lasse » müsse ; man bewahre ihn außer der
Gesellschaft . Weit von uns muß der sein , der so wenig Meister
seiner selbst war , um ein so großes Berbrechen zu begehen . Die
Pflicht der Vorgesetzten einer Ration besteht in der Abstrasung der
Verbrecher und in der Verhinderung , daß das böse Beispiel , das
er gegeben , sich nicht fortpslanze . Wenn gemeint wird , daß die

englischen Gesetze den Mörder mit dem Tod « bestrafen , und daß
wi ? ohne Gefahr dies « Gesetze auch für unser Volk annehmen
können , wird vergessen , daß in England manche Menschen große
Reichtümer , schöne Kleider , Kostbarkeiten , Häuser , teuere Tier « be -

sitzen , das man de » größten Teil seines Lebens anwendet , um sich
solche Güter zu oerschasfcn , und daß der ander «, der dies rauben
will , tausend Wege einschlägt , tausend Mittel versucht , die den
Untergang des Schlachtopfers nach sich ziehen . Bei uns ist es etwas

ganz anderes . Keiner begeht einen Mord , um das Kanu , den

Pfeil , den Bogen , die Angel seines Nachbarn zu erhalten oder , um

ihm sein Haus oder feine Bananen zu rauben : diese Dinge hat
jeder . Aus ganz anderen Ursachen mordet ein Bewohner von

Otaheiti . Meistens ist «s eine Folge von Streitigkeiten , oft die Sätti -

gung eines eingewurzelten Hasses oder die Begierde , aus persön »
sicher Leidenschaft Rache zu üben . Diese Leidenschaften sind zu
heftig , als die Furcht vor Todesstrafe jene abhalten könnte , die sich
von ihnen hinreihen lassen . Ich meine daher , der Mörder sei auf
immer von seinem Weib « und seinen Kindern abzusondern , man

müsse ihn auf jene entsernren Inseln bringen , wo der Fischfang
schwieriger ist , wo die Erde nur mühsam bebaut werden kann . Dort
kann er wenigstens kein neues Verbrechen begehen . Denkt ihr ,
daß der Gedanke an dieses Alleinsein nicht mehr vermögend sein
wird , seine Hand von « inem Menschcnmorde zurückzuhalten , als

jener an einen schnellen Tod , zu dem e- sich notwendig entschließen
muß , da er ihn vom Rachcschwert des Gesetzes empfängt ? " Nach -
dem der Redner noch ausführlich das Leben eines solchen Derbann -
ten geschildert hat , schließt er : „Ach , glaubt mir , diese Bestrafung
wird die beste » Erfolge haben und alle Welt wird euch lohnen , sie

angenommen zu haben . "
Der Redner wird allgemein beglückwünscht , der Präsident läßt

abstimmen , und mit 98 gegen 7 Stimmen bei ö Stimmenthaltungen
wird die Todesstrafe abaeschafst . — Nämlich von den Wilden in

Oiaheiti im Jahre 1830 , wie uns die Anneilen der deutschen und

ausländischen Kriminalrechtspsleqe , Berlin 1833 , berichten . — Aber

bei den zivilisierten Deutschen besteht die Todesstrafe noch , und der -

neue Strafgesetzentwurs läßt sie weiter bestehen . Und in Oester -

reich , dessen Verfassung die Todesstrafe abgeschafft hat , oerlangen
die Reaktionäre oller ' Schattierungen , die Morgenluft zu wittern

glauben , die Wiedereinführung der Todesstrafe . Wie tief stehen

diese „ Kulturmenschen " unter den Wilden Polynesiens ! Wieviel

könnten sie von den fortschrittlichen Gedanken dieser unzivilisierten
Farbigen auf dem Gebiet der Strasrcchtspflsge lernen . Rur die

an eine neue Gesellschaft glauben , an ihr arbeiten , die Diener des

Sozialismus , werden in der Frage der Todesstrafe und in allen

anderen Fragen , die zwischen Bergangenheitstncchten und Zu -

lunftsfrohen strittig sind , zur echten Menschlichkeit der wahrhost

Guten gelangen . Erst dann werden die ' Wilden nicht mehr die

besseren Mensche » sein . _

Eine preußische Chescheidungsslatistik . Da , preußische Sta -

tistische Jahrbuch veröffentlicht eine Uebersicht über die Ehejcheidun ,

gen in Preußen , und zwar unter besonderer Berücksichtigung der

Ehescheidungsgründe . Nach dieser Statistik wurden im Jahre 191. 3

11 162 Ehen geschieden . Das war der höchste Stand , der in der

Vorkriegszeit erreicht wurde . Während de » Krieges verminderten

sich dann vi « Ehescheidungen sehr erheblich . Sie betrugen im Jnhre

1915 : 6942 . 1916 : 6409 , 1917 : 7410 , 1918 : 8519 . Im Jahre 1919

wuchsen die Ehescheidungen auf 13 352 wieder an . um im Jahr «

1920 sprunghast auf 22 543 zu steig «n. Im Jahr « 1921 erreicht «»

die Ehescheidungen ihren Höhepunkt mit 25 160 fallen , danach

verminderten sie sich wieder etwas . Im Jahre 19 „ 4 wurde noch

einmal eine neu « Steigerung mit 23 251 Ehescheidungssallen fest -

gestellt . Im Jahre 1925 betrugen die Ehescheidungen in Preußen

22 721 .
Bemerkenswert ist das Schuldverhältnis zwischen Männern und

Frauen . Im Jahre 1913 wurden 8416 Männer und 4998 Frauen

als der schuldige Teil erkannt . Im Jahr « . 1915 st0 " ® 1' � diese »

Verhältnis aber schon sehr wesentlich geändert . Neben 4972

Männern wurden 3393 Frauen als der schuldige Teil erkannt Im

Jahre 1916 wurden 4117 Männer und 3622 Frauen sur schuldig

erklärt . Von 1917 an bis zum Jahre 1920 ändert « sich das Ver -

hältnis , indem in diesen Jahren durchweg m« hr Frauen als Man -

ner für den schuldigen Teil erklärt wurden . Im einzelnen wurden

1917 4891 Frauen und 4142 Männer . 1918 5737 Frauen und 4573

Männer 1919 8697 Frauen und 7552 Männer , im Jahre 1920

14 042 Frauen und 13 971 Männer sür schuldig erklast . Bom

Jahre 1921 an trat eine neue Veränderung ein , und zwar wurden

im Verhältnis der Ehescheidungen nun wieder mehr Manner als

Frauen für schuldig erklärt . Im Jahre 1925 waren 18 593 Manner

und 10 399 Frauen der schuldige Teil .
�

55 000 Zigaretten per Stunde . In tropischen Ländern , und be -

sonders in den Heimatgebieten des Tabaks , drehen sich die Raucher ,

vor altem die Eingeborenen , ihre Zigarren und Zigaretten jelZt .

Früher war das auch in einer ganzen Anzahl europaischer Zander

Mode Aber bei der heute weit vorgeschrittenen Technik ist dieser

Gebrauch wohl überflüssig geworden . Die Maschine arbeitet die

Zigaretten so tadellos , daß der Handdreber nicht mehr mitkommt .

Tatsache ist , daß von einer Zigaretteiimaschine bis zu 5o 000 Ziga -

retten ver Stunde hergestellt werden . . . .
Bei gern Lerfabren fällt der Tabak in em Zlstiihrrohr und

schließlich aus dem Rohr in ununterbrochener Folge auf einen in

Bewegung befindlichen breiten Papierstreisen , der den Tabak ort -

führt und dann sich maschinell um den Tabak wickelt , so daß schließ .

lieh reihenweise lange Zigaretten in der Länge der Pap ' erbreste

entstellen Diese langen Zigaretten werden durch ern « Schnitt -

Maschine automatisch in Zigaretten der gewöhnlichen Lange zer -

schnitten , und jede Zigarette tragt ihre Marke sowie die Firma ' w

Druck . So werden große Mengen von Zigaretten m fast ungtaud -

lich kurzer Zeit hergestellt .
Bei der Zigarrensabrikation benutzt man übrigens heute eine

Maschine mit sogenanntem „elektrischen Auge " , dos die Zigarre »

noch ihrer Färbung sortiert .



Cinfenbtragem ffit dies « 9i «6ril sind
Berlin S « 68, eindenstraß « 3,

parteinachrkchten für Groß - Serlkn
stet » dn da » Bezirlasetretariat .
2. Hos. X Step , recht », in richte »

Arbeiksgemeinschafl sozialdemokratischer Lehrerinnen und

Lehrer !
Die Kundgebung in Luckenwalde findet erst am IS . September

statt . — Nähere Nachricht folgt noch .

*

i. nie ! « Prenzlauer Berg . Die Abteilungskassierer rechnen die Karten vom
Sonntag ,

~
Gewerkschaftsfest am Sonntag , 28. August , vormittags , oder am Montag

beim Genossen Krllger , Prenzlauer Allee 144, ab.
4«. «bt . Die Bücher de, Bücherkreise » sind beim Genossen Urban abzuholen .

abend

Sterbetafel üer Sroß - öerliner partei - Grganisation "|
33. Abt. Ganz unerwartet verstarb unser langsähriger Funktionär und

ehemaliger Stadtverordneter Mai; Barten , Simplonstr . 43, im Alter von
33 Iahren . Die Einäscherung findet am Montag , 29. August , 14 Uhr , im
Krematorium Gerichtstratze statt . Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . Um recht rege Beteiligung ersucht der Borstand .

34. Abt . Die Einäscherung der Genossin Hedwig R e i n k e , Litauer Str . 17,
findet am Montag , 29. August , 14 Uhr, im Krematorium Baumschulcnweg statt .

Sozialiftische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Heule , Sonnabend . 27 . August :

Material zum Zugendtag am 4. September abholen !
Südwest : Die angesetzte Fahrt fällt aus . — Wilmersdorf : Heim Hildegard -

strotze 4. Aussprach «. — Temvelhos - Mariendors : Die Nachtfahrt fällt aus .
WerbebezirZ Schöneberg . Werbebezirksvorstandssstzung beim Genossen Ben .

Luitpotdstr . 15, 19 Uhr. Alle Abteilungen müssenau , en vertreten sein .

Morgen , Sonntag , 28 . August :
Teneselder - Piertel : Fahrt fällt aus . Jedes Mitglied beteiligt ssch am

Gcwerkschaftsfcst bei seiner Gewerkschaft . — Südwest : Beteiligung am Gcwerk.
schaftsscst in Treptow . — Tempelhos - Mariendo : ' ~ "

knndgcbung 11 Uhr Bhf . Tcmpelhos . — Reiui
Bunter Abend .

Wertebezirk Neukölln . Die Genossen und Genossinnen , die schon einmal
„ Spiclmanns Schuld " mitgespielt haben oder es mitspielen wollen , treffen ssch
morgen um 17>,2 Uhr im Jugendheim Nogatstr . 33. Textbuch mitbringen . Ge.
übt wird für Klein - Köri ». Achtung , „Schill öker - Spieler f Wir sollen im Rah -

! ariendorf : Treffpunkt zur Gewerkschafts .
ndorf - West: Heim Seidelstr . 1.

mtn tztt Ausstellung . Da , funge Deutschland ' mitwirken .
am Montag 19 Uhr Hermannplatz
dringt Textbücher mit .

( Apotheke ) zur Probe .
Wir lrefsett uns

Erscheint alle und

Vorträge , vereine unö Versammlungen .

#
Reichsbanner » Schwarz - Rok - Gold " .

Gelchättsssetle : Berlin E 14. Sebastianstr . 37/33. Hof 2 Tr.
Berlin - Mitte : Sonntag , d. 28. , 10 % Uhr , trifft ssch da » gesamte
Tambourkorps am Donhosfplatz . — Fricdrichsbain : Co. , d. 27. ,

17 % Uhr, Antreten auf dem Reutcrplatz zum Ummarsch in Neukölln . —
Tempelhof : Eo. , d. 27. , Arbeitsdienst Neukölln , Schlltzenhaus , Naumburgcr
Straße , um 18 Uhr. - Neulöllu - Britz ( Ortsvcrcin ) : So. , d. 27. , 17 % Uhr ,
Reutcrplatz . Pflichtantreten aller Kameradschaften zur Fahnenweihe . Auch
die passiven Kameraden haben sich nach Möglichkeit daran zu beteiligen .

Die »Freie Arbeiter . Stenographen , Vereinigung Srotz - Berlin ' beginnt wie¬
der mit ihren Anfängerkursen . Wir bürgen für gründliche Erlernung der
Stenographie nach Stolze - Schrey und der Reichekurzschrift und zwar : Ren-
kölln : Ab Montag , 3. September , 19 % Uhr, im Ncalgpmnasium Kaiser .
Friedrich - Str . 209. Osten : Ab Dienstag , 6. September , 17 % Uhr , in der
Gemeindcfchule Frankfurter Allee 37. Norden und Nordosten : Ab Dienstag ,
6. September , 19 % Uhr in der Gemcindefchulc Scnefelterstr . 6. Das Kursus -
gcld beträgt einschließlich Lehrmaterial für Erwachsene 10 M. , für Jugendliche
7,30 M. Erwerbslose zahlen die Hälfte der vorstehenden Sätze . Eltern , schickt
auch eure Kinder in unsere Kurses Schriftliche Anfragen beantwortet Walter
Riedel , Berlin - Spandau , Wustcrmärker Str . 10 I.

Berbanb sozialistischer Abstinenten , » au Berlin - Brandenburg . Sonnabend ,
27. August , 19 Uhr, Mitgliederversammlung im Jugendheim Porckstr . 11
( Nähe Belle - Alliance - Stratze ) , Hof, Fabrikgebäude .

Arbeitersport .
Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität " , Grupne Neukölln . Wegen der Ge-

werkschaftsdemonssration am Sonntag , 28. August , fallen sämtliche Touren aus .
Arbeitcr - Schübenbund . Ortsgruppe Berlin . Sonntag , 28. August : Orts -

gruppe Berlin : Alle Genossen beteiligen sich an de: Gewerkschaftsdemonstra -
tion und treten bei ihren Gewerkschaften an. — Montag , 29. August : Abt .
Wekding : Sportabend 20 Uhr bei Iablonski , Koloniestr , 113. Abt . Friedrichs -
Hain : Mitgltederversammlung 20 Uhr bei Bochan , Friedenstr . 61, — Dienstag ,
30. August : Ortsgruppe Berlin : Grotz - Berliner Funktionärvcrsammlung 20 Uhr
Sportkartellbureau Landsberger Str . 82. Abt. Friedrichshain : Gruppe Straus -
berger Platz Eportabe - ' d 20 Uhr bei Bahne , Friedenstr . 41. Abt. Wilmersdorf :
Svortabend 20 Uhr bei Kroitz, Holsteinische Ecke Gasseiner Straße . Abt . Neu-
kölln : Sportabend 19 ' lhr bei Wolif , Prinz - Handjern - Etr . 67. — Mittwoch ,
31. August : Abt. Friedrichshain : Sporiabende bei Menschel , Rüdersdorfer
Straße 31, und bei Iuschkat , Goßlerstr . 1. Abt. Echöneberg : Sportabcnd
20 Uhr bei Potratz , Sedanstr . 33. — Donnerstaa , 1. September : Abt . Kreuz -
bcrg : Sportabcnd 20 Uhr bei Rönnspieß , Wassertorsir . 71. — Freitag , 2. Ten .
tcmbcr : Abt. Westen (2a) : Svortabend 20 Uhr bei Menne , Steinmetzstr . 43,
Abt . Wilmersdorf : Sportabend 20 Uhr bei Piche , Hildegard - Ecke Schramm -
ftraße . Abt . Neukölln : Eportabend 19 % Uhr bei Wolff , Prinz - Handfery - Etr . 67.

vezirksmelsterschafiea der ArbeNerradfahree .
Der 1. Bezirk des Arbeiter - Radfahrerbundes „Solidarität bringt Sonn »

tag , 28. August , seine Bezirksmeisterschaften auf der Chaussee zwischen Buckow
und Groß - Ziethen im Straßenrennen zum Austrag . Vom Kilometerstein 8,l)
führt die Strecke über Groß - Ziethen nach Glasow , Dahlewitz , Groß . Machnow ,
Zossen und zurück. Da zwischen Klein - Zicthen und Glasow die Chaussee wegen
Bauarbeiten gesperrt ist, biegen die Fahrer hinter Klein . Ziethen in die
Potsdam —Grünauer Chaussee rechts ein , um nach Kilometer langer Fahrt
auf die Lichtenrade —Glasower Chaussee zu gelangen , von wo der Weg über
Glasow nach Zossen weilerführt . Zum Austrag kommen die Meisterschaften
über 2, 10, 20 und 50 Kilometer . Der Start findet morgens um 7V4 Uhr am
Kilometerstein 8,0 statt . Rennfahrer und Wettfahrausschuß treffen sich um
6 Uhr früh in Buckow ( hinter Britz ) , Chausseestr . 12, im Lokal von Dlscher .
Die Besucher können also noch bequem das Gewerkschaftsfest besuchen .

Eine glücklichere Hand als ihre Konkurrenz scheint ein amerika -

nisches Warenhauskonsortium , die Woolworth Co. , New Bork , zu
haben , die sich im Gegensatz zu ihren Vorgängern im Norden Ber -

lins , in der Müllerstr . 154 , mit einem Warenhaus etabliert haben .
In zahlreichen Abteilungen sind nach einem Einheitspreisjystem
für 25 und 50 Pf . Gegenstände des täglichen Bedarfs . Strümpfe ,
Leinenwaren , Porzellan , Eisenwaren , Schreibwaren , Tolletteartikel

usw. , kurzum , überhaupt Dinge , die ein Warenhaus nur führen
kann , zu haben . Trotz der Preiswürdigkeit , die bei einigen Sachen

erstaunlich verdächtig ist , handelt es sich, wie von der Direktion

versichert wurde , um keinen sogenannten » Ramsch " . Es sind durch .

weg deutsche Erzeugnisse , die nach einem bestimmten Ernraufs .

system mit einem kleinen Gewinn an die Käuferschast abgegeben
werden . Großer Umsatz kleiner Nutzen ist die Devise . Das In -

teresse , das die Bevölkeruno . dem neuen Unternehmen entgegen -

bringt , bewies gestern nachmittag der Massenbesuch anläßlich der

Gesckäftseröfsnung . Während sich das schaulustige Publikum lang .

sam durch die Gänge schob , spielte im Hintergrunde eine Jazzband .

kapelle Man versieht sich eben aus Reklame und Stimmungsmache !
Eine Neuerung , die auch bei starkem Andrang zur schnelleren Ab .

fertigung beiträgt , bedeuten die in jeder Abteilung stehenden Re .

gistrierkäsien , an denen ohne Kassenzettel noch Erhalt der Ware so .

fort gezahlt werden kann . _

Täglich laufen bei' der dekannten Herrenkonsektl - nsfirma Schulmeister am
Kottbusscr Tvr Aufforderungen ihrer langfährigen Kundschaft ein , auch w: e
vier « andere GciGSfte einmal außer der Zeit einen billigen Derkauf zu vcr .
ansialten . Deshald bat sie sich entschlossen , in der Feit vom 27. August b: s
zum 3. Sepicmder 1027 zehn billige Tage abzuhalten . Rehme deshalb l - der
diesen Vorteil für sich wahr .

Thealer

LKhifplele
OfW.

' iiiiiaiiajui iiuiii

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Republ .
6' j Uhr

Tannbäuser

OeottdiesMer
Norden 10334 —38

8 U. Ende 10«/ , U.
letzte 5 Jofführongen !

3er Kexer

Die Komödie
Bismarck 2414,7310
8l/4 Uhr, Ende 10

Der Snob

ilarnawsty-liüho,«
iemneidiieklunBennoBing
Th. Königgrätz . Si.
Hasenheide 2110

8 Uhr
Die Stiide v. Uznadi

TriinoD - Theater
O- 8' / , Uhr
&0

ein . . . . ,Mädel
( Das Extemporale )

UsUpitlvonShirmn. Futers
Hier sinne. InenKirn.

Kilbnrg, Tni Rui, Arnim.

Saliennarg-Bünnen
Ots. Künstler - Th

8«/ , Uhr
„ Da wirst mtdk

heiraten "

Lessing - Thcater
8-/ . Uhr:

Israel

Theater lies Westens
Der

groSeOsieretteflerfDlg!
Täglich 8V, Uhr :

Die Tugend .
Prinzessin

HölaRörty, ArthurHell,
MartineLudwig,

Kartia Hettnar. EdithKarin,
Biyler, ri. Lüosdi&tz

Preise 1,2, 3 M. usw

WolDoim - Tbeaf
Täglich 8V« Uhr :

Der

Me Erfolg Berlins !

Der fröhliche

Weinberg
Lustspiel in 3 Akten
v. Karl Zuckmayer
Lobe , Ebelsbacher
Parken stan 4 Mk.
tägi . auch Sonntags

nnr ftO PI .

Kose - Tbeater
8-/ , Uhr:

Ffirstenwende
Gartenbohne

5«/ , Uhr :
Bunter TelL

8 Uhr
Liebe tst Trampi

h. im Admiralspalas)
Wegen Vorbereihm!-

zur neuen

9ALLER -
RJEVCE

„Wann oodwoi '
Kcitmossew t

Gmsje Burleske AasslaüungsopereHe m 12 Bädern
Neue Bearbeitung t BERN AUER u. OESTERREICHER

Musik t ARTHUR SULLIVAN

REGIE : ERIK CHARELL

MAX PALLENBERG

RITA GEORG
WILH . BENDOW ✓ WALT . JANKUHN ✓ SZÖKE SZAKALL

LOTTE WERKMEISTER ✓ PAUL WESTE RMEIER

JLSE VIGDOR SUNSHINE GIRLS

GESAMTAUSSTATTUNG : PROF . ERNST STERN

DIRIGENT ! DR . ERNST RÖMER

MUSIK . NEUBEARBEITUNG : JE HEY FITELBERG

Dekorationen und Kostüme hergestellt bei Hugo Baruch & Co. ,
Wien — Berlin und Werksiätien des Grossen Schauspielhauses .

MittuttuitHuumiiituitiiiiiiiuniiiniiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiitfiininnHiiiiiniuiiuiiiiiiiiiniitiiiiniufttiiiniHitliiiiiiiiiiiiMmniiiiiiiniiiiiiiitiiiitiii

fomrbaaf sd Donnerslafi , den 25. And. von 10 Uhr lonniliags naonlerfcroöien

Planetarimn am Inn
Vnliig. Juüaithjl ?: Sink

Noll . 1578
DerSterneahlmmelaut
der Reite «an Berlie

nach dem Aequater
Vorführungen ;

4' / » 6, 7Vl. 9 Uhr.
Eintritt I M.

Kiadvut . IS Jabna O. SOM.

Tlnt . l ngliendorsplati

Dur nnditiis31 .Angsst
Täglich 81/« Uhr

Alt-Heideiberg
SdiauspieivonMeyer-Foenler
Mattool, Rapfpr, Stfcsel.BarteJ

Preise :
1,-. 2,-, 3,- M. usw.

CASINO - THEATER » Uhr :
ihr dnnbler riech

AaiMfanelden I Gutschein 1— I Pers .
Fautcuil nur 1,10 IVL, Sessel nur 1,60 M.

SC A LA
Nollendorf 7360

Das große

Eröfffnungs -
Programm !

Sonnabend « u. Senntag « i Verateil .
330 », 8 Uhr — 3 80 zu ermlBigten

Preiaon da« ganze Programm .

Berliner | | lk - TrlO
Neukölln , Lakastr . Jf/n�

Lustspielhaus
»>/ . Uhr.

CaI6 Electrlk

fhaater am Utk . Tor
Kottb . Str . 6

g | Tägi . 8 Uhr :

®ElilHäiip
ßm Cewalllges

Programm .

Onittungs - . Rabait -
a . Reklamemarken
legen Nachahmung

gesetzl . pesch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad Müller
Leipzig - Schkeuditz

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwirts "
und trotzdem

nuiudfl

|THEATER IM ADMIßALSPAlASi

Direktion : Harm . Hallor |

»IDann and wo *

Groüa Revue in 1
60 Bildern

PREMIERE
Dienstag , d. 39. August

prtzeise 7 Uhr

Vorvörkaut ununterbrochao
iür ctts ganze Woche

Allgemeiner Deutscher dewerk -

SCheftS�Un� ( Ortsausschuß Berlin )

Allgemein , freier Angestellten -
bund ( Ortskariell Berlin )

Sonntag , den 28 . August , 15 . 30 Uhr , In Treptow

u. * im Gewerkschaftshaus , Berlin , Engelufer 24 - 25

GewerksctiaftS ' Fcsd
Konzert / Gesang / Künstlerische Darbietungen
Riesen - Feuerwerke / Große Tombolen

Etablissement Zenner und Viktoriagarten : Treffpunkt der

Metallindustrie .

Etablissement Spreegarten : Treffpunkt : Industriegntppe Handel

und Verkehr .

Etablissement Paradiesgarten und Deutscher Garten :

Treffpunkt ; Bauindustrie und Lebensmittelindustrie .

Etablissement Sonnenwende : Treffpunkt der Lederindustrie

und Industriegruppe Musik und Theater .

Etablissement Großes Eierhaus : Treffpunkt ; Gemeinde - und

Staatsarbeiter .

Etablissement Altes Eierhaus : Treffpunkt : Holzindustrie und

Gärtner .

Etablissement Abtei : Treffpunkt : Graphische Industrie und AfA -

Organisationen .
Etablissement Schloß Treptow : Treffpunkt : Chemische In¬

dustrie .

Etablissement Treptower Lustgarten u . lrmers Festsäle :

Treffpunkt : Bekleidungsindustrie .
Etablissement Parkrestaurant ; Treffpunkt : Verband der

Lebensmittel - und Getränkearbeiter .

Etablissement Jäger - Häuschen : Treffpunkt : Verband der

Böttcher .

Etablissement Concordia : Treffpunkt : Verband der Stein¬
arbeiter und

Etablissement Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 .

ElilfrM ZS Mg.
Kinder und Erwerbslose
erbaiten FreskartenS

[ Komi sc he Oper ]
8V. Uhr; 8V. Uhr

Berlins neueste Revue :

ISfrCBst vcr &olcaüil
| DieRevuederverboienenLeidmchafteoI I
jUebcr 200 Mitwirk . ✓ tt Balletts . |

Vorverkauf a. i. Tl;eat<?rtasseab 10Uhronnnterbr. (

Reichshallen - Vheater
Anfang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Zum Schluß : Etne Hochzeit

in der MullcrstraBe
Nachmittags : Halbe

Preise , volle » Programm .

OönhoH - Brett ' l :
Variete , Konzart , Tanz

Sonnabend , den 27 . August
naduniitags 2V: Uhr .

Dootsdisr Iliglaliarliaiter -Vgfliäiiil
Verw£ltungsstellei Berlin .

Nachruf .
Dm Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

Otto Klamm
am 10. August 1927 gestorben ist.

Ebre seinem Andenken !
Die Beisetzung der Urne findet am

Sonnabend , oem 27. August 1927, »ach.
■j mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle
; des Kirchhofes Eythftr au » statt .
H Rege Beteiligung erwartet

Die Ort » ve ? HV » ItuBx .

Uaugeoussenaehefi Burgerualdc i . Mark.
eingetragene fiencssenschafi mit be¬

schrankter Haftpfllctat , dl , z Berlin .
Unsere Genossenschaft ist durch General -

oersammlungsdefchiuß vom 2«. Juni >927
auigelösL Die Gläubiger werden aufae »
fordert , ssch zu melden .

Di « Ltquidatoza » .
Paul Engel . 33. Ptphl .
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Mtojleuer und Mtomarkt .
Die Zukunft der Automobilsteuer .

T>k deutsche Automobilindustrie hat unzweifelhaft in den letzten
fahren eine erfreuliche Entwicklung durchgemacht . Die
Zahl der Fabriken ist zurückgegangen und mit ihr aber auch die
unrationelle Mannigfaltigkeit der Produktion . Modern « Arbeits -
Methoden fanden Eingang in die Industrie und langsam vollzog
sich auch eine grundsätzliche Umstellung der Produk -
i i o n auf das Ziel des möglichst billigen , kleineren Personen -
wagens , um so an immer größere Käuserschichten heranzukommen .
Zweifellos ist dieser Fortschritt zu einem großen Teil der Tatsache

u danken , daß die deutsche Zollgesetzgebung im Fall des
Automobils zum ersten Male mit dem Grundsatz des sogenannten
Erziehungszolls Ernst gemacht hat . Alle halben Jahre hat sich der
Zlutomobilzoll automatisch gesenkt . Die wachsende Konkurrenz t�ss
ausländischen Automobils zwang so die deutsche Industrie , sich in

Preisgestellung und Ausstattung der Wagen möglichst weitgehend
den Bedürfnissen des Käuferpublikums anzupassen . Trotz des

Wachsens der ausländischen Konkurrenz gelang es der Industrie ,
ihren Anteil an der Versorgung des deutschen Automobilmarktes

verhältnismäßig niedrig zu halten . Die ausländische Automobil -

- nnfuhr deckt wahrscheinlich noch nicht einmal den jährlichen Bedarf
Deutschlands , der sich aus der A u ß e r d i e n stst el l u n g un -

brauchbar gewordener älterer Wagen ergibt .
Der Abbau der Automobilzölle endet am 1. Juli 1928 . Dann

« :tt ein endgültiger Schutzzoll in Kraft , der zwar in seiner
ihöhe hinter den sonst in Europa vielfach üblichen Zöllen zurück -
bleibt , aber der Industrie immer noch einen erheblichen Schutz ge -
währt . Außerdem aber genießt die deutsche Automobilindustrie
unen besonderen Schutz durch die

Gestaltung der deutschen kraftsahrzeugsteuer ,

ter in der Diskussion über die Automobilzölle meisteng übersehen
nrd . Die deutsche Automobilsteuer wird bei Personenwagen und

Motorrädern aus Grund einer Steuerformcl erhoben , die auf die
vor 29 Iahren üblichen Automobilkonstruktionen zuge -
schnitten ist . Inzwischen hat sich die deutsche Industrie dieser
Dtcucrsormel angepaßt , d. h. Wagen gebaut , die einem mög -
ichst niedrigen Steuersatz unterliegen , so daß heut « die

Besteuerung des Automobils der technischen Konstruktion
nicht mehr entspricht . Die Automobilsteuer hat erzieherisch gewirkt ,
aber diese Erziehung hat ihre Schattenseiten gehabt . Die
Putschen Wagen wurden im Verhältnis zu ähnlichen ausländischen
Erzeugnissen verhältnismäßig schwer gebaut , und ihre Motoren in
einer besonderen Weise konstruiert , die natürlich den Export ins
" lusland erschwerte . Da die ausländischen Wagen natürlich
- ischt mit Rücksicht auf die deutschen Steuerverhältnisse konstruiert
i -r. d, unterliegen sie In Deutschland meistens einer vergleichsweise
->ö h e r e n Besteuerung als die deutschen . Der Bor -

s p r u n g , den sie in preislicher und qualitätsmäßiger Beziehung
vor den deutschen Wagen vielleicht haben , wird also dadurch aus -

- - - - glichen , daß ihr Besitz kostspieliger ist als der deusscher
Wagen .

Die Steuer wirkt also als ein zusätzlicher Schuhzoll .

Diese Automobilsteuer soll nun zum 31 . Dezember d. I . eine
Reuregelung erfahren . Daß sie bis dahin zustandekommt , ist so gut
wie ausgeschlossen : vielmehr darf mau wohl zunächst mit einer

- Verlängerung der geltenden Steuerregelung rechnen . In ab .

vhbarer Zeit wird aber ein neues Steuergesetz geschaffen werden

nüssen , und der Streit um die hierbei anzuwendenden Grundsätze
bat bereits begonnen . Dieser Streit dreht sich heut « im wesentlichen

noch um zwei Fragen , um die absolute Steuerhöhe und

um die tünstige Steuersormel .

Die notwendige Steuersenkung .
Was zunächst den Streit um die Höh « der . Steuer betrisst , so

bat der Reeichsvrband der A u t o m o b i l i n d u st r i « eine

möglichst baldige erhebliche Senkung der Steuer befürwortet . � Tat -

sächlich sind die Sätze der deutschen Automobilsteuer verhältms -

mäßig sehr hoch : teilweise liegen sie noch überdcn englischen ,
' c allgemein als übermäßig angesehen werden . Auch der Ertrag

der Steuer ist in raschem Ausstieg begrissen . Er brachte im

Rechnungsjahr Millionen Mark

1924 - 25 . . . . .

. . . . . . .

Bl,6
1925/26

. . . . . . . . . . . .

58,4
1926/27

. . . . . . . . . . . .

105,1

Die starke Steigerung im Rechnungsjahr 1926/1927 ist zu
einem großen Teil auf die erhebliche Höhe der Steuersätze - des

Gesetzes vom 15. Juni 1926 ,zurückzuführen . Für dos Finanzjahr

' 926/1927 ist ein Ertrag der Steuer von 139 Mill . vorge -
: c h e n , und die ersten vier Monate dieses Finanzjahres brachten
Kreits ein Auskommen von über 63 Mill . , so daß wohl damit ge -

rechnet werden darf , daß der Ertrag über den Voranschlag
i- inausgehen wird . Bei den Erörterungen des Reichswirt -

- chaftsrats über die Zkrastsahrzeugsteuerreform von 1926 hielt man

es für angemessen , die Kosten von Wegebau und Straßenerneuerung
und - Unterhaltung zu einem Drittel aus dem Steuerauskommen zu
decken . Die Kosten selbst wurden auf 439 Mill . jährlich veran -
schlagt , als Beitrag aus der Kraftfahrzeugsteuer also 13 9 Mill .
für erforderlich gehalten . Wie unsere Aufstellung zeigt , ist damit
zu rechnen , daß spätestens im Finanzjahr 19 28/19 29
dieses Aufkommen von 139 Mill . Mark erreicht wird . Angesichts
der Höhe der Steuersätze wird man es also grundsätzlich für richtig
halten können , daß späte st ens von 1929 ab ein allmählicher
Abbau der Steuer vorgenommen wird , der freilich den Steuer -
ertrag nicht unter die Grenze von 159 Mill . sinken lassen darf .

Die neue Steuerformel .
Schwieriger steht es mit der Frage der künftigen Steuerformel .

Grundsätzlich sind sich inzwischen alle Beteiligten darüber einig ge -
worden , daß die jetzige Steuersormel durch eine andere ersetzt wer -
den muß . Der Reichsverband der Deutschen Automobilindustrie
und mit ihm die offenbar von seinen Gedankengängen stark beein -
flußt « Berliner Handelskammer halten es für richtig , zunächst eine
neue Steuersormel aufzubauen , die grundsätzlich zu den gleichen
„erzieherischen " Wirkungen und der gleichen Benachteiligung des
ausländischen Wagens führen müßte wie die heutige Steuer . Sie
wollen das Hubvolumen als Steuergrundlage wählen . Da -
durch würde weiterhin das Ziel des deutschen Automobilmotoren -
konstrukteurs auf die Erzeugung von Hochlci - stungsmotoren
mit relativ geringem Zylinderinhalt und hoher Ilm -
drehungszahl gerichtet werden . Das Gewicht der deutschen
Wagen würde hierbei auch weiterhin vernachlässigt werden , obwohl
dos Gewicht des Automobils „alle Berlustposten in der Energie -
bilanz steigert , in bestimmter Relation zu seiner Höhe einen Mehr -
bedarf an Antriebskraft für die Erreichung bestimmter
Fahrleistungen fordert , und , angefangen vom erforderlichen Mate -
rialaufwand sür das Fahrzeug , über Bearbeitung und Fabrikation
bis zum eigentlichen Betrieb des Fahrzeuges selbst alle diese Einzel -
faktoren technisch und wirtschaftlich am u n g ü n st i g st e n b e -
e i n f l u ß t ". ( Zitat aus der Denkschrift des Reichsoerbandes der
Automobilindustrie . ) Zwar nicht aus Gründen des Schutzes gegen -
über der Auslandskonkurrenz , die meistens mit leichteren Wagen an
den Markt kommk , wohl aber aus erzieherischen Gründen erscheint
demnach die Gewichtsbesteuerung rationeller als die
vom Reichsvcrband der Automobilindustrie und der Berliner
Handelskammer für die nächste Zeit vorgeschlagene Hubvolumen -
besteuerung .

Das hat auch der Reichswirtschaftsrat in seinem Gut -
achten zur Frage der künftigen Kraftsahrzeugsteuer dadurch zum
Ausdruck gebracht , daß er Vorschlug , die neue Besteuerung zur
Hälfte auf der Basis des Hubvolumens , zur Hälfte auf
der des Gewichts vorzunehmen . Dadurch sollte der Steuermah -
stab „neutralisiert " , d. h. für den Konstrukteur kein einseitiger An -

reiz geschaffen werden , die Wagen einer bestimmten Besteuerungs -
weise anzupassen . Diese neue Besteuerung sollte am 1. Oktober
1928 in Kraft treten . Grundsätzlich hat sich auch die Berliner
Handelskammer diesem Vorschlage angeschlossen , nur will sie das

Gewicht erst ab 31. Dezember 1929 , also IV * Jahr später als der
Reichswirtschaftsrat , in der Steuerformel berücksichtigen .

Betrachtet man die Berücksichtigung des Gewichts in der
Steuerformcl als ein « weitere handelspolitische Maßnahme erziehe -
rischen Charakters , ähnlich dem periodischen Abbau der Automobil -
zölle , so erscheint vielleicht der 31. Dezember 1928 als bester Termin
für eine Steuer , die Gewicht und Hubvolumen gleichmäßig als
Steuergrundlage berücksichtigt . Damit würde der bisher alle halbe
Jahr erfolgende Zollabbau , der am 1. Juli 1928 endet , nach
einem weiteren halben Jahre seine logische Fortsetzung
finden . Als Uebergangsmaßnahme kann man dann auch die Bei -
beHaltung des Hubvolumens als - Steuergrundlage für die erste Zeit
befürworten . Grundsätzlich erscheint aber aus den vom Reichsver -
band der Automobilindustrie gegen seine eigene Aussassung angeführ -
ten technischen und wirtschaftlichen Gründen der Abbau dieser Hälfte
der Steuer wünschenswert . Wie wir bereits ausführten , erscheint
ein Abbau der Automobilsteuer ab 1929 möglich . Damit ergibt sich
die Möglichkeit , den Sdeuerteil , der auf dem Hubvolumen
basiert , langsam abzubauen . Würde man ihn in fünf Iahren be -
seitigen , so würde die Hubvolumensteuer ab 1. Januar 1934 fort -
fallen . Die kombinierte Steuer würde nach diesem Vorschlage 1929
in einer Höhe in Kraft sein , die der jetzigen Höhe noch entspricht ,
1939 noch 99 Proz . , 1931 80 Proz . , 1932 70 Proz . , 1933 60 Proz . ,
1934 50 Proz . betragen und nur noch eine Gewichts st euer
sein . So würde dem bisherigen Zollabbau für Automobile auch
der Abbau des Gebrauchszollss aus ausländische Automobile , den
heute die Krastfahrzeugsteuer darstellt , entsprechen , und die erziehe -
rische Wirkung der Zolldegression aus dem Wege über die Um -
stellung der Besteuerung fortgesetzt werden . Selbstverständlich
müßte dieser Steuerabbau entsprechend auch bei den L a st k r a f t -

wagen und Autobussen vorgenommen werden , die schon
heute einer Besteuerung nach dem Gewicht unterliegen .

Nimmt man an , daß unser « Vorschläge durchgeführt , würden ,

so würde natürlich der Steuerabbau seinerseits günstig auf die

Motorisierung des Verkehrs wirken . Das Steuerauf -
kommen würde sich bei einer jährlichen Zunahme der Automobile
um 15 Proz . ( von 1925 auf 1926 betrug die Zunahme 16 . 1 Proz . )
und bei diesem Steuerabbau , vorausgesetzt , daß 1928 ein Steuer -
ertrag von 159 Mill . erreicht wird , wie folgt , gestalten :

Rechnungsjahr Millionen Mari
1928

. . . . . . . . . . . . . .
ibo

1929

. . . . . . . . . . . . . .
155

1930

. . . . . . . . . . . . . .
160,3

1931. . . . . . . . . . . . . .
166

1932

. . . . . . . . . . . . . .
172

1933

. . . . . . . . . . . . . .
178

1934

. . . . . . . . . . . . . .
205

( Ende des Sleuerabbau »)

Diese Annahmen sind keineswegs übertrieben optimistisch .
Wahrscheinlich wird das Steueraufkommen erheblich über diesen
Zahlen liegen . Jedenfalls zeigen sie aber , daß die Durchführung
dieses Vorschlags das Ziel , mit der Kraftsahrzeugsteuer einen großen
Teil der Straßenbau - und - Unterhaltungskosten zu
decken , nicht gefährden würde . Andererseits würde der In -
dustrie durch die Erweiterung und Verbilligung des Automobil -
verkehrs ein größerer Markt erschlossen werden , was sie über
den Verlust ihres „ Nachzolles " in der heutigen Kraftsahrzeugsteuer
trösten sollte . K. B.

Der Aug zur Kunftseiöe .
12 Millionen neues Kapital bei der Bcmbcrg A. G .

Die Kapitalerhöhung der I . P. Lemberg A. - G. Bar -
m e n , noch mehr aber die Erklärungen des Aufsichtsratsvorsitzenden
zu dieser Kapitalerhöhung , kennzeichnen das rapide Wachstum
der Kunstseideindustrie . In ihrem letzten Geschäftsabschluß für das
Berichtsjahr September 1925/26 erwähnte die Verwaltung , dqß trotz
bedeutender Betriebserweiterungen im Sommer 1926 die Nachfrage
Ende des Jahres nicht befriedigt werden konnte . So ent -
schloß sich die Gesellschaft zur Ausnahm « einer Auslands -
anleihe in Höhe von 6,2 Millionen , die wiederum in die Werks -
anlagen gesteckt wurden . Jetzt erklärt die Verwaltung der zu diesem
Zweck einberufenen Generalversammlung , daß sie bei der mit diesen
Mitteln geschossenen Mehrproduktion nicht stehen bleiben könne und
daher eine Erhöhung des Aktienkapitals um 12 auf
28 Millionen vorschlage . Der Antrag , der 4 Millionen zum Bezug
durch die Aktionäre , 8 Millionen dagegen als Berwertungsaktlen
vorsieht , wurde e i n st i m m i g genehmigt . Der hohe Betrag V e r -
wertungsattien läßt darauf schließen , daß neben neuen Be -
triebsinvestitionen ans den 4 Millionen junger Aktien der Hauptzweck
der Kapitalerhöhung in einer Erweiterung des Jnter -
essenkreises und Angliederung neuer Unter -
nehmungen durch Begebung der Verwertungsaktien zu suchen
ist . Bei der H o e l k e n - S e i d e G. m. b. H. ist die Bemberg -
Gesellschaft bereits zu 59 Proz . beteiligt , was natürlich erheblich «
Mittel beanspruchte , und der schnelle Aufschwung des amerika -
nischen Bemberg - Unternehmens , der zur Produktions v e r -

doppclung führte , erforderte gleichfalls große Beträge .
Das am 39. September ablaufende Geschäftsjahr , das nach den

Worten des Vorsitzenden einen „ ungeahnten Aufschwung "
brachte , wird auch den Aktionären eine fette Dividende bescheren ,
denn der Vorstand konnte bereits mitteilen , daß der Vorjahrssatz von
8 Proz . erheblich überschritten wird . Dem großen Kreis
Kunstseide konsumenten wäre es freilich angenehmer , wenn die
Gesellschaft ein so reiches Erntejahr mit Preissenkung be -
antworten würde , anstatt den Aktionären Sondergeschenke zu -
kommen zu lassen .

Ausgestaltung der Zentralgenossenschoslskasfe . Das preußisch «
Staatsministerium hat dem Landtag einen Gesetzentwurf überreicht ,
durch den das bisherige Gesetz über die preußische Zentral -
ge nossenschaftskasse dahin geändert werden soll , daß
etwaige zukünftige Erhöhungen der Stammeinlage des Staates ohne
jedesmalige Aendetungen des Grundgesetzes der Anstalt durch -
geführt werden können . Gleichzeitig soll die der Jentralgenossen -
schaftskasse vom Staate für die Dauer ihres Bestehens als Grund -
kapital gewährte Einlage um 11 413 899 M. auf
45 Millionen Mark erhöht werden . Der Gesetzentwurf bestimmt
ferner , daß die Beteiligung mit Stammeinlagen an der Anstalt
schon jetzt an die Zustimmung des Finanzministers
gebunden ist .

Richtigstellung . In dem Artikel „ Unrationell « Tabakwirsschast "
vom 24. August ist bei der Darstellung des Anteils der fiska -
tischen Lasten am Preise der Zigaretten ( vorletzter Absatz ) aus
Versehen „ Proz . " statt „ M. per 1999 Stück " gesetzt worden . Der
fiskalische Anteil ( Zoll und Steuern ) stieg nämlich in den letzten
zwei Jahren von 15,5 auf 19,6 M. per 1999 Stück : da der Zigaretten .
preis gleichzeitig von rund 3,6 auf rund 4,6 Pf . per Stück gestiegen
ist , so ist der fiskalische Anteil nur unwesentlich ( etwa von 41 auf
43 Proz . ) gestiegen , die Preissteigerung ist also zu gleichen Teilen
dem Fiskus und der Industrie bzw . dem Handel zugute gekommen .

Warum sparen
wenn Sie für 5 Pfennig eine Cigarettc bekommen , die allen An -

Sprüchen eines verwöhntenRauchers genügt ? Wir bietenlhnen :

i . Tinea rein orientaUfciienJdbak / ver¬

billigt durch direkten Grosseinkauf .

2 . TimJäbakmifchungl dereaHersteUung
von erften Faefdeuten überwacht wirdT .

3 . Tinea billigen Preis , ermöglicht durdimo .

( Lernen , ratio neüefi CFabrikationsbetrieb .

SFor dem auch Sie unfere » Moslem v die

meittgeraiuhte deutfehe 5Pf - Cigarette
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FOIi �CPAfBöWTÜRGEN
UND EßQANZUNOEN

für Bettlaken • • • • . Htr. 1. 45

Linea für Bettwäsche . Kissen - O ßK
breite . . . . . . . . .Mtr. 0. 85 V/ . OO

L! ! !Qn für Bettwäsche , vsckdett - J JQbreite . . . . .Mtr. 1. 45

Bell-Sattfl Deckb«itbreittt 1. 45
Kissenbreite Mtr. 0 . 95

Achselschlnse .
kräftiges Hemdentnch . , . 1. 75

HemMose
moderne Formen . . . . . . 1. 95

Henidtiose
oder Stickereien . . . . . . S. 50

BelDlile�er mit Stickerei oder
Klöppelspitze . . . . . . . 1. 75

HemdentuchS JQ
miltelkrüftlge Ware . , Meter jC v /

Renforcö MrLeii -

mit feinem Apprett

Pf .

ür Leib -
väsche ß D,
. . Meter V/Ä Pf .

Damenhemd » « . �95
schiedone eleg. Ausführung . 2. 50 JL

Nachthemd mt mout
oder Stickerei . . . 2. 95 2- i

lülöll et» breit , erprobt . yua - 1 ÖC
lltSlen . . . . . . . .Mtr. 2, 25 J - . DO

lüißil ISO cm breit , für Deck- Q CS R
betten . . . . . . . .Mtr. 8. 75 « - OO

ßesdsirrlfldier 0 . 25

Eandlüäier nGerstenkorn . • • • . Stück 0. 65 VA. tcO

SollMer narr
▼ollgroß , . . . . . . Stück 1. 65 v/ . a/ü

ReASe W allen modernen O CkK
Farben . . . . . . . . . .3. 76 ö . UO

(' ISClüllißlild Batist , elegante Q
Ausführung . . . . . . . .4. 76 0 » 0 \ J

Pfl lüZS�rOä mit Klöppelspitze 1 QK
und Einsatz . . . . . . .. 2. 50 A • O

PrinZC�rOCäm . breitem Sticke - O n K
rei - Volant . . . . . . . . .3,qs 4 . i U

Bnlertaille
lach .

. liB Batist od. Hemden , rt QK
. . . . . .1. 75. 1. 25 U . öO

Kflnstler - GaroItorsMu a - 9 Qnmin od. buntfarb . Bagdad , , 4. 50 ** �

Elamin- flalljslores „ QnFilet . . . . . . . . .; . . 8. 75 ö . UU

SälalztmiDer - fianiiiiefl
3teilig , m. Rüsche iL mod. Behang �

BeltdeAe »- «>- . - « « di ' rün s QA
mit Volant . . .. . . . .12 . 75 O . UU

Diwandede fw q pK
Verdare - MnÄ. r . . . . . . 1X60 C/ . OO

Gardinen - Mull QQ
doppeltbr . lt 1. 26 \ J \ J »t -

Steppdecke Q75
doppelaertlg Saün . .

. . . . . .
✓

Stickerei oder n C
Klöppel . . . , 0. 95. 0. 68, 0. 48

SttAerel - HnDonswMtr. od. n «
3. 05 Mtr. . Kupon 0. 95, 0. 68, 0. 48 V . OO

M!ll8 !deiSen,Lfiiiler -n«Ein. n „ psalz u. Spitze garniert . , . 0. 95 « O

Ovale Dedien m! t e ™* » ' � ß k
Spitze garniert . . . . . . .0. 78 v/ . OO

I au « « tplllinn e! e9anter Handarbeiten
[ MU5MCIIUHg vorrezeichnet od. gestickt

Dam . - Strümpfe 5 ? Q
Seilngrlfl gdtrmicU . Koostseite PL

Dam . - Strümpfe QC
Seldufler »II Dinelsstle . Pur 1. 25 � %J PL

Crfipe le Süae - • w -
4 . nn

breit . . . . . . . . .Mtr. 820

5 . 90breit

mwmm_ _ _ ___ _ _ _150 ea breit , #> AK
großes Farbensorliment , » #Mtr . O . frO

VÄ WZ <*■ 1 » Oi brett . n Qn
Kbwere Quoll t&t . . . . . .Mtr. O . UU

- - - - - - -J « • W em breit , „ qn
Kostüm - und Mantel wäre . . Mtr. • » W

feine künstL
_ _PI _ Waschseide

oder Seidenflor . . . Paar LOS

feinste
_ _ _ _.._ _ _ ' aschsei - - .

großes Farbensort , , . Paar LLS

Waschseide J 4 - 5

Waschseide , 2 95

Brautkleider
gtrte Crepe de Chine - Qua - JS atj
litit mit reicher Spitzen , ß SU
Garnierung 35. 00 , 29 . 00 jLs £ .

Hemdhose
Batist , mit Spitze . . .

195

AUS

« uüpi/j . - ' f . r *
"

■ly ' or . ao&efo . f undsltvi tjet 4/fee 29 r Jurmpraße ; ;

Sewkna » » z » g
5. Wallt 29. Prtlchilch - Euddetillcht KlaHen - Lotttrie .

Obnt ©rmdbr Nochdruck oerboten

Aus jede gezogene Rummet sind zwei gleich bebt Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleichet Nummer

in den beiden Ableilungeu I und N

8. Ztedungslag 26 . August 1927

In der NachmittogizieHung wurden Gewinne über ISO M. gezogen
8 ««»Inn « ,ii 6000 an. 160061 214386 290468
6 e . mmnc m 3000 M. 62055 170552 310216 .12 »emhtn « r> 2000 9H. 66166 147533 239804 290939 340287

846272
32 »«min«. , « 1000 SO. 11921 12307 91767 139469 176395 182997

192172 217294 241772 246024 295724 302968 303083 320012 328517
330301

100 »- winn « , » 500 01. 6032 8937 13142 22414 44162 47487 54554
86678 72000 72688 82479 91527 94775 99232 103785 108947 109188
112653 1 19429 125658 140794 141523 149209 150108 154002 164616
155069 168928 170976 173624 175022 183522 190960 198234 206189
212690 219748 233108 233780 269997 278148 278457 278508 278919
302546 309201 312469 330023 333627 346371

206 ««°! - », I» 300 M. 622 2368 3687 4566 8670 10002 14039
16682 20225 23701 25961 29389 33389 33942 34408 38607 40269
42984 45754 49679 49912 51290 55790 67140 60835 61564 63322
64573 74789 75229 78676 80696 85181 87971 88867 90916 92406
92668 93815 99186 99939 102490 110625 116230 117104 121878
125308 129246 139081 139860 149353 168293 168393 169100 170489
174141 176743 180511 181638 187532 187858 189539 202458 213374
219612 219645 225379 228166 228767 230897 231567 232278 235927
241881 242523 252287 265939 266711 277067 278807 286883 291892
295136 296668 300753 307540 307760 308639 312689 313072 314385
310763 316789 320253 324842 o26416 332844 334034 339540 343350
346917 346227 348129

0 Zfehungetag _
28 ■ August 1927

Sn der Vonnittagsziehung wurden Gewinn « über ISO M. gezogen
2 »«Icimu in 60000 M. 218380

_ _ _ _

6 • tt >iaiu in 5000 M. 200894 253653 332411
6 e«>ttm » in 3000 TO. 5884 25298 191330 .

16 ®«»inn , ,u 2000 M. 23968 25068 53599 01234 122632 124336
132068 215130

44 ®«Dtnn , ,n 1000 fflt. 10752 66868 112576 115062 138903 155066
162887 163669 164702 169098 181092 198886 199343 213022214745
221001 228524 228852 234807 247491 319127 335182

56 »ctninn « in 500 M. 4559 16450 26574 32452 64326 68835
60135 66446 93333 115756 123131 133390 155690 165669 182561
214324 214352 221798 238747 244117 249045 255471 288361 290363
295602 321072 330249 335902

172 »«sinne «u 300 Sät. 782 1002 3981 7166 10031 12747 13936
14344 18356 24484 26386 28648 31449 40820 46870 49590 58061
68498 64770 65436 71486 71766 75442 76419 80742 62203 86753
92401 105035 105114 106185 106380 106775 109790 1 W329 113463
114726 116795 131171 137912 141874 142607 146076 150063154922
168316 166025 169116 169531 169749 179527 180452 168624 197212
204946 210266 221396 224002 225304 228610 232454 245379 246931
255046 255111 256892 259816 261791 272744 275485 277665 280741
281038 282096 283681 299013 306134 307538 316880 318710 328176
330142 330342 335437 335984 342132

Verkäufe

ZiLetopp - NSHmaschinen gegen g- Mart .
Wgdicnraten . Wlosit , Brunneastrag « 185,
zwischen Rosenthalerplag und Jnvali -
benstrake Zierden 118.

Sütfenumlag . Kinderwagen , . Kmillings -
wagen , Klappsportwagen . Kinderbetten ,
Metallbetten , Korbmdbel , allerniedrigste
Preise , allertulanteste Teilzahlung . Fest -
angestellte gegebenenfalls ohne Anzah -
wng . Ball . Große ssrantsuelerstraße 47_,
gegenüber Markusstraße

Bekleidungssliicke , Wäsche uV* l

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklassig « Iackellanzllge . ffrad .
anzllg - , Smokinganzlla «, Gehrockanzllae .
Gadardine - Paletol ». Bauchanzilge , fllr
sed« Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , von «rstklassi .
gen Schneidern geaedeilet , zu staunend
billigen Preisen im Leihhaus Lowick! ,
Prinzenstraße 105, eine Trepp «. Keine
Lomdardware . %

Seachtenswert ! Deutsches Teppichhous
Smil Cefccte feit 1882 nur Oranien
ftraße 158. Keinerlei Beziehungen zur
Firm » gleichen Namen , Potsdamer .
straste

stn ns je Ite ii . Sportzelle 22, - .
Paddelboote , Persenninge , Tretbt
Eportzubehdr . Breisliste gratis .
weit , Ewinemllnderstraße 63.

! - iberseäeI ,
tis . Kai -

Wenig getragene Frockonzstg «, Smo.
kinganzllge . Gehrockanzllae , Iackettan .
zllge. Gabardinemiintel , Gummimäntel ,
Sutawan - Anzilge Taillenmänlel , tstr
jede Figur passend . Spezialität ; Bauch .
anzllge , tpoitbillig . Halpern . Rosen
thalerstraße 4. erste Etage . '

Getragene Kerrengarderode . Svezlall -
tät Bauchfiguren , tpottdillig . Rast, Gor
Mannstraße 25/20, fiil &et Mulackstraste . '

Jaliresschau
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CßCPC�SCHLCM
■ CHT » C AT ) CI TT Z XJ K R V E O E N

billig ,
weil sie länger halten tla das
Schuhzeug

1 chic , ,
weil lecke Art Schahzeng mit Crepe -
Sohlen eigenartig und flott wirkt

�©su n dy
weil die Crepe - Sohlen wasserdicht
und warm sind �

angenehm ,
weil sie einen elastischen Gang
ohne Ermüdung bewirken und,
weil der Fuß keine Unebenheiten
und Steinchen durch die Sohle fühlt

praktisch ,
weil die Sohlen mit Letchtigkeft
unter jede Art Schuhzeug zu kleben
sind und

modern ,
weil jeder fortschrittUeh veranlagte
Mensch die Crepe - Sohlen tragt
und sie nie wieder missen mochte

Durch Crepe - Sohlen zu Höchslleisfuneen im Sport

Seid sparsam und klug , verlangt nur die echten

auf der Plkntage selbst fertig hergestellten

© R ■ « ■ « B. «" C 82 C PC # S O W « W

RUBBER GROWERS " ASSOCIATION . 2,3,4 . IDOL LANE LONDON EC. 3.

verleih von
schastsanzllgeu .
Norden KZSZ.

heleganken Gesell -
isenthalerstraße 4,

verleih hocheleganter Gelellschaltz .
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
straste 1«.

Beni
auf Sei
anzllge , Taillenmäntel , Paletots ,
nend billig . Gelegenheltsräufc In
Herrengarderobe . Lethhaus Rosenihalee� � neuer
Herrengarderode . Lethhaus Rosenthalee
Tor , Ltnienstraße ZW —204, Ecke Rosen -
ihalee Straße . Keine Lombardware . »

Bettenveetaufl Neu ? 8,751 15, —!
Zrachtvolle 22,50 ! 27,50! Beltwäiche !
- teppdeckenl Tlllldeckenl - Inlettst Alles
pottbilligt Kein « Lombardwaret Leih .
an». Brunnenstraß « 47_

•

wenig ' getraaen « Kavalieraarderob «
von Millionären . Aerzien . Anwälten .
Fabelhaft billtae Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots . Fracks , Smo¬
king », Gehrockanzllae , Hofen . Gelegen .
heitskäufe in neuer Garderobe . Weite .
ster Weg lohnend . Lothringerstrabe 58,
1 Treppe . Ziotenthaler Plast . •

Leihhaus . Durch Pfandauktion zurück.

S(kaufte wunderfchäne Herrenanzüge ,
iussteuerwäsche . Prachtdeiten , Herren ,

uhreu , Damenuhren , Brillantringe
haldumsonst . Drunewaldstr . 72, Eise -

Herecke. Verbindungen allerseits .
stdeleihung dortselbst , auch Friedrich .

raste 243. •

Möbel

«chtuag ! Ankl , Ideschränke , Nußbaum .
dreiteilig , mit Wäscheeinrichtung und
Spiegel nur 105c - , Beuiiko 35, —, Tru .
meau SO,—, Rustbaumtlsche . poliert ,
48, —, Nustbaumbüselt 150, - , Schlaf .
»immer , Eiche, nur 485, —. Moderne
Anrichleküchen nur 115. —. Kaufen Sie
nur bei Mäbel - Schrager , Kastanien .
aller 45 - 4». '

Pateatmatensten , �Primisstina " . Metall .
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter , Stargarderstraße achtzehn .
Spezwlgeschäft . _ _ _ •

üllässeuposien . Nußdanmbllsette . Ree.
denzen , Schreibtische , Sofaumbaue . Her.
abgeletzte Preise . FahUingsertetchterung .
Kamerling . Kastanienallee 58.

Gut erhaltenes rotbraune , Plllschsofa ,
neue Stahldeahtmatratze , pretswert zu
verkaufen . Best
Sonntqg vormittag .
ufer 82.

— ) 7 Uhr und
Ämprecht , Plan -

MMsiMirtstveissnenlB

Lintpianos . Überaus preiswert . Piano .
tabrik Link. Brunnenstraße 35. »

Preiswerte , garantiert gute , ge.
brauchte und neue Pianos . Auch
Wochenraten , Monatsraten . Herer ,
Prinzenstraße »0, Moritzplaßnähe .

Esbpvsrckep

Multiplegräder . �

. . . . . .

I
räder , Monopolräder , bildschöne Renn .
Maschinen , entzückende , schnellausende
Straßenrenner , sechsjährige Garantie ,
kaufzwanglaser Lggerdesuch . Fahrrad -
rahmen 18, —, Kassarader 33, —. Schlanze .
Weinmeisterstraße vier *

. Sae ' - Rotorräder , direkt ob Fabrik ,
steuersrei , ohne Führerschein , mit Drei -
aana - Getriebe , 2 % PS. Konkurrenzlos
nn Preis «. Eharlottenburg , Dahlmann -
straße 13. »

Fahrräder , erstklassige Markenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhaus Centrum ,
Ltnienstraße neunzehn . _

*

2,50 wöchentliche Teilzahlung . Erst .
klassia « Fahrröder . Fahrradhaus Elch,
Chausseestraße QL. *

Kaufgesuche
stahngebisse . Silbersachen . ssinn . Llel ,

Lueckstlder . Doldschmelze Chrisiiouat ,
Kövenickerstraße 3» tAdalbertttrahei . *

Unterricht
Peiuatzirkel , Einzelunterricht , Kurz .

schrift . Maschineschreiben , Buchführung .
Bücherrevisor Aulich , Eehdelstraße 1,
SpiltelmartL *

Verschiedenes
Eglosfstein , Gasthof König . Die iied .

lnhe Fränkische Schweiz ist ein billiges .
reizvolles Erholungsgebiet . Frischgrlliie
Wiefentäter , umrahmt von malerischen

ufenthalt bildet der schöngelegene Ort
Egloffstein , in bestem guten Gasthof
König die volle Pension schon von
8,80 Mark an zu haben ist. Perbindung
nach Egloffstein D. Fug Berlin Anhalter
Bahnhof ab 10,47 vormittags . Erlangen
an 15,40, mit Nebenbahn nach Gräten .
bera , dort anschließend Autopostver .
bindung nach Egloffstein ; Antunft 21,35.

Saalbau Slpendorf , Invalidenstr . 83,
Lehrter Bahnhof . Jeden Mittwoch .
Donnerstag , Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball . Treffpunkt der Stroh .
witwer . Erstklassige Ctimmungskapelle .

Vermietungen
Zitnin « r

Kochstub « billig vermietbar .
Potsdamerftraße 45.

£
Meirich .

Arbeitsmarkt

In unserem Verlage ist die Stelle des

politisclien Redakteurs
neu zu besetzen . Gesucht wird ein
journalistisch besonders befähigter
Genosse , der schon an Sozialdemokrat .
Zeitung erfolgreich tätig war und der
imstande ist , dem politischen Teil der
Zeitung durch geschickte Aufmachung
und durch eigene Arbeiten eine be¬
sondere Note zu geben . Das große ,
stark industriell durchsetzte Verbrei¬
tungsgebiet , die politische Reife der
Leserschaft und die Bedeutung der
Zeitung erfordern eine erste Kraft .
Bewerbungen mit Angaben Ober die
bisherige Tätigkeit , über Organisations¬
verhältnisse usw. sind bis 12. Sep¬
tember 1927 zu richten an den

Vertag der Volkszertnng
für die Oberlausjtz , Lübau I Sa.
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